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noch einmal: 
Die poſener „Aechtlichkeit“. 


w An dieſer Stelle veröffentlichten wir (f. „Bor. 

+ Tabl.“ Nr. 297 vom 28. 12 26) einen Artikel unter der 

5 periei „Die Pofener „Rechtlichkeit“ 
und Gerechtigkeit“, der ſich in ruhiger Weiſe mit 
der Auffaſſung beſchäftigte, daß die Poſener National⸗ 
demokraten kein Recht haben, auf ihre berühmte 
„Rechtlichteit“ ſtolz zu fein, daß fie nicht das Recht 
haben, andere Teilgebiete über die Schulter anzuſehen, 
weil dieſe „Rechtlichkeit“ ein Propagandaſchrei iſt, der 
nicht der Wahrheit entſpricht. Obwohl aus dem Leit⸗ 
artikel klar hervorgeht, daß wir hier gegen eine An⸗ 
chauung kämpfen, die dem politiſchen Größenwahn 
einer Partei entſpringt, hat doch der Herr Staats⸗ 

anwalt es für nötig zu erachten geglaubt, uns vor 
ſein Angeſicht zu zitieren, damit eine neue Klage 
0 uns angeſtrengt werde. Nach der erſten proto⸗ 
ollariſchen Vernehmung war uns gar nicht klar, 
welchen Paragraphen des Strafgeſetzbuches wir jo 
Könöbe verletzt haben. Ohne in ein ſchwebendes Ber- 
ahren eingreifen zu wollen, das wir nicht fürchten, 
möchten wir zu dem Aufſatz noch einige Ergänzun⸗ 
gen hinzufügen, da ja 12 1 die Meinung auftauchen 
önnte, als ob wir die Unwahrheit geſagt hätten. 
Imjere geäußerten geſchichtlichen Tatſachen find nicht 
gründet, wir wollen ſie in nach 

führungen belegen. Hätte der 


nicht eingegriffen, ſo wäre es n 
j lig dieſes Thema näher einzugehen, obwohl wir wirk⸗ 
9 ſehr viel darüber 


ſtehenden Aus⸗ 
err Staatsanwalt 
icht nötig geweſen, 


zu Tagen und zu ſchreiben hätten. 
eute mag dieſer kleine Blütenſtrauß auch das Auge 
erfreuen, das uns onft nicht mit gerade gnädigem 
Blicke anzuſchauen pflegt. 


Schriftleitung des „Poſener Tageblatt.“ 
nächſt einmal: die Tatſache, daß die Poſener 
oti che“ Preſſe oftmals ſich einer beſonderen Recht⸗ 
18 hmt, ift keinem unbekannt, der auch nur flüch⸗ 
a führ den „Kurjer Poznanski“ lieſt. Dafür Belege 
ten, wäre Raumverſchwendung. 
it, die zwei Begriffe Aufſtändiſcher und Rechtmäßjig⸗ 
u 3 wir als ſich gegenſeitig ausſchließend zu bezeich⸗ 

5 erlaubt haben, werden ausdrücklich verkoppelt 


czewski des rbandes der Auf- 


Jan ö 
ſchen und 

einem deutſchen Oberſt „erbeuteten“ Ehren⸗ 
neral Malczews ki, den letzten Kriegs- 


(ſ. „Dz. Pozn.“ vom 26. 10. 26): „Als 
teth, dem Jahre 1918 kämpfteſt du um 
lede ne beſonderen Befehl. Heute ſind 
Verte Augenblick bereit, die Verteidigung Polens, 
N, Widi ung der Rechtmäßigkeit zu überneh⸗ 
ir ehen 


N Bi t en in dir die Verkörperung der Recht⸗ 
die He eit.“ Wir ehren ſehr die Bereitwilligkeit 
Annin EN zur Verteidigung ihres jetzt rechtlich an- 


zwei m Vaterlandes. Ob aber dieſe Verkoppelung 
e ig gegenſeitig ausſchließenden Begriffe 
lenden I, 1 . nn nt weit 85 
' en, tändnis fi ird 

ruhig ee erſtändnis finden wird, wollen 


I „Wir müſſen Heuchler, Meuchelmör⸗ 
r be tts zechte aus unſeren Reihen weiſen,“ wobei 


tu aben, daß aus der gleichen politiſchen 
wi der Mörder A Herrn Präſidenten Naru⸗ 
lle rvorgegangen ift, erinnern wir an eine 


aben, 
Zeit, 


5 in Froßpol 


eigen 
Nee 
t 


en eiai geſchichtlichen Rückblicken! Wir 
olens „wir wollten gar nicht auf die Zeit des 
chen P 

chtlicht 

lere 


n 5 tlichen Betrachtungen keinen 
Kay en, können wir dies ruhig einmal 
j nur von Univerſitätsprofeſſoren 
n Geſchichte Großpolens ſchreibt 
Reiner bezynski: „Aus ihren (d. h. der 


5 okosze, d. h. eines Neviſionszuſammen⸗ 


olene 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Sild“. 
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Augeblicher Abſchluß von Verhandlungen. — Bon Verſtändigung noch keine Spur. 


Eine Erklärung von Voldemaras 


Riga, 25. Februar. Wie bereits gemeldet, wollen die Gerüchte 
nicht nachlaſſen, die behaupten, daß durch England vermittelte Ge⸗ 
heimverhandlungen zwiſchen Polen und Litauen bereits zu einem 
Abſchluß geführt haben. Dabei foll die proviſoriſche Löſung 
gefunden worden ſein (f. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 46 vom 26, Februar), 
daß Polen auf die Souveränität über das Wilna⸗Gebiet theore⸗ 
tiſch verzichtet und deſſen Zugehörigkeit zu Litauen aner- 
kennt. Es ſoll aber die Beſetzung durch polniſches Militär auf⸗ 
recht erhalten bleiben, bis eine entſcheidende Aenderung zwſchen 
Rußland und Polen eingetreten ſei. 

* 


Wir haben dieſe Meldung kommentarlos und mit jedem Vor- 
behalt weitergegeben. Obwohl die polniſche Preſſe, die ſonſt ſo 
empfindlich ijt, wenn es fih um „Grenzreviſtonen“ handelt, keinerlei 
größere Verlautbarungen bringt, iſt doch anzunehmen, daß dieſe 
Verhandlungen und deren Abſchluß zum mindeſten verfrüht 
ſein dürfen. Wir leben heute in einer ſehr erregten Stimmung, 
und man iſt geneigt, bei jeder Gelegenheit von einer „neuen 
Teilung“ zu ſprechen, was natürlich Unſinn ift. Daß aber 
bei Aufrollung dieſer heiklen Wilnafrage mE ſogleich 
das Lied erklingt: „Nie damy ziemi ftad nafa ród!” (Wir geben 
die Erde nicht her, der wir entſtammen), iſt doch einigermaßen 

rſam 


wunderſ 

„Memel, 25. Februar. Aus Kowno wird gemeldet, daß bei 
Eröffnung des Sejm der Premierminiſter Woldemaras eine 
Regierungserklärung vortrug, in der er ausſpricht, daß es zu einer 
Verſtändigung zwiſchen Polen und Litauen nicht gekommen fei, 
Die Nachrichten in der Preſſe entſprechen nicht den Tatſachen. 


Eine Unterredung. 


Berlin, 26. Februar. Der Berichterſtatter des „Berl. Tagebl.“ 
€. 3. Klötzel, meldet feinem Blatte eine Unterredung mit dem 
Miniſterpräſidenten Woldemgras. Dem Manne mit der 
eckigen Stirn und dem jugendlichen Geſicht gegenüberſitzend, ſtellt 
der Interviewer feſt, daß Woldemaras der an Figur wohl kleinſte 
Miniſterpräſtdent Europas fein dürfte. Wodemaras ſpricht zu dem 
Berichterſtatter offen und frei und erklärt, daß er nicht nur ſtän⸗ 
diger Lefer des „Berl. Tagebl.“, ſondern auch wiederholt Mit⸗ 
arbeiter geweſen ſei. Dann kommt er auf die portien 
Fragen zu ſprechen. Auf die Frage, welches die Grundlinien der 
litauiſchen Außenpolitik feien, 

„Unſere geſamte Au N 


on der Wilna-Frage. Solange d nicht in einer 

tuen i ganal 5 rdenden Weiſe gelö heiß iR wie fen 
Schlagbaum den Weg zum endgü Oſten ver⸗ 
ſperven. Die Entwicklung dieſer ganzen Angelegenheit hat ge- 


zeigt, daß die Eriftenzgrundlage Litauens zu ſchwach 
iſt, wenn ſie nur von ſeinen unmittelbaren Nachbarn garantiert 
wird. Wir müſſen danach ſtreben, daß auch diejenigen weſt⸗ 
lichen Großmächte, die am Frieden im Oſten inter⸗ 
eſſiert ſind, ohne gemeinſame Grenzen mit uns zu haben, 
einem neutralen Litauen feine Grenzen und feine natio⸗ 
‚nalen Lebensbedingungen garantieren. Um es mit einem Worte 
zu fagen: wir find der Ueberzeugung, daß die Oſtfragen ihr Lo- 
carno in ähnlicher Weiſe finden mijen, wie es die Weſtfragen ge- 
funden haben. Wir wiſſen wohl, daß die Ausſichten hierzu im 
Augenblick beſonders 8 und glauben auch nicht, 
daß in allernächſter Zeit der anke eines Locarno für den Often 
zu verwirklichen f e wird. Aber die Notwendigkeit, das geſamte 
Gebiet der öſtlichen Probleme auf breiteſter, internatio⸗ 
naler Baſis zu regeln, wird um ſo unabweisbarer werden, je 
deutlicher es ſich zeigt, daß mit der bisher geübten Methode des 
Sichſelbſtüberlaſſens kein Schritt vorwärts getan wird. Die litaui⸗ 
ſche Regierung wird in ihren außenpolitiſchen Beziehungen den 
Gedanken eines allgemeinen, internationalen 1 ee nach dem 
Muſter des Locarno⸗Vertrages ſtets in den Vordergrund ſtellen 
in der Ueberzeugung, daß man ſich 8328 oder ſpäter unbedingt 
zu ſeiner Notwendigkeit bekehren wird.“ ; 917 

„Leider,“ fügte der Miniſterpräſident hinzu, „hat es Deutſch⸗ 
land . m ſchon in Locarno die Oſtgrengen zu garan⸗ 
tieren. Dieſe Tatſache hat auch bei uns eine beunruhigte Stim⸗ 
mung hervorgerufen, aus der zu manches Mißverſtändnis ent- 
ſprungen iſt, das von beiden Seiten nur bedauert werden kann.“ 
Prof. Woldemaras erwähnte im 


Pläne 3 entſtanden war, f 
den Korri 


Hiſto⸗ 
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an zwanzig, ungere 
puzenkonföderationen ji ie 
regnums abgeſchloſſen wurden. 


Rogalinsti, 2 Sukkowski, Oſtrowski und 


n die 
ee noch keinen Ei 


land kaum ruhig zuſehen und ihn nicht ernjt nehmen. 


dieſen Städten figurieren das auch nach pol n 


ſtadt, „gar Poſen“, von dem 


über Wilna. 


ten Gedanken verdiente, abgeſehen davon, daß ſie von 
verantwortlicher de utſcher, wie übrigens auch von polni⸗ 
ſcher Seite energiſch dementiert wurde. Wenn ſie den⸗ 
noch in der litauiſchen Oeffentlichkeit nachwirkt, ſo hat es nur 
eine pſychologiſche Bedeutung als Beweis dafür, wie ſehr das 
. nach beſſeren Garantien bei uns vorhan⸗ 

Auf die Frage nach dem Stand der litauiſch⸗deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen gab er die Antwort: i 
„Wenn wir bisher noch keine Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen mit Deutſchland aufgenommen haben, ſo liegt das 
in erſter Linie daran, daß wir mit den ſachlichen Vorarbeiten 
für eine ſolche Konferenz noch nicht zu Ende gekommen ſind. 
Wir ſind dabei, das Verſäumte nachzuholen, und hoffen, in ab⸗ 
Kar r Zeit verhandlungsbereit zu ſein. Weſent⸗ 
ich dazu beitragen würde, wenn inzwiſchen ſich nicht gewiſſe Ge⸗ 
reistheiten in der Preſſe beider Länder wiederholten, die 
bisher zu manchen Zeitpunkten eine Stimmung hervorriefen, die 
dem Konferenzgedanken . ſein mußte.“ 

Mit einigen Fragen über das Memellandproblem 
wurde der Bi Deutfihelttauifcer Beziehungen da betreten, wo 
emel- 


er am ſchlüpfrigſten ift. t 

„ gegenwärtige litauiſche Regierung hat die M 
Konvention tets ſtark angegriffen und ift feft ibers 
zeugt davon, daß ein großer Teil aller Schwierigkeiten im Memel- 
land auf diefe Konvention zurückzuführen ift. Wollte man die 
Konvention dem B gapen nach ausführen, jo gäbe es Streitig⸗ 
keiten ohne Ende. el beſſer wäre es, wenn wir zu einem 
— — Einvernehmen mit der Bevölkerung des 
Remellandes gelangen könnten. Dieſem Zwecke diente 
die Reiſe, die ich kurz nach Antritt der Regierung ins Memelland 
unternommen habe. Zu dieſem Zeitpunkt waren die Gegenſätze 
leider ſchon zu ſtark. Jetzt liegen die Dinge ſo, daß Litauer und 
Memelländer ſich gegenſeitig beſchuldigen, die Konven⸗ 
tion verletzt zu haben, — während die Konvention an ſich 
Unmögliches verlangt. Wie mangelhaft ſie iſt, zeigt ſchon der 
Umſtand, daß ſie keinerlei Uebergangsfriſten kennt. So wachten 
die Memelländer eines Tages mit zwei gleichberechtigten Staats⸗ 
ſprachen auf. Es iſt weder beſtimmt worden, innerhalb welcher 
Zeit die Peamten Litauiſch lernen müßten, noch in welchen Etap⸗ 

Uwe Einführung des Litauiſchen als Amtsſprache er⸗ 
heute das nach der Konvention gleich⸗ 
einer gang gefunden 
exiſtiert noch nicht einmal eine litauiſche Ueberſetzung der 
dort geltenden Geſetze. Solche Unklarheiten der Konvention ſchaf 
fen immer wieder auf beiden Seiten eine Stimmung, deren Ge⸗ 
reigtheit in gar keinem Verhältnis ſteht zu der Größenordnung 
der Dinge, um die es ſich dabei dreht. Die Regierung wird es als 
ihre weſentlichſte Au betrachten, zu einer Verſtändigung 
mit der Bevölkerung des Memellandes zu gelangen, die allerdings 
nicht auf Koſten zweifelsfreier Rechte Litauens 
erfolgen kann. Wir ſind uns deſſen bewußt, daß das Memelland 
für uns eine Brücke zu der großen deutſchen Nachbar⸗ 
nation werden kann, und wir werden alles, was an uns liegt, 

tun, um dieſe Brücke ſtark und gangbar zu machen.“ 


Kein polniſch⸗litauiſcher Geheimvertrag. 


Warſchau, 26. Februar. (R.) Verſchiedene Blätter berichten, 
daß die Mitteilung eines polniſch⸗litauiſchen Geheimvertrages den 
Tatſachen keineswegs entſpreche. Abgeſehen von der K 
Hatung der litauiſchen Regierung lehne es das polnif he 
Kabinett von fiğ aus ab, mit Litauen irgend einen Bere 
trag über das Wilnger Territorium abzuſchließen. N 


Litauiſche Regierungserklärung. 


Berlin, 26. Februar. (R.) Die geſtrige Erklärung der neuen 
litauiſchen Regierung betont nach Blättermeldungen aus Kowno, 
daß das Ziel der litauiſchen Außenpolitik in erſter Linie ein un⸗ 
abhängiges Litauen mit Wilna als Hauptſtadt fei. 
Die Regierung ſtrebe die völkerrechtlich garantierte Nen- j 
tralität Litauens an. Die ſogenannte Kriegszoune 
gegen Polen müßte unter eine Art internationale 
Verwaltung geſtellt und auf dieſe Weiſe beſonders neu⸗ 
traliſiert werden. Litauen werde Verhandlungen t 
mit Polen nicht ausweichen. Im übrigen fei es Grund- 
fag der Regierung, zu keiner der größeren Nachbarſtaaten Lt- 
tauens engeren Anſchluß zu ſuchen. Hinſichtlich der angebliche 
Pläne, Litauen als Austauſch gegen den Korridor Polen 
ſprechen, jagt die Regierungserklärung, dieſem Plan werde ! 


© 


rí 


preußiſchen Zeit v 


Verdacht ausgeſprochen, ob nicht abſichtlich „unſere 


Und unter 
iſchen 
eutſche Frau 
ee in den erwähnten 
„Noczniki Hiſtoryczne“ Seite 97 das Wort eines Fran- 
zoſen Parendier angeführt wird, daß er im Jahre 
1784, alſo 9 Jahre vor der preußiſchen Beſetzung, dier 
Tage in Poſen umhergegangen ſei, ohne die 
polniſche Sprache zu hören! Alſo dieſen 


damals rein d 


Jeder wird zugeben, daß das etwas zu [Verdacht der Brandſtiftung durften die recht⸗ 


lichen Poſener Polen nach 100 Jahren preußiſcher 
Herrſchaft und „Unterdrückung“ ruhig ſchreiben, 
ohne ſogleich vor den Staatsanwalt gezogen zu 
werden! Wir denken, dieſe Probe genügt, das Buch als 
nicht gerade ſehr preußenfreundlich zu kennzeichnen. 
Nun, dieſer ſelbe Herr Baczynski berichtet, 
um wieder auf die Gräfin Sköorzewska zurückzu⸗ 
kommen: „Margonin behielt Friedrich nur auf die 
inſtändigen Bitten der ſchändlichen Patriotin 
Skörzewska. Eine andere Patriotin, eine Koſſakowska, 
zeb. Potocka, beglückwünſchte ſich voll Freude. „Wie 
freue ich mich doch, daß ich aus der polniſchen 

Herrſchaft heraus unter die kaiſerliche gelangt bin.“ 
(S. 36.) Und über die Stimmung der Einwohner des 
Poſenſchen, als ſie 1793 preußiſch wurden, heißt es in 
den „Roczniki Hiſtoryczne“ S. 115 von feiten Profeſſor 
Bronistew Dembinskis: „Miniſter Hoym macht 

Heinen Unterſchied zwiſchen dem Adel, den die Verände⸗ 
rung der Dinge zur Raſerei treibe, und der ſtädtiſchen 
und bäuerlichen Bevölkerung, die nach Anſicht der preu⸗ 
ßiſchen Berichterſtatter die neue Regierung freudig 
begrüßten. In dieſer Anſchauung, die zu ſehr ver⸗ 
allgemeinert und kraß ausgedrückt iſt, ſteckte leider 
viel Wahrheit, ſchmerzliche und bittere 
Wahrheit.“ Weiter der wirtſchaftliche Aufſchwung 
in der erſten preußiſchen Zeit von 1793 bis 1806. Dazu 
verweiſen wir auf die in unſerem Aufſatz „Vergangen⸗ 
heit“ vom 26. 1. 1926 angeführten Stellen aus Graf 
Skarbeks „Dzieje Xieſtwa Warſzawskiego“. A. W. 
ſchreibt im „Kurjer Poznanski“ vom 13. 1. 1926: „Der 
Teil des Herzogtums {is ſpäteren Herzogtums War: 
ſchau), der bis zum Jahre 1806 unter den Preußen 
ſtand, kam unter der preußiſchen Herrſchaft zu großem 
materiellen Wohlſtand.“ 
Zeit nach 1806: „Die Grundlagen dieſer künſtlichen 
Wohlhabenheit ſanken mit dem Abreißen der Lande 
von Preußen dahin.“ Daß wirklich mancher Bürger 
einige Jahre ſpäter, als das Land wieder polniſch ge⸗ 
worden war dank der Betätigung der Rechtlichkeit im 
Aufitande von 1806, mit Bedauern „an die golde- 
nen preußiſchen Zeiten, als man für ſilberne Taler das 
Getreide nach Stettin flößte und ausreichend und 
friedlich lebte, und ſich nur um die nächſten An⸗ 
gelegenheiten kümmerte“, kann man „Roczniki Hiſtory⸗ 
cane“ Seite 133 leſen. 

Ueber die de ge Verwaltung ſchreibt der 
haßtriefende Baczynski Seite 47? „Zwar zum 
Vorteil der fremden Regierung, jedoch in bedeutendem 
Maße verbeſſerte ſich die Verwaltung der Natio⸗ 
nalgüter ... Die ſtaatlichen Wälder gewannen Schutz, 
die bisher die polniſchen Staroſten zu Aſche verbrannten 
N popioly wppalali), was den preußiſchen 

mtsleuten nicht mehr zu tun erlaubt war. 

Nun zum Verhalten der Polen in der erſten preu⸗ 
ziſchen Zeit! Am 7. 5. 1793 hatte die feierliche ides- 
Leitung und Huldigung ſtattgefunden. Dabei jagte 

- 3. B. der Deputierte des Poſenſchen, von Ziemien- 
jfi, inedm er von Opfer und Gehorſam ſprach: „Ge⸗ 
horſam dadurch, daß wir uns auf den Ruf Ew. König⸗ 
lichen Majeſtät allhier verſammelt, um nicht nur in 
unſerem, ſondern auch in unſerer Brüder Na⸗ 
men, welche uns dazu bevollmächtigt haben, den 
Eid einer unverbrüchlichen Treue zu leiſten. 
Nimm, König, dieſes große Opfer deiner treuen Va⸗ 
ſallen und Untertanen an. Regiere uns nach deiner, dir 

angeborenen Weisheit und Milde, und wir werden uns 
bis zum letzten Atemzuge den Wahlſpruch zu eigen 
machen: „Fürchtet Gott, 1 den König!“ Und der 
Abgeordnete der Provinz Aujawien, J. A. von Qo- 
chocki ſagte: „Allergnädigſter König und Herr! Gern 
und willig wird unſer Blut, das nicht anders, als für 
einen König wallt, für Ew. Königl. Majeſtät fließen 
und vorzüglich alsdann, wenn die Sicherheit des Lan⸗ 
des und die Aufrechterhaltung des Thrones es erfordern 
wird.“ „Jeder von uns wird daher ſein Vermögen, ja, 
jein Leben, das teuerſte der Menſchheit, für den „Großen 
und vielgeliebten König Friedrich Wilhelm — 
für den Monarchen, der ſich dieſen ſchmeichelhaften Na⸗ 
men durch Taten ganz zu eigen gemacht hat, freu⸗ 
dig aufopfern.“ Alſo zu leſen in den von Dr. 
Franz Schwartz 1893 zur Erinnerung an die 100jäh⸗ 
55 Wiederkehr des Huldigungstages herausgegebenen 
Reden. e e 

Und das weitere Verhalten der rechtlichen Poſener? 
Die Beteiligung an dem Kosciuſzko⸗Aufſtand im näch⸗ 
ſten Jahre 1794 und trotz der „Zugeſtändniſſe in kul⸗ 
tureller Beziehung von ſeiten des neuen Königs“, von 
denen man „Roczniki Hiſtoryczne“ Seite 122 lieſt, die 
ſchon auf der nächſten Seite berichtete robota ſpiſkowa“, 
Verſchwörertätigkeit. Damals war das berühmt⸗berüch⸗ 
tigte Buch von Mickiewicz „Konrad Wallenrod“ noch 
nicht geſchrieben, das den Verrat eines Litauers, 

der ſich in den deutſchen Orden einſchleicht, ver herr⸗ 
licht; aber die Anſichten waren ſchon damals die 
gleichen, die kürzlich eine polniſche Zeitung („Kurjer 

Warſzawa“, ſiehe „Poſener Tageblatt“ vom 20. 2. 27) 
ſo ausdrückt: „Der Verräter, der Wortbrüchige, der Ver⸗ 
Brei: — das waren natürliche und notwendige Typen 
es Patriotismus, wie die Soldaten, die in offenem 

Kriege ihre Feinde betrügen und ermorden.“ 


Der Wallenrodismus, der in der Literatur jo viele 
Kommentare hervorgerufen hat, wurde als Pflicht 
und als einzig richtige Politik anerkannt. Die⸗ 
jenigen die dieſe Taktit anempfahlen eder an⸗ 

wandten, ſahen in ihr nicht den ſittlichen Idealismus 
ſondern eine Lebensnatwendtgtett.“, Das 
vöſtliche!“ Warſchauer Blatt fährt jedoch fort: „Aber ſie 
ſahen nicht und wollten vielleicht nicht jehen, um ihre 

Energie nicht zu ſchwächen, daß die Unfreiheit nicht nur 

drückt und beraubt, ſondern auch ſchlechter macht, in- 


—BVoſener Tageblatt. +- 


die vom politiſchen Standpunkt aus wirkungsvoll, aber 
vom ethiſchen Standpunkt ſchlecht ſind.“ Das 
Cleiche, nämlich, daß das Verhalten der Großpolen 
nicht wahrhaft rechtlich geweſen ſei, hatten wir auch 
feſtzuſtellen uns erlaubt Wir haben aber noch nicht 
gehört, daß der „Kurjer Warſzawski“ wegen feiner 
analogen Anſichten eine Anklage erhalten hätte. 
Daß dann Ende 1806 die rechtlichen Poſener tat⸗ 
ſächlich ſich in einen Aufſtand gegen ihren Monarchen, 
dem ſie Treue geſchworen hatten, hineinziehen ließen, 
und zwar beſonders gerade die Vertreter des Adels, der 
aufgeklärteſten Schicht, die ſich der Bedeutung des 
Eides am beſten bewußt ſein mußten, dürfte kein 
Geheimnis ſein. Wer jedoch nicht daran 
glaubt, der ſtudiere einmal das Buch von Dr. Kurt 
8 chott müller „Der Polenaufſtand 1806/07“ (Poſen 
1907) durch. 1 5 j SA 
Ueber die Vorgänge vor dem preußiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Kriege, der die Möglichkeit zu dieſer eigentüm⸗ 
lichen Betätigung der Rechtlichkeit war, heißt es da, 


die preußiſchen Polen ſeien von dem ruſſi⸗ 


ſchen Plan, die polniſchen Provinzen von Preußen 
loszureißen, wohl unterrichtet und froh be⸗ 
wegt geweſen. Nach dem Bericht des Staatsminiſters 
Voß befaßten ſie ſich ganz unbedenklich mit „Anknüp⸗ 
fung ſträflicher Verbindungen zum Nachteil des preußi⸗ 
ſchen Staates“ (Seite 7*). Doch der König hegte „zur 
Mehrzahl der Nation vollkommenes Berz 
trauen“ (Seite 8“). Ein eigenes nationalpolniſches 
Regiment „Towarzyſz“ beſtand innerhalb des preußi⸗ 
ſchen Heeres (Seite 11“, wie ja bekanntlich zu Beginn 
der zweiten preußiſchen Herrſchaft auch der Verſuch ge⸗ 


Und für die polniſcheſ macht wurde, nationalpolniſche Truppenteile zu ſchaffen, 


der bloß durch die Polen ſelbſt ſabotiert wurde. Trotz 
dieſes und anderer Zugeſtändniſſe beliebten die Führer 
der rechtlichen Großpolen, Untertanen des preußische 
Königs „niemals anders als nur der Form nach 
(formalnie) zu ſein.“ (Roczniki Hiſtoryezue S. 124.) 
Ganz wenige wirllich rechtliche Polen erkannten 
jedoch das Unehrenhafte der Verſchwörertätigkeit, 
waren aljo von dem Bazillus des Wallenrodismus 
frei. Die warnten die preußiſchen Behörden drin- 
gend „vor den Anſchlägen ihrer eigenen ränkeluſtigen 
Landsleute und vor vielen im Lande ſitzenden geheimen 
Anhängern Napoleons, die, obgleich ehemals Legionäre 
oder Führer des vorigen Aufſtandes, doch von der 
preußiſchen Regierung unbehindert zwiſchen Paris und 
Südpreußen (dazu gehörte damals das Poſener Gebiet) 
hin⸗ und herreiſten und beim Kriegsausbruch unter der 
leicht erregbaren Nation viel Unheil hervorrufen wür⸗ 


den.“ (Bericht des Landrats von Krotoſchin. Schott⸗ 
müller. Seite 13* und 14.) 


Das und wie dann der Aufſtand wirklich ausbrach, 
mag man bei Schottmüller nachleſen. Nur ein paar 
kleine Streiflichter daraus! Die Revolutions: 
kommiſſare (Seite 35“) — das klingt doch ſehr 
rechtlich, nicht wahr? — verjagten überall jo- 
fort die preußiſchen Beamten. Die Behandlung, die die 
erfuhren, trieb manche zum Selbſtmord, andere brachte 
ſie durch Entbehrungen, Mißhandlungen und Gram in 
ein frühes Grab. (Vergl. Seite 38*.) Mehrfach mußten 
die franzöſiſchen Armeeſtellen die wehr loſen 
Deutſchen, die bekanntlich damals ſchon im gleichen 
Prozentſatz im Lande ſaßen wie vor dem Weltkriege, 
gegen ihre rechtlichen und toleranten polniſchen Mit⸗ 
bürger ſchützen. Demgegenüber beſaßen die befannt- 
lich nicht als rechtlich angeſehene Warſchauer 
ſoviel Anſtand und Dankbarkeit für ihren verdien- 
ten preußiſchen Gouverneur, General Köhler, daß 
ſie, als er die Stadt verließ, ihn „bis zur Brücke 
begleiteten, ſich gerührt von ihm verab⸗ 
ſchiedeten und ſein Haus und ſeine Fa⸗ 
milie in ihren Schutz nahmen.“ Weiter, „der 
für das Poſener Departement beſtellte franzöſiſche In⸗ 
tendant Vincent fand Arbeit genug, um der durch 
die Zuchtloſigkeit und perſönliche Gewinnſucht der Polen 
verurſachten Unordnung abzuhelfen.“ (Seite 37*.) 
Wer von den polniſchen Bauern ſeine Rechtlichkeit 
nicht freiwillig durch Beteiligung am Aufſtand be- 
weiſen wollte, wurde unter Todesdrohungen 
dazu gezwungen. (Seite 781.) Andere, die im 
preußiſchen Heere dienten, liefen freiwillig zu den Fran⸗ 
zoſen über, ſo 4000 von der Beſatzung von Danzig (Ba⸗ 
czynski S. 138.) Alſo auch diefe Erſcheinung des Welt- 
krieges hatte ihre Vorläufer. Man achtet doch ſo gern 
auf Urteile der Franzoſen. Als ſich damals eine 
polniſche Abordnung mit Verratsabſichten, diesmal nicht 
von Poſenern, ſondern aus dem alten Großfürſtentum 
Litauen, im franzöſiſchen Hauptquartier einfand, 
wies ſie der Chef des kaiſerlich franzöſiſchen 
Stabes, Bertier, ſchroff a b. „Was wollen dieje Re- 
bellen (buntownicy)?“ (Baczyſski S. 148.) So bez 
urteilte alſo ein Franzoſe ein analoges Verhalten. 

Vorläufig nur ſoviel. Jeder unbefangene Lefer 
wird zugeben, daß wir keine aus den Fingern 
geſogene Behauptungen in unſerem beanſtan⸗ 
deten Aufſatz gebracht Haben, ſondern nelle iin 
dete, geſchichtliche Betrachtungen, die zwar 
manchen vom patriotiſchen Phraſengeklingel logiſcher An⸗ 
leitungen entwöhnten Poſenern etwas unjanft 
klingen mögen, aber nichtsdeſtoweniger richtig ſind. 
Wir müſſen natürlich abwarten, ob der Herr Staats⸗ 
anwalt daraufhin weiter unſer Beginnen für ſtraf⸗ 
würdig anſehen wird. Wenn er glaubt, daß ein wei⸗ 
teres Fortſpinnen dieſer Dinge auch für die Zeit 
nach 1807 nützlich ſei, dann möge er die An⸗ 
klage aufrechterhalten. Wir werden in dem 

alle, das, was wir no cd dazu zu jagen haben, — und 
as ijt eine ganze Menge —, an geeigneter 
Stelle vorbringen. 333 g : 


dem fie zwingt, zu Mitteln feine Zuflucht zu nehmen, 


Noch lauter fol die Stimme ein. 
Die deutſchen „Grenzreviſionsabſichten“. — Alle ge 


2 


trioten krähen. — Krokodilstränen über die Negierund 

Im Folgenden bringen wir einige Auslaſſungen aus 1b 
Kommiſſionsdebatte, die über den Antrag des i 
nalen Volksverbandes in Sachen der Greuzge fed! 
geführt worden iſt. ven 

Abg. Anuſz (Wyzwolenie) ſagte: Die in dem Antrags . 
rührte Angelegenheit kann nicht Gegenſtand einer öfen 
Diskuſſion fein, weil die Grenzen nicht nur mit Feſtungen je; 
teidigt werden, ſondern auch mit dem ganzen Apparat 2 
Abwehrbereitſchaft des Volkes. $ 0 

Abg. Labeda von der Chriſtlichen Demokratie: Es iſt 
Pflicht der Regierung, über die dem Staate drohenden Gert pi 
zu unterrichten. Deshalb ſollte man den Antragſtelle 
dankbar ſein dafür, daß ſie dieſe Frage angeſchnitten 4 

Abg. Jedynak (pPiaſtenpartei): Der Antrag geht der 3 
rung zur Hand, man wird alſo unmöglich den Verb 
ſchöpfen können, daß die Abſicht politiſcher Abredi 
vorlag. 5 1 

Abg. Zaluska: Halten wir uns an die Pflicht, die on 
angeſichts der zweifellos aggreſſiven Ab ſich g 
Deutſchlands zu erfüllen haben. Es ijt undenkbar, daß 150 
für die Staatsgeſchicke verantwortlichen Stellen jetzt nichts un 
jagen haben ſollten. K ins 

Abg. Pienigzek (Piaſtenpartei): Ich will auf die Ai 
ruhe hinweiſen, die ſich wegen der deutſchen Mojihiei 
auf Pommerellen auf dem Lande verbreitet hat. Die R fen 
rung muß ſich äußern. Tut ſie es nicht, daun ijt ſie of 5 
bar ſchlecht bernten. x 

Abg. S. Dabrowski von den Chriſtlich⸗Nationalen: 
Augenblick hat hiſtoriſche Bedeutung und das 9a 
Geſchlecht trägt die Verantwortung für die ig 
wicklung der Dinge. Nach der Demaskierung der Raubpl an, 
Deutſchlands (1i) muß die Regierung mit einem Pro 
für den Bau von Abwehrwällen an der Weſtgrenze M 
Endlich ſollle die Regierung ein Geſetz über die Organiſte 
des Volkes für den Kriegsfall bringen. Be 

Abg. Zamorski (Nat. Voltsverband): Alle wii 
wir (2) von den deutſchen Abſichten bezüglich Pommer 
aber das polniſche Volk hat bisher keinen entſprechen 
Widerſtand gezeigt. Wir müſſen laut die Sti 
erheben. Das ſoll in einem entſprechenden Antrag bei 
und in der Bekanntgabe der Regierungs meinung zum Asen 
kommen. ; per 

Abg. Sabygewicz (Nat. Volksverband): Der Antrag 10 
zweckt die Feſiſtelung der Sorge um die Exiſtens 1 
Unabhängigkeit. Es ift nicht unſere Aufgabe, mie 
täriſche Geheimniſſe der Regierung zu en tl oe 
Regierung hat in ihrer Erklärung freie Wahl. Die Ti 
des Schweigens führt gu nichts. Schon die Tal 
daß in der heutigen Sitzung kein Vertreter der Regierung 
wefend ijt, ift in gewiſſem Maße ein negatives Mo m 
denn es kann fo verſtanden werden, daß ſich die Regierung 
einmal in der Frage des Grenzſchutzes mit der Volksverte 
verſtündigen kann. Eine Aufforderung der Regierung zuk Ti 
ſamkeit, ſelbſt in allgemeinſter Form, wäre ſchon 
poſitide Tat. 

Der „Przegled Poranny“ nimmt zu dem Antrag des 
Voltsverbandes, in dem vom Marſchall Pilſudski wa 
wird, vor der Kommiffion oder vor dem Sejm über die milität 5 
Regierungsmaßſſähmen zu berichten, folgende Stellung ein: 
Antrag hat offenbar nur demonſtrativen Charakter, 
Nationaldemokrgtie weiß es auch. daß aus Staats! i 
ſichten milttäriſche Geheimniſſe den mgeli 
weder im Sejm, noch in der Kommiſſion enthüll! 
den können. Sie hat ihren Antrag nur deshalb 
um dann, nach Nichtempfang von Aufklärungen, 
Regierung unmöglich geben kann, eine neue 
waffe gegen die Regierung zu ſchmieden. 


die „Uriegs vorbereitungen“ deutſchlall 

Schlotternde Geſtalten. 

In der weiteren Kommiſſionsdebatte über den Antkaß p 
Nationalen Volksverbandes brachte auch Abg. Mnu få ber 
Wopwoleniegruppe. den Antrag ein, die Regierung onia gi 
den Sejm mit den „offenen Kriegëvorhertitungen DE or 
bekannt zu machen. Der Abg. Malinomwsti ſchlug be 
Antrag dahin abzuändern, daß diefe Angelegenheit mi 
meinfamer Sitzung der Auslandstommiſſion und der S me d 
für militäriſche Angelegenheiten behandelt werden elle, gel 
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weiteren Ausführungen wurde eine Unterkommiſſion 
die für eine entſprechende Abfaſſung des Antrages Sorge; 
gen hatte. Der Antrag wurde ſchließlich folgendermaßen zum 
liert: „Angeſichts der Aufdeckung der krlegeriſchen Vorbei 
Deutſchlands zu Angriffen auf die Unverſehrtheit Polens 
der europäiſche Friede bedroht wird, fordert der Seim 
rung auf, vor dem Sejm oder der Militärtommiſſion 
berichten, was der Regierung von den deutſchen Vorbe 
bekannt iſt, und ob ſie die ihr zugänglichen Mittel politi de 
militäriſcher Natur angewandt habe, um jih der Polen von? 
land her drohenden Gefahr entgegenzuſtellen.“ sit 
Der Abänderungsborichlag des Abg. Malin oM” und. 
Antrag in gemeinſamer Sitzung der Auslands kommiſſion 


Referenten vor dem Sejmplenum wurde der Abg. 
von den Chriſtlich⸗Nationalen als Vorjigender der M 
ſion einſtimmig gewählt. 


Republik Polen. 


Vom Finanzbeirat. mä 
Der Ftinanzbetrat ſoll. wie verlautet Anfang and 
eimer erſten Sun aujammeniveien. Als Beratungsaed per! 
n der Hauptſache der neue Geſetzentwurf über die Tagen 
des Steuerſyſtems vorgeſehen. ner in dieſen in 
inanzminiſterium in der Schlußabfaſſung fertiggestellt win! 
j i Zaleski in Oberſchleſien. 
Der Miniſter Balesti wird auf feiner Reife nach Gen 
witz abftetgen, um eine Reihe von Kon eren en über 
nationalen Minderheiten in Oberichlefien abzuhalten. 
Um die Wahlordnung. i 
Gerüchten zufolge foll demnächſt im Präſi ium de 
eine interminiiterielle Konferenz ſtattfinden, 705 die Sielucen 
Regierung zu den Wahlordnungsentwürfen ſeſtzulegen hal 
Weiter im Steigen begriffen. 
i Bo Fab a Apr a. eine s; ai en 
erjabren ſo da etzt 2120 0 beträgt. Am meiſte 
Bora Zytardöw. Dann folgen ug und die fÓ 
odſchaft. j 7 4 SR‘ 


Sonntag 27 Februar 1927. 


Reichstagspräfident Loebe ſchwer erttanit. 
Sofortige Operation. 
. Bedauern vernahm man gelisen in den erſten Nad- 
va b ſtunden, daß die Erkrankung des Reichstags⸗ 
wma denten Löbe, die vorgeſtern noch leicht ſchien, ſich 
pen limmert habe und eine ſofortige Operation nötig 
een fei. Löbe hatte vorgeſtern, plötzlich von Schmerzen bes 
en, die Leitung der Reichstagsdebatte an den Vizepräsidenten 
eben müſſen, aber dann doch am Abend die Gäſte, die er zu 


feinem Bierabend geladen hatte, perſönlich empfangen wollen. 
nah 
an 


und ſein Hausarzt, der Reichstagsabgeordnete Dr. Moſes, 
ven an, daß es ſich um eine Gallenblaſenentzündung handelte, 
Bär r er bereits im vorigen Sommer gelitten hatte. Er war 
life end des Bierabends auffallend blaß und ſprach ungewöhnlich 


r 


erklärte aber, mit offenbarer Selbſtüberwindung und ener⸗ 
temine Ankämpfen gegen die Krankheit, daß die Schmerzen ſich 
* hätten, und zog ſich erſt — ſeiner Gattin die weiteren 
Pflichten überlaſſend — nach Begrüßung des Reichskanzlers 
8 Nuntius Pacelli in fein Schlafzimmer zurück. Im Laufe 
geſtrigen Vormittags trat eine Verſchlimmerung im 


N 
1 N 

; Eule tben des Reichstagspräſidenten ein, und es 
N din ia, daß zu der Gallenblaſenentzündung auch noch eine 


darmentzündung hinzugekommen war. Dr. Moſes 
der er Profeſſor Zondek zur Konſultation hinzu, und beide 
mit de hielten eine ſofortige Operation für notwendig, 

r ſich Löbe ſogleich einwerftanden erklärte. Mit dem Kronken⸗ 
Biia. wurde dann der Reichstagspräſident um die vierte Nach⸗ 
Hanh unde in die Privattlint des Geheimrats Profeſſor Bor 

Der 2 der ee Be į 
ermin der Cperation wurde au nochmi 

. Geheimrat Sar ſchritt A een = ke 
A de operativen Eingriff, der nn verlief und 
dure ſſen Ergebnis zunächſt folgende Meldung ausgegeben 


„Die Operation des Reichstagspröfidenten S5 be, die heute 
Nene im Beiſein des Abgeordneten Dr. Mofes von Herrn 
u 


eratur geſtiegen war.“ 
%11 Uhr nachts wurde bann über das Befinden des Prü- 
* lgende weitere Meldung au ben: 
ung der Rar tags präſident Löbe ift um ſieben Uhr nachmittags 
und At N e Temperatur geringer, Puls 
RTPA gut, efinden den Umftänden nad bee 
nd. 


eichstage weilte bis in die ſpäte Adendſtunde ei 
Abgeordneter, um Nachrichten Me Sehnen ee 
y Reichs iagspräſidenten zu erhalten. 


de deutſche Reichskanzler über die Preffe. 
e moralische Verantwortung und die Freiheit. 


ei Berliner Preſſehaus, dem Haus des Vereins Deutfcher 
; Uantverteger, verſammelten ſich geſtern abend auf Einladung 
yubenden des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger eine An⸗ 
iche tiler zu einem gefelligen Beiſammenſem. an dem der 

Nosbenter. mehrere Mänifter und eine Reihe höherer Regie- 
Nut unten teilnahmen. Auf die Begrüßungsworte des Vereins 
enge Seitungsverleger, Dr. Krumbhaar, erwiderte der 
ijler Dr. Marg für ſich und im Namen ber Gäſte und 

Br indem er auf die befondeve Stellung und die Bedeutung 
tefe im Staat einging, die Pflicht der Preſſe zu un ⸗ 


ener Kritik im öffentlichen Intereſſe, 


N 
Werten 


auch die großen Aufgaben des kommenden 
Preſſerechts. Er führte u. a. aus: 


uorbnung bedang auch eine neue Verknüpfung der Be- 
don Preſſe und Staal. bei benle ich nicht nur an 
| don niemand mehr bezweifelte Notwendigleit einer mög- 


de r; 15 
fe detrauens vollen Zuſam menarbeit zwiſchen 
und rung, ſondern in Uebereinſtimmung mit meinen 


n A 
tn Sotnängern auch an 


dag Ma Oper. 
a de Spötter“, bramatiſches Gebicht in 4 Aien von 
m. Benelli. Mu ſik von Umberto Giorbaus. 
II. 
een Se . bal. . dur gaie 


en, zur anderen dramatiſch⸗ſchwelgeriſcher Prägung. 
n, find es ve 105 t Iter, 
njhild dieſer t „Das Mahl 
r deffen einzelne Felder — feuer- 
N enthalten dennoch ſo manches, an dem 
dart urteiler nicht 8 Ich will nur an⸗ 
tan Her erwähnen, daß der Komponiſt in der Erfindung 
NM „angmifcjungen außerordentlich geſchickt bei der 
us ehe inſtrumentaler Suhſtangen zu Wege geht, und er 
Dr ableiten wertvolle Beiträge zu dem Kapitel „Chemie der 
bie buceini, gi kann. Die jart ah betonte Linienführung 
dicht uch den tte Feuer werkſtelligt muſtkaliſche Situationen, 
Ralingut für Smig, mit dem fie in die Arena rfen werden, 
beit lischen Roen ugenblid ihres 1 imponieren. Die 
Attes nturen, mit denen Giordano bis Ausgang des 
1 pfeudodramatn chen Vorgänge auf der Bühne orcheſtral 
main ein im Schluß wird dichteriſch kartätſcht —, haben 
disch. ren 3 rtigen Bezug und wirken nicht 
~ Gia in zwei Dialogen von mehreren Morgen Flächen. 
to-⸗Ginevra — Neri⸗Ginevra — er n Ranti- 
1. ihrer Verve wahrhaft kulinariſch anzuſprechen 
x Mascagnis „Cavalleria ruſticana“, Leoncavallos 
Biterifche üccinis „Boheme“ in ihrer aufdringlich⸗gezün⸗ 
n Phyſiognomie erkannt hat, wird in Giordanos 
eff die äſthetiſch verdauungsfördernde Feſtſtellung 
ma Partitur nicht lediglich ein pikanter Schmöker, 
% dern Witz fea g ee 8 Geif und, Henn 80 nah 
orharskaukti „ tonkünſtleri lomerate, die wohl n 
N band ‚ion nd. Herr Diele Etermirs 0 ihr 


Voſener Tageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr 47. 


welche auf dem Gebiet des Preſſeweſens der Löſung harren. Der] iaften uno inzwiſchen von den Behö den vieder übernommen worden 
zurzeit dem Reichsrat vorliegende und demnächſt an den Reichs⸗[— Nach ſcharfen Einſprüͤchen der w. gien chineſiſchen Körperſchaften 


tag gelangende Entwurf eines allgemeinen deutſchen Stra f 
buchs birgt in mehr als einer Beziehun 
Preſſe unmittelbar von Bedeutung ſind. ; 
beſſerung des Preſſeſchutzes und die damit unmitielbar ver» 
knüpfte elung des Geſetzes der Preſſe auf Wahrung von 
berechtigten Intereſſen. Aber auf der anderen Seite 
darf nicht überſehen werden, daß mit der Erweiterung des Rechts 
der Kritik auch die ſittliche Verantwortung der Preſſe 
eine weſentliche Steigerung erfährt. Aehnlich liegen die 
Dinge bei der noch in Vorbereitung befindlichen Reform des 
deutſchen Preſſerechts. Ich möchte hier, zur Beſeit gung 


Schanghais hat fih General L paotſchen veranlaßt geſehen. wenigſtens 


Probleme, die für die] die aufgeſpießten Köpre der Inthaup eien die einen ſchrecklichen An- 
ch neune nur die Ver- blick darboten. aus den Straßen entfernen zu laſſen. Die Hinrichtungen 


von Streif nden ſeibſt nehmen ihren Fortgang, werden jetzt aber 
hinter den Mau rn des Haup q tartiers ousgerührt. 

Unter den Streitkräften des Gouverneurs von Schantung, 
Eſchangtſchungſchang die aur 65 000 bis 100 0% Mann 
geſchätzt werden befindet fih auch eine \ibreilung von 4000 W eif- 
ruten. Ein Generalſtabsofſtzter Tichangiſchungſchangs foll geitern 
Preſſevertretern gegenüber erklärt haben, daß die Offenſide in der 
stodn; Honan wo Wuveiru fih dem Durchmarſch der Tſchangt⸗ 


entſtandener Irrtümer, gleich vorweg bemerken, daß die Preſſe⸗ ſolinſchen Truppen widerſetze, au gegeben worden ſei. um alle per- 


rechtsreform nach dem, was ich mir aus dem Miniſterium des 
Innern habe berichten laſſen, noch ene fejte Reformen an- 
genommen hat, ſondern fih noch im Stadium der Barbe- 
reitung befindet. Die beſonderen Schwierigkeiten der die Preſſe 
betreffenden geſetzgeberiſchen Fragen erfordern ganz beſonders ums 
faſſende und gründliche Vorarbeiten. ch eingehender Klärung 
der preſſerechtlichen Probleme des deutſches Rechts ift man gurzei 
damit beſchäftigt, in Verbindung mit dem der hieſigen Univerſttat 
angegliederten Inſtitut für internationales öffentliches Recht das 
Preſſerecht ſämtlicher Kulturſtaaten zuſammen⸗ 
8 und zu vergleichen, um auch die in anderen 
ändern geſammelten Erfahrungen nutzbar machen zu können. 
Die Beſorgnis, daß die Preſſe hier eines Tages überraſchender⸗ 
weiſe vor vollendete Tatſachen geſtellt werden könnte, erſcheint alfo 
nicht begründet. Trotzdem würde ich es begrüßen, 


wenn] Meilen wie andere internationale 


fügbaren Krafte tür die Verteidigung von Schangho! 
einſetzen zu können. 


die Anſichten in Geni. 


Lebhaftes Aufſehen. 

Die durch die Londoner Depeſchen in Genf bekanntgewordene 
engliiche Note an Räterußland ruft in den Kreiſen des Völkerbundes 
lebhaftes Aufſehen hervor. Obgleich man fih gerade in 
Genf daran gewöhnt hat. Kunogebungen, die aus Ruiland tammer, 
und Kundgebungen. die an Rußland gerichtet ſind, vor allem was 
die dwloma iſchen Formeln betrifft. nicht mit demſelben Maß zu 
eziehungen, legt man ſich doch wohl 


die Preſſe jo früh wie möglich an der Reform des deutſchen en allen Kreiſen Rechenschaft darüber ab, daß man es bei der gegen⸗ 
Preſſerechts durch 2 eigener Vorſchläge mitarbei⸗waärngen Zuſpitzung des engliſch-ruſſiſchen Verkehrs mit einem Zu⸗ 
ten würde. Das Problem der Preſſefreiheit ijt unlösbar ſtand zu tun nat, der normalerweiſe in den Tätigteits bereich 


verknüpft mit der Erkenntnis der hohen moraliſchen Ver⸗ des € 
i nT i reſſe auf die] Worten Rußland feine unfreundliche Politik vor und droht mit 

journa⸗]Kündigung des Handelsabkommens und mit dem Abbruch der diplo⸗ 
una BE naj matiden Beziehungen. Tas iſt em Vorgeden. das man vielleicht 


antwortung, ohne die eine wirklich freie 

Dauer nicht beſtehen kann. W de 
liſtiſchen Nachwuchſes zu innerlich 

pi en und derankwortun ! N 
1 Hebung aller in der Seje tätigen geiſtigen 
in ethiſcher und verantwortlicher Beziehung, find die Vo 
gung für eine ſolche Entwicklung der deutſchen! 
daß auch Sie, meine Herren, diefje Notwendigkeit feit la 


B d i 5 - ; : 

e übe fiait. Gie besagen Die Dianoja der Maats in tollem | Hecht fehende tun werden, um Diejes Biel au erreiden. 

ta ange. Es handelt einerſeifs um ältere Ver- hoffe zuverſichtlich, daß der Tag nicht mehr fern g 
n e e ee e, 
en , es fih barum Handelt, einer folden geiftig und eich 
tinen de Die Operation, die dreiviertel Stunden dauerte, nahm hochſte henden Preſſe die Freiheit zu . die fie zur Er 
ee e in boh lat fi natürlid jept nod nichts | Seit ihrer Mulaaden e werben Gie mid fetë an 

dem „gen, zumal im Laufe * Pen 12 die] Seite finde 


Der Abend verlief unter lebhaftem Gebanlenaustauſch in er- 
freulicher und harmoniſcher Weiſe. 


Die Lage in China. 


Das neue Ablommen ift nach Meldungen verſchiedener 
Blätter in britiſchen Kreiſen in Hankau felbit ſehr abfällig 
aufgenommen worden. Man bezeichnet es als eine völlige Preisgabe 
der britiſchen Kon eſſtonen ohne daß auch nur im geringſten verſucht 
worden ſei das Geſicht zu wahren, was in China von ſo großer Be⸗ 
deutung ſei. England hätte wenigſtens auf der formellen Rückgabe 
der Nie an England beſteden follen, um fie dann an China 


et 
zurückzugeben. Auch die britiihe Kaufmannſchaft von Hanau bes en 


Michte, daß die Nachſicht. mit der England die Ausſchieitungen des 
Pöbels in Hankau Abergangen habe, ſich nur allzubald in Kanion 
fuͤhldar machen werde. 

Aus Peling wird berichtet, daß Wellington Ku, der dieſer 
Tage von feinem Poſten als Miniſterpräſident zurückgetreten war. 
zum Minifter für 
ernannt worden Hit. Die Regierung tft enmwärtitg mit der Auss 
arbeitung der Antwort aui die britiige Denkſchrift beichäftigt, die dem 
britiſchen Geſandten Lampion überreicht wird und als Grundlage für 
neue predungen Ben dieſem und dem neuen Mimiſter des 


Al ußern, Ku. dienen jo) 

Tihangıjsıın hat von N aus alle Provinzen feines 
Herrſchafisgeblets angewieſen, ein ſames Auge auf den aus⸗ 
gewieſenen früheren ruſiſchen Botſchafter Karachan zu haben. der 
Mitte Februar in Wladiwoſtiok angekommen ijt und nach Kanton 
unterwegs jen ſoll 

Die Meldung der „United Preß“ über den Feuerüberfall 
in Shanghai vom 22. Februar war, wie heute zu eriennen tjt 
ſtark aufgebauſcht. Die Kapitane der beiden kleinen Flußkanonenboote 
„Suns“ befanden fidh, als die unfinnige Schießerei der Mannſchaft 
begann, an Land. Die ganze bekommt einen etwas lomiſchen 
Anſtrich dadurch daß die abgeſeuerten Granaten jo gut wie reitlos 
aus ng — 5 beſtanden. Die Boote find unter der fran zöͤſiſchen 
Drohung, enkt zu werden. von der Mannſchaft fluchtartig Vere 
ift, ſondern mit unverkennbarer Abſicht um die Gunſt des Parketts 
bublte. Das ftedt an und führt 
Das heutige Premierenpublikum fe aus genügend „Rafftes“ 
zuſammen; fte ange Plage für diejenigen, we eine Cper 
immer als nöſtätte und nicht als Rummelplatz der Kunſt 
auffaſſen. Es ift hiernach völlig überflüſſig, für eine künſtliche 
Vermehrung dieſer üblen Zeitgenoſſen zu ee felbſt auf die 
Gefahr hin, daß „Jamilie Raffke“ damit nicht einverſtanden ift 
und es unterläßt, bei am Sgene durch Ausbrüche ihrer erſt⸗ 
klaſſigen Dummheit Spiel und Nachbarſchaft zu ſtören. wider: 
trebt einem, immer wieder auf die tuberkulöſen Krankheitsherde 

T ipiga Poſener Opernregie a myrde aber ich glaube, daß 
es $ licht eines gewiſſenhaften Kritikers ift, fih dieſer Anges 
ſolange eine Heilung er, ift. Rein 

ſanglich war Herr Caarnecti als „Giannetto“ blendend, fein 
enor wußte die ſtei muſikaliſcher Schilderung im 
Galopp zu nehmen. Er faßte den „Helden“ nachdrücklichſt pathe⸗ 
tiſch an, mitunggr zu hypertrophiſch. Der „Neri“ gab Herrn Kar» 
acki eine außerordentlich lohnende Gelegenheit, die hohen Gaben 
eines Darſtellungsvermögens leuchten zu laſſen. Es war eine 
Studie, die von Verſtändnis und r Durchführung getragen 
wurde. Auch die Töne, der Künſtler ins Treffen führte, 
glichen impoſanten e Die „Ginevra“ von Fräulein 
Eywins 4d erfuhr den vom Komponiſten erſtrebten füßlichen 
Ueberguß, ohne daß daurch die dramatiſchen Wellen einer Ein⸗ 
dämmung ausgeſetzt wurden. n nheiten gerade dieſer 
Partie ver die Sängerin vollſte Geltung. Daß fie ſich den 
Irrlehren der Regie beugte, gehört nicht auf ihr Schuldkonto. Gut 
getroffen war der „Doklor“ des Herrn Wawrzyniec li, des- 
glichen impoſanten Erſcheinungen. Die „Ginevra“ von Fräulein 
„Trinca“, welcheb Herr Gruſzozynski ohne läſtige Ueber⸗ 
abe famog konterfeite. Die Damen Mal wn a (Rifabetta ) 


legenheit anzunehmen, 


n Pfade 


d Roeßler (Cinta), ſowie die Herren Wisniewski 
(Gabrielio) 221 Boijen (Tornaquinci) brauchten ſich auch nicht 
veriteden. Die Bühnenbilder nebit ihrem Drum und Dran waren 


wohl nicht erſchütternd, aber verrieten Genauigkeit in Ge ſchmack 
ei a Pe Man könnte über die ganze Aufführung ſegnend 
feine Hände breiten, wenn nicht die Auffaſſungen der Sten cee 
ein donnerndes „Zurück“ entgegenſchleuderten. Das Gros der 


mit deſſen ni EEE Applaus 
nue Frotz deangsfeindlichen E e lie ae Zuhörer war troßdem fidel und ſpendete 1 Loake. 
lei Pad 1 1 Hüten 9 * 
e im bermfed⸗ m großen und ganzen jede klingende Hod- L 9 
epi ter weh, Auf die Anklagebank gehört die Regie: Ich Don en liſchen Dichtern. 
der Penn der darauf hingewieſen, wie dilettantenhaft es g ſammen auf einem Schiff 
© Dandi die Träger und rägerinnen der Hauptrollen ſich Shaw und Depem fuhren 30 en der beiden ſprach zu⸗ 
inbsſtierenn9 trennen, ſich wie Wachsfiguren vorn an der nach Amerika. Bei hoh ſich De m be 
E ten Parte und ihre mehr oder minder textbrüchigen Ge⸗ erſt Shaw. Dann erhob ſi i RnD Ubereingetommen, Shaw 
Jar unit, ſorre ſchleudern. Das ijt, wie gejagt, keine echte „Ladies und n A e an ali Sieb 
a ech; Ardern kraſſeſter Dilettantismus. Und Herrn | und ich unſere Reden p N None ür Ihren lebhaften Bei⸗ 
daß erals Regiſſeur m ich einen bitteren Vorwurf] meine Rede gehalten. Ich danke Ihren fü ich eigentlich halt 
ate mit autem Beiſpiel darin vorausgegangen fall. Was nun Shaws Rede betrifft. die ich eigentlich halten 


Ifin 
ter anrief. Zweiſenlos tann man auf englischer Seite darauf verweiſen, 


auswärtige Angelegenheiten 


ER daß Vernunft Unſinn wird. | zich 


Bölteroundes gehören müßte. England wuft in fcharfen 


sbeſorgten PBerjön.jgerade in Genf mit den Metboden der rufſiſchen Diplomatie ente 
äfte]chuloigen möchte. das aber in keiner Weite in die neue diplo⸗ 
rbedin» | matiſche ArbeitSmethode paßt. die durch den Bund geſchaffen wurde. 
n Preſſe. Ich weiß. Es gibt daher hier Kreiſe, die den Eindruck haben daß England 
i ngem er»| mit jeiner Note genan p 

kannt haben, und bin überzeugt, daß gerade Sie alles in Ihrer überhaupt keinen ö 


gehandelt habe, als gebe es 
l[ter bund, wie es bereits gegen 


Ich! China genau fo vorgegangen. it, als beftünde die 
ift, an dem wir [Genfer Einri i A $ 


chtung nicht. Der Umſtand daß Rußland dem 
Bölterbund wicht angehört. fielt hierbei keine Rolle, da im 
re 1920, als Fimniand noch nicht in Genf vertreten war, 
land appends des 9 Streits über die Aaland» 
eln auf Grund des Artikels 11 des Völker bunopakts den Rat 


daß Rußlands feindſeliae Haltung gegen Genf die Anrufung des 
Bundes aus ſichts los mache und daß ein engliſcher Schritt beim 
Bund im gegenwärtigen Augenblick größeres Auffehen erregt und 
die alte Befürchtung, daß England den Völterbund gegen Rußland 
benugen wolle genährt hätte. Aber niemand weiß * gegen⸗ 
wärilg. ob fih England nicht doch noch einen Schritt in Genf gegen 
Moskau für fpäter aufſpart, wie es ja auch im Fall Ghina in feiner 
Dentſchrift nach Genf ſich einen eigenen Schritt deim Bund für 
päter gewiſſermaßen vorbehielt. Das Wichtige an der gegenwärtigen 
Lage ift eben die Tatſache, daß nach den rufſiſchen Heraus forderungen, 
über die ſich London beſchwert, jetzt die engliſche Note ebenfalls 
im Sinne des Artikels 11 des Pakts als eine Trübung der 
internationalen Beziehungen gelten fann, daß nach der 

8 Angelegenheit man ſich plötz ich vor einer engliſch⸗ 
ruſſiſchen Angelegenheit nòet, die von England außerhalb 
des Bundes geführt wird, den Bund aber genau fo intereſſieren 
dürfte wie die erſte. und die außerdem nachträglich den jüngſten von 
England inipirierten 3 über Annäyerungs möglichkeiten 
zwiſchen Rußland und Genf eine beiondere Bedeutung verleihen könnte. 


Wer sein Gut, Wirtschaft, Haus, 
Sägewerk, Mühle, Ziegelei 
günstig verkaufen will, 


wende sich an 


Spólka Parenlaeyina Ziem Zachodnich te 


Poznań, pl. Wolności 9. — Tel. 40-61. 


nat fo halte ich fie für fo ſchlecht, daß ich lieber darauf bere 
t 


Und er febte ſich unter lautem Beifallsgelächter. 
i. 9205 Da eine junge Feng Shaw und erklärte 
voll: 
„Die Rede Depews, Meiſter, die Sie geſtern gehalten haben, 
war wirklich ſcheußlich. Sie hätten ſo was nie fertig gebracht! 
$ 


Sibling € 
Schund unter feinem Namen zu veröffentlichen. 


„Auch wir hielten das Gedicht für Schund. Aber da wir an⸗ 
nahmen, daß es von Ihnen wäre 
+ 
Aengſtlich gemieden von allen früheren Bekannten, ſaß Oskar 
. nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis, auf der 
er raſſe eines Cafés. : 
Einer, der fich u ihm geſetzt hatte, wandte vorfichtigerweiſe 
der Straße den Rücken zu. 
ne Pi 2: A fragte ber Dichter. 
„Das Licht ift zu ZINE, 
„Ad ſo. Ihr Mut fadet den Augen . 
Eine Hamlet: Bearbeitung Gerhart 
i m ber Meinung, dak 
Gerhart Hauptmann war feit langen a ng 
ſpeares „Hamlet“ in feiner 4. fen jahrelan 
Werk anzuſehen iſt. we = We wieder ſo zu bearbeiten, 
an Hand bach . Meinung — Shakeſpeare ſelbſt ge- 
. Fr Neubearbeitung des „Hamlet“ tft jetzt vollendet 


Be Bat ach an einer großen deutſchen Bühne zur Aufführung 


kommen. \ 


— . : nn. 


Wichtig für Hausfrauen! 


In der laufenden Woche findet in folgenden Gefchäiten trobe- 
waſchen mit dem idealen alleinwaſchenden Mittel 1 ſtalt: 
Montag. 28. 2. Francis zet Kocerta, ul. Gen. Kolinstiego 18. 
Dienstag, 1. 3. Jozef Kryizfofiat, ul. Gen. Kofin tego 19. 
Mittwoch. 2. 3. Stefan Koſicti. ul. Gen. Rrarzunätego 45. 
Donnerstag, 3. 3. Franciszet Czech, ul. Wierzbiecice 59. 
Zreitan, 4 3. Wanda Wożniat, ui. Strumytowa 66. 
Sonnabend, 5. 3. Wiktor Stryczunski, ul. Górna Wilda 26. 
Dieſes Probewaſchen verpflichtet nicht zum Kauf, und jede Haus fran 
kann ſich von der rationellen Waſchmethode überzeugen. 


— Pofener Tageblatt. 4- 


—— —— nn uses I Se —— 
3 ; = : er ette 
des 18. Jahrhunderts ein unſtetes Leben. Er wurde in Mähren X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug k 
D g unterbrochenen Verhandlungen. geboren, war zunächſt Bäckergeſelle und ſtarb als Generalvikar in | Sonnabend, früh + 1.65 Meter wie geſtern früh. 
Wien. Klemens heißt auf deutſch: der Milde, Gnädige. — Am x Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren bei Hebedtet 


Der deutſch⸗polniſche Konflikt ſteht nach wie vor im Mittel- it G p. : s : 

punkt der allgemeinen Aufmerkſamkeit nicht nur in Deut ſch⸗ 2 og Jahrhundert e e en e e 18 ißt Gerili Himmel und ſchwachen Regenfällen drei Grad Wärme. 
land, ſondern auch im Beer Ausland. Die Erörterungen von Jerusalem ein Kirchenlehrer, der im 4 Jahrhundert - 
über dieſen Konflikt, ſeine Urſachen und die Abſichten Deutſchlands Am 19 iit Joſeph deutſch: Gott fügt hinzu, der Nährvater von 
gehen vielfach auseinander, und man iſt namentlich in Frankreich Chriſtus. Er gilt als Patron der Eheleute. — Am 20. iſt Wolfram, 
geneigt, Deutſchland zu beſchuldigen, daß es den Konflikt mit Polen deutſch: der Rabe, am 21. Benedikt, deutſch: geſegnete. — Am 21. 
heraufbeſchworen habe, um damit ſeine Vorbereitungen einer gro⸗ wird des Abtes Beneditt gedacht der im 6. X Ichunder lebte, ſeine 
ben bolitiſchen Aktion zur Abänderung der deut ſchen Jugend in einer Höhle verbrachte. Er wurde mehrfach von ſeinen 
Oſt grenzen einzuleiten. Das Wort von einer beimtückiſchen Rilbrüdern zu vergiften verſucht, da er wegen feiner Askeſe und 
Sabotage des Abkommens von Locarno iſt in Paris gefallen, es iſt Strenge gefürchtet wan Er ſchuf die Regel, nach der die Mönche 
von einer wirtschaftlichen Drohung zur Erlangung poluiſcher Ge- das gewählte Kloſter zeitlebens nicht dee ae dürfen. Zu 
bietsabtretungen in der frangöfiichen ee A Mede. einem Andeüken — at die Benediktsmedaille geſchaffen, die die 
Man ift von amtlichen deutſchen — 81 . 3 Gaſchrif enthält: „Weiche zurück, Satan, zu Gillen verlocke mi 
bereits entgegengetreten, und insbeſon ve ſollte das Schreiben nimmer; Beut'ſt nur giſtigen Wein, trink ihn ſelber hinein. 
des Staats ſekretärs Dr. Zewald einer Aufklärung des Sade Er ift der Patron gegen Vergiftungen. — Am 24 k der Gedächt⸗ 
verhalts dienen. Dieſer Verfuch ift aber offenbar bisher nicht ges | istag für den Erzengel viel; Gabriel heißt auf deutſch: 
lungen, jo daß ſich die „Deutſche diplomatiſche Korreſpondenz“ zu Mann Gottes. — Am 20 ift Ludgerus aus Friesland e 
einer bemerkenswerten r ſieht, die dagegen Er war erſter Biſchof von Münſter und och n 9. Jahrhundert. 
pap: Die MENU! der gelt Abfichten gegenüber Polen Am gleichen Tage it Felis, beutih: ber Aurich. — Am N. ift 
ff.... rE AS t gröblich verfälſcht werben. | Rupertus, deutſch: der Ruhmglänzende, Biſchof in Worms (18. Jahr⸗ 
Es wird daran erinnert, daß deutſcherſeits in Locarno | hunderthundert) und Patron gegen Tollwut, und Johann von Da⸗ 
die Ausdehnung der Sicherungen auf die Oſtgrenzen au sdrüde | mastus, Er trägt den Beinamen Chrgſorrhoas, deutſch: goldſtrö⸗ 
lich abgele halt > e Pe Durchaus n mend. Er iſt der letzte der großen Pirheniehter und lebte im 
e ont worden ijt, r ſich 15 eine 4 5 7. Jahrhundert. — Am 28. iſt Guntram nach dem goanag 
tenge g „der im 6. Jahrhundert lebte und mehrfach von den e ge⸗ 
DR ſchlagen würde. — Am 29. ijt Guf a, einer der 14 Nothelfer. 

Nicht. 1 er "i ärtyrer i i 
Schritte nach dieſer Richtung hin unternommen würden. 3 — Sagen. e ee — — Na 5 — 
i a ieri ` iig f. Am 81. ſchließlich if ibo: 
der Niederlaſſung, die gegenwärtig zwiſchen Deutſchland und Poler Fediſch ent, Waben a g a 5 lygt 75 jasi we... 
lanh. Befunde Tage . Amos, einer der kleinen Propheten, Pen H 


an dem ele eines Handelsvertrages mit Polen nu Dede und | gegen ötterei in Jsrael pr 
ie 


l : e Gibt es bereits eine Junggejellenftener ? 
der Handelsbilanz ſprechen. e nach deutſcher Anſi ek e Š k x 

Vorausfegung einer vorangehenden oder eitgeiligen Regelung Wechſelwirkungen machen ſich auch im Finangweſen bemerk⸗ 
> ſungs rechts und damit der Fragen der deutſchen Aus⸗ bar: Unmögliche Finanzlagen zeitigen unmögliche Steuern. Der 
weiſungen belaſte bereits die Möglichkeiten eines Gandelöver- |jtarte Muſſolini fah ſich einer ſchwachen Lira gegenüber und be⸗ 
tragsabſchluſſes derart, daß man es nut als eine erſtaunliche Ver⸗] müßte fih unverzüglich, den ſchlechten Stand der italieniſchen Bas 
kennung der deutſchen Intelligeng bezeichnen könnte, wenn man luta etwas zu beſſern — auf Koſten der Junggeſellen. Dieſen 
annähme, daß die ung dieſer Aufgaben noch mit Fragen der blieben zwei Wege: entweder zu heiraten ober auszuwandern. 
tigen Grenzgeſtaltung verquickt werden ſoll. ge der italienife Vol f erging, I de 
Deutſchland hatte und habe ein höchſt reales Intereſſe, mit Polen Kenner der italteniſchen Velkepſyehoſe behaupten, daß die Zahl der 
vor allem in wirtſchaftlicher Beziehung einen lebengmög⸗ italieniſchen Gipsfigurenhändler in den außeritalieniſchen Ländern 
lichen Zuſtand herzuſtellen. in dieſem Sommer Legion ſein werde. Da man aber einerſeits 
y te ſich unter dem Bvange e a Muffolint für einen fabelhaften Mann hält, andererſeits unſere 
ae 4 $ . ulſcher Landwirte | Finanzlage nicht gerade roſig iſt (wie es jeder an feinem eigenen 


Vereine, Veranſtaltungen uw. 10 
A Sonnabend, 26. Februar. Evang. Verein junger Männer 70 
Urnen. } 
Sonntag. 27. Februar. Ruderverein „Germania“ 10 UGT ao 


mitiags Booishaus: Geländelauf. Webungen mit Wedizind 
Atemgymnaſtik. — 5 Uyr nachmittags: 5 iix-Tanz Tee. 1 
= Bafa Prihoda tritt am 5. März um 8 Uhr abends i 
Aula der Poſener Univerſität auf. Die Klavierbegleitung 
Prof. Charles erne übernommen. Karten bei Szrejbrowäll: 1 


Aus der Wojewodſchaft Poren, 9 
+ Czempin, 25. Februar. Dr. med. Bartlitz dufte e 
Villa des Baumeiſters Scheithauer nebſt Garten und einige 
Morgen Land für 35 000 zi. yt 
* Inowroclaw, 25. Februar. Zu der Affäre Grommet 
iſt noch nachzutragen, daß laut den in der Stadt turſierz ah 
Gerüchten die Ermittelungen, die angeſtellt wurden, um den c . 
den, den die Stadt durch die Manipulationen des G. erlitten Aue 
feſtzuſtellen, ergeben haben, daß der urſprünglich angenomm 
eirag von 60000 21, der bereits ier eiar ſichergeſtellt 
viel zu niedrig berechnet iſt, vielmehr der Schaden den Bet 
von annähernd 120 000 —130 000 21 erreichen dürfte. 
* Qobjeng, 25. Februar. Bedeutende Vaj 
holz werden nach utſchland ausgeführt. Die rohen 
werden von hier mit Fuhrwerken bei Ruden über die Gren 
ſchafft. Sie werden dort auf dem deutſchen Zollamte verzollt 9 
in Rujan auf der Bahn verladen. Von dort aus geht es RT.) 
deutſchen Verarbeitungsſtätten. Das Holz ſtammt Haupt 
aus dem Forſt der oe Lobſens. 3m orjahr wurden d 
einer benachbarten Herrſchaftsforſt über Dorotheenhof bebeil! 
ara org ausgeführt. 


. 


Pferdetränken zu holen. Inzwiſchen ſchlug eines der 
le © 


* Tremeſſen, 24. Februar. Einem Beſitzer der y 
Erle i 
f 


ege 
Lal r kleinerer 


i terbrechung der Handelsvertragesverhandlungen] Geldtä rchaus ſchlan ini dell 
e e eines vejer e e apaa Dog a. Ume (Ann market Menke TAARA durch Die fe 55 Soule aly wj 
en der Auftakt zu einem a b ul! de 5 Ki 
si en Sn gegen Polen zu unteweibten Männlichkeit. Sie fühlen die ihnen drohende Junge 11 bn er, unter i 
Die zielle Erklärung beſchäftigt ſich hie vauf mit der Ver geſelbenſteuer wie ein Damoklesſchwert über ihrer Geldtaſche; denn anderen Kindern 
fon, als in dem neuen deutſchen Kabinett durch die Einfluß⸗ die durch Muſſolini angemeldeten Patente erfreuen ſich einiger findlichen Kin * 
nahme deutſchnationaler Wirtſchaftskreiſe ein grun erde zan, Beliebtheit in manchen Kreiſen. Und die Funggeſellenſteuer iſt ein lich ertrunken 
del der Geſinnung bei den Verhandlungen mit Polen herbeigeführt | allgemeines Thema geworden. Polniſche Blätter veran⸗ Ä 
worden wäre, und bezeichnet dieje Argumentation 3 als | taiten Rundfragen, wobei fih heraußftellt, daß (ſeltſamerweiſel) 
. deutſcher 3 15 N tidh gerade ſehr viele Frauen für dieje Steuer find! Aber in Wirt. 
hen herren rer ledi Dieu leisten lichkeit beſteht ja diefe Steuer ſchoy: Im „Dziennit 
ande verſeits aber durch den Verſuch einer Sistreditierung der Abay Alte“ (Polniſche Gefekfemmiung) vom 18. 7. 1928, Poſ. 411 
ſichten Deutſchlands neue Keime des Mißtrauen in die (Verordnung des Finanzmintſters vom 30. 4. 1925) beißt es: AR, 
ſchwierige und notwendige Arbeit einer Befriedung und Entſpan⸗ „Art. W: Der Steuerſatz gemäß Art. 28 wird um W Proz., für eines von 
nung in Europa füen. unverheiratete Steuerzahler und Steuerzahlerinnen erhöht, Sch e 


EIEL 7 die kein Familienmitglied zu ernähren haben, aber deren Einkom⸗ 
Aus Stadt und Land. 


men 3600 21 überſteigt.“ — Aljo beſteht die Steuer bereits und ift 
Poſen, den 28. Februar. 


ſogar auch für Damen verpflichtend. 
Eine Paß, verbilligung“ in Ausſichl? 


x Ein Junges der Lüwin Geta it eingegangen; die beiden 
Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ ſoll das 


anderen fühlen ſich dagegen wohl. 
X Ein folgenſchwerer Unfall hat ſich vergangene Nacht gegen 
11% Uhr in der Dort fuhr ein 
inanzminiſterium eine Herabſetzung der normalen 
fie auf 250 zt in Vorſchlag bringen. 
Dieſer Vorſchlag würde kaum als eine „Verbilligung“ 


„augen 
junger Mann, Henryk Sledzinstt aus der Kleinen Geber» 
ſtraße mit einem Motorrade, an dem ſich ein Korbwagen befand, 
der unerhört hohen polniſchen Paßgebühren anzusprechen fein. 
Wozu überhaupt eine derartige halbe Maßnahme in Polen, 


entlang. In dem Korbe ſaßen zwei junge Leute, namens Vincent 
Nowak und Franz Martin. Plötzlich ſchleuderte der Korb⸗ 
wagen aus unbekanntem Grunde gegen einen am Bürgerſteige 
ſtehenden Maſt der Straßenbahn und kippte um. Dabei wurde 
während man ſich in der übrigen ziviliſierten Welt mit einer 
Paßgebühr von höchſtens 20 Zloty begnügt? 
Namenstage im März. 
Nachdruck verboten.) 


Nowak in höchſt bedenklichem Maße verletzt, jo daß auf fein 
Am 1. iſt Albin, das wahrſcheinlich Weihe Bedeutung hat 


Durchkommen kaum zu rechnen ift; Martin kam mit einer 
wie Alwin, möglicherweiſe aber auch aus dem römiſchen Familiene 


leichteren Verletzung davon, und Sledginski blieb unverletzt. 
Die beiden erſteren wurden dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

namen Albinus entſtanden ift. — Am 3. ijt Kunigunde, de $ 

die Heldin des Stammes. Das Feſt gilt der Reiferm den 


ch 
Namens, die mit Heinrich II. vermählt war und im 11. Jahrhun 
> 


„ Stargard, 4. Februar. In dieſen Tagen ieg man y 0 
Umgraben der Erde auf der Domäne Schwarz w ara 


waren die Urnen ſelbſt noch gut erhalten. Die zweite oni 
unberührt. Die Ausgrabung dieſer erfolgt unter Aufſicht — 
ſervators fur prähiftorifche Funde in Volen, der benachrichtig 
uns Velniſch- Ober ſchleſten. l 
„ Kattowitz. 24. Februar. Auf der Eiſenbahnſtrecke Se 11 
—Sosnowißz in die Leiche der Lehrerin Sofie BLUE e 
völlig zerſtückelt aufgefunden worden. Die Unglück hg 
zur Abkürzung des Weges das Bahngleis benutzt, * 0 \ 
em Tuch über den Kopf gewickelt und dadurch das Geräuſe ui 
anbrauſenden Zuges überhört. Von die ſem wurde fie erſaßt M 
die Räder gezogen und buchſtäblich zerjtüdelt. - ' 


Aus dem werıchtsjaal. 

Bromberg, 25. Februar. Den 105 Kilometer 

von Pelplin nach Bromberg zu Pe zurückgelegt 

Anaſtaſia Zi ölioweka aus Pelplin, die hier 

d. Is. eintraf. Am Abend begab ſie ſich in die 

rifi el u e eg 
or ie einfließen. Nacht 

fd Dort und De Die bſtahl aus, 1 inem 

altar eine ganze Anzahl goldener 
orgen um 6 Uhr, 
ich und entde 


X Selbſtmord. Heute, Sonnabend, jrüh wurde am Goteniſchiner 
Part ein den befferen Ständen angehörender Mann mit einer Schuß⸗ 
wunde im Kopf tot aufgefunden. Da neben ihm ein Revolver lag, 
ift anzunehmen, daß der junge Mann Selbfimost verübt hat. 

X Die Feuerwehr wurde on abend 9% Uhr nach Breite- 
ſtraße 6 zu einem Teerbrande er ne 

X Wer find die Eigentümer? Gelegentlich einer Hausſuchung 
wurden eine neue gelbe Golfjade mit grünen Streifen und eine 
elektriſche Taſchenlampe be hmt. Die Sachen ſtammen ver⸗ 
mutlich aus Schaufenſtereinbrüchen in Wilda. Der oder die 
Eigentümer können fih im 3. Polizeitommiſſariat, ul. Przemyslowa 
(fr. Margaretenſtraße), melden. 

X Diebſtähle. Ge wurden: geſtern tlich einer 
e ee dem jüdiſchen Friedhofe einem Hehn eine 

5 pfelige Hd ah im rte von 400 zł aus der Weſten⸗ 

; einem n 
tecti aus der Rocktaſche eine Geldtaſche mit 16 ul und el eden. 
j nnen: 
he) ein Ueberzie her und ein 1 Stiefel im Werte von 


50 zl; von einem Wagen in der ul. Wozna (fr. Büttelſtvaße) 2000 
Zigaretten im Werte von 85 zł; vom Sale des Hauſes Gut } iners 


nahm. Als der Küſter am nächſten Mor 
öffnete, vernahm er ein verdächtiges Geräuſch die 
Niſche die zuſammengelauerte Geſtalt der Z. Er ſchloß 


3 19 , 


dert lebte. Sie ſtiftete das Kloſter Kaufungen. — Am 4. iſt i 
mir, deutſch: der Friedensſtifter, und Luxius, ag: der Le 
tende, der als Papit im 3. Jahrhundert lebte. — Am LA if Theo⸗ 
phil, deutſch: der Gottesfreund, Gottlieb. Der bedeutendſte Trä⸗ 
er dieſes Namens iſt der punen Theophilus, eine Fauſtnatur, 
ie ſich nach der Legende dem Teufel verſchrieb, um Biſchof zu 
werden. Unter den berſchiedenſten Dichtungen, die ſein Leben be⸗ 
handeln, iſt die bedeutendſte die Verslegende der Roswitha, die im 
10. Jahrhundert geſchrieben wurde. — Am gleichen Tage it Fries 
drich, deutſch: der 5 — Am 6. ijt Felicitas und Perpetua, 
Beide galten als Märtyrer, die im 8. Jahrhundert wilden Tieren 
n wurden. — Am gleichen Tage iſt das Feſt des hl. 
Fri „der im 6. Jahrhundert als Glaubensbote aus Irland 
kam und in Säckingen ein Frauenkloſter gründete. Er ift der Pas 
tron für ſchönes Wetter. — Am 7. iſt das Feſt des berühmten 
Kirchenlehrers Thomas von Aquin, der im 13. 1 lebte. 
Thomas heißt auf deutſch: Zwilling. Seine tie umfaſſen 18 
Bände. Er ift der Patron der Wiſſenſchaft. — Am 8. wird an 
manchen Orten der Portugieſe Johann von Gott gefeiert, der im 
16. Jahrhundert lebte und als Soldat gegen die Türken kämpfte. — 
Am 9. iſt Franziska Romana, bentla, die Fränkin, die Freie. 
Sie lebte im 15. Jahrhundert und jti den Orden der Oblaten. 
— Die bekannten 40 Märtyrer werden am 10. gefeiert. Im Volts- 
mund heißen ſie auch die „Ritter“. Nach der Legende waren es 
Soldaten, die im 4. Jahrhundert unter Licinius bei ſtrenger Kälte 
auf einen gefrorenen Teich ausgeſetzt und in erſtarrtem r 
verbrannt wurden. — Am 11. ift Eulogius. Er ſtarb im 9. r⸗ 
hundert im Kampfe gegen den Islam. — Am 12. ift Gregor, 
deulſch: der Wachſame. An dieſem Tage wird der im 6. Jahr- 
hundert lebende Papft und Kirchenlehrer Gregor der Große ge» 
feiert, der ſich hauptſächlich um die Aus breitung des aar m 
in Britannien und um die Verbeſſerung des Kirchengeſanges vers 
dient gemacht 5 Er iſt der Patron der Gelehrten. — Am 14. iſt 
Mathilde, deutſch: die im Kampfe Mächtige. Sie lebte im 10, Jahr⸗ 
hundert und war die Gemahlin König 5 u e I. — Am gleichen 
Tage tft Alfred, deutſch: der von den Alben (den Elfen) Beratene. 
Der bedeutendſte Träger dieſes Namens iſt Alfred der Große, der 
. eee g ni bon N p Giſchen ehe 55 
ger und gilt egründer der angelſächſiſchen Sprache. 
— Am 15. iſt Klemens Maria Hoffbauer. Hoffbauer lebte zu Ende 


TEATR PALACOWVY, Plae Wolnosci 6. 
Sonntags zum letzten Male „Frauen, die man nicht grüsst“. 
Von Montag ab Pola Negri im Drama „Ach habe gelogen“ w 


nochmals zu, und holte einen Polizeibeamten, der die Z. 
Sämtliche geſtohlenen Sachen konnten ihr „abgenommen 
Mit dieſer Angelegenheit beſchaftigte fih die erſte Gt 

Das Urteil lautete auf acht Monate Gefängni?. 


Wellervorausſage für Sonntag, 27. 8 


== Berlin, 28. Februar. Sehr mild, zeitweiſe aufi 
nennenswerten Niederſchläge. Im Weiten ſtrichweiſe N 
im Norbweften Temperaturen unter Null. 


Radiotalender. 
Rundfunkprogramm für Sountag, 27. 
Berlin (488,9 und 566 Meter). 9: Morgenfeier. 
ee - 
ei imiſt. 1.10: n r nden. 4.80: “ 
Mal ann: Eine Plauderei. 5—6: Kapelle Gebr, 
ner. 7: Perſonenverzeichnis und Inhaltsangabe zu fün 
7.50: „Turandot“, lpriſches Drama in drei Alten und Fg 


dei 
von G. Puccini. (Uebertragung aus der Staatsoper 
Anſchließend Tanzmuſik. 11· i 


y 
% 1 


li 


Spielplan des „Teatr Wielti“. 


Sonnabend, den 26. Februar: „Das Mahl der Spötter“. 
4 en 1 = i 5 Uhr e ee 
(Ermäßigte Preiſe. r nachm.: manns Erzählungen“. 
Montag, den var: „Das Mahl der Spötter“. 
Dienstag, 1. März: „Don Juan“. 
Mittwoch, 2. „Lohengrin“. ; 
Donnerstag, 8. ärz: „Carmen“ (Gaſtſpiel Wanda Wer- 


ins la). 
Freitag, 4. März: Margier”. 
aah, e e Lerche“ von Lehar. (Premiere.) 
Sonntag, 6. März, 12 Uhr mittags; Konzert Sliwinski. 3 Uhr 
nachm.: „Aida“. 7½ Uhr abends: „Die Lerche“. 
Montag, 7. März: „Das Mahl der Spötter“. 
Vorberiauf in Wochentagen in Leatt Polski von 10 Uhr vorm 
bis k Uhr nachm an Sonne und Feiertagen ner im Teatr Wielt 
von DEN Uhr. Nach Beginn der Vorftellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Breslau (822,6 Meter). 1010.45: Schach. 
Morgenfeier. 1.10: Mittagskonzert der Funkkapelle⸗ w 
8.15: Märchenſtunde. „Die Wichtelmänner“, Märchen z 7 
4: Karnevalmuſik. 6: Leſeſtunde: „Herodias“, EI nk 
Guſtave Flaubert. 8.10: Bunter Abend. 10.15; Ta 

Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 8.30—9.30 
11.90—12: Elternſtunde. 4.30—6: Klaſſiſcher 

ſchingsprogramm. Zum Schluß „Frühling“, Ope 
kt von Franz Lehár. 57 

Königsberg (829,7 Meter). 9: Morgenandacht. 5. 3 h 
Unterhaltungsmuſik. 4—5.30: Wunſchnachmittag. ung ner 
thovens Klavierſonaten. 7.15: Schach. 8: Uebertragt, Um 
tragsabends Elſe Heims aus dem Goethebund. 91" ge 
tungs- und Tanzmuſik. G aus Au 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). Uebertra er Ieh 

Langenberg (4688 Meter). 9—10: Morgenfeſ hehe, 1 
Eine Viertelſtunde über Goethe. 11.20.—11.40: Gun äh 
12—1: Konzert der Hochſchule für Musik. 2.909% 87 5 
33.30: Schach. 3.80—4: Kinder⸗ und Jugendſtun Ba 
terer Wiener Abend. 4 „ 

Stuttgart (570,1 Meter). 11.90: Morgenfeier „sch f 
tenmujit, 8: M. Schilling: Eine Fahrt in das Anorke IN 

unkheinzelmann. 4: Unterhaltungstongert. 8: ` 
ahrt. Poſſe in zwei Teilen von Maz Heye. 

Rom (449 Meter). 9: Italieniſche Nacht. 


A 


1 


` 


Voſener Tageb latt. Zweite Beilage zu Nr. 47. 


f Sonntag, 27. Februar 1927. 


hörden keine Dotz mant Ks er N R s 
IH Are aE N beigebracht waren, daß er [gebracht hätte. Das ſteht im Zuſammenhang mit einem Prozeß 
122 Schick er Fall Heckel. a dag n Meer ye CS mubi aljo wieder die gegen eine berühmt gewordene Bande von 60 Leuten, die in A 
F a SER Ban, RR, DaB | den fonaigs Bajine, Desk Bram her 

Deutſchen Oſtgaliziens — einige Zehntaufend an der arteſt. Am 28. Dezember wurde er nochmals an die rumänijhe gendſte Publiziſtenpflicht Sieten. Thema Eins 5 A a Be. 
2 vor etwa 150 Jahren als friedliche Anſtedler, ſpäter Grenze gebracht, und dieſes Mal glaubten ſich die polniſchen Ber trachtung 3 u widmen, weil das dem polniſchen Namen Yon 
i Lurch ee aufleute und Handwerker in das Land gekommen. hörden durch ein „beweis kräftiges“ Dokument genügend gededt | der Bande zugefügte Uebel ſehr groß it Es ereignen ſich 
ne ein berhälmismäßig geringe Zahl konnten fie es natürlich zu haben. Dieſes Dokument war die in den Akten des Evan⸗ immer wieder Fälle, ‚wo man nicht nur eine Beſchäftigung 
I au — ausſchlaggebenden politiſchen Bedeutung bringen und getijden Pal in Lemberg vorhandene Ehebemwilli-|verfagt, weil es fih um Polen handelt, ſondern wo man fogar 
ihrem Barry man fie ungeſtört ihre deutſche Kultur pflegen dr ae Eriggiompa BR Pea öſterreichiſchen Feldjägerbataillons in einzelnen Provinzorten um keinen Preis Hotel⸗ 
eruf nachgehen ließ. Vor allem find fie immer muſter⸗ x m März 1917, in welcher angeführt war, daß er in zimmer an Polen vermieten will. Die Plage des 


Landwirte N £ x 
95 weſen, und wer einmal Ostgalizien kennen ge- Radautz in der Bukowina geboren und nach Rarameze, Begeirkpolniſchen Banditismus in Frankreich it alſo keine übliche 
n e D des Lobes über die ſchmucken, tadellos organi- gaerne e Die ſe „Ehebewiligung bildete im] Journaliſtenſenſation, .jondern eine Volks wunde 
tub bolniſche er Schwaben inmitten der ärmlichen ukratniſchen od chaft daß Heckel di ge für die Denungiatſon au die Wojer [der polniſchen Auswanderung, die, ſo ſchnell es geht, 
- beleben unser deren Hütten aus Lehm und Weiden- Die ruttäniſchen Behörde polniſche Staatsbürgeriheft- nicht „beige! | geheilt werden muß. Aber woher kommen die zahlreichen Polen- 
da man . 9 W Vieh und ver⸗ reichiſchen Dokument F u, piee banden, deren verbrecheriſche Taten die Spalten der 
Daß F friſten. ; i ſich wiederum, den Ausgewieſenen zu übernehmen. Vor Reta nette füllen, in Paris und wohl fajt allen Ha upt- 
euſchluß auf voltiger Gen, e Dr Wille ar Zu- Abreiſe aber hatte ihm der Vizepolizeidirektor von Lemberg aug- werde f 25 0 . beabſichtigt neh ey 15 
vo lage vorhanden iſt, ijt ſelbſtwer⸗ drücklich ans He Ki p „aue= | werden, daß niemand hier beabſichtigt, notoriſche Uebel⸗ 
u i rücklich an ra gelegt, er folle ſelbſt trachten nach Rumänien ind ihr Häuptli i 
natürlich. Niemand wird auch bei dem Zujammen- f A ! g täter zu ſchützen. Es find ihrer, der Häuptlinge, nur wenig, 
I à he ee ee eng in einem gulam bon ae ur 17 71 balken Würze, n N a S AE Ror panen ae en Bon d in fler aD il, 
: rung etwas finden oder ihn für ſtaats⸗ P g [Arbeitsloſen, denen die richtige Auswandererfürſorge fehlt. 
TS halten, m matiſchem Wege bei den rumniſchen Behörden feine | Dieſe find wahre Opfer des böjen Geſchicks: ihre Not 


— außer iſſen Organen bei uns in i 5 
Goa aber be iE [elf 1 — verhältnismäßig EENE ENA YME CEWITTEN SER ift groß, und es bedarf der fofortigen Hilfe der Staaisbehörben. 
Unfer Iltsſplitter wie den oſtgaliziſchen Schwaben das Leben Es ijt nur verſtändlich, wenn der von den Behörden Verfolgte Aber hier ſtoßen wir eben auf die Quelle des Uebels, da die 
ate unerträglich zu machen — die Schwaben ſind unter ſchwerem ſeeliſchen Druck nun endlich aus eigener Ini⸗ Unzulänglichkeit, die Sorgloſigkeit und geradezu ſchändliche 
pina, Zeil längere Zeil in Oftgaligten anfäffig als viele | Hative die rumänifhe. Grenze, trotz der Weigerung r rumä-| Gerinafhäsung der Bedürfniſſe der Auswanderung durch 
Siena n Koloniſten, die erſt ton der polniſchen Regierung niſchen Grenzbehörden ihn zu übernehmen, überſchritt. In die amtlichen Stellen die Haupturſache des verbreiteten 
Bu Mer dem Schutze der Iſterreichiſch⸗ungariſchen Mon- | Rumänien würde er wiederum feſtgenommen, weil die den Landitismus bilden. á 
angefiedelt wurden! —, beweiſt der Fall Heckel.) rumäniſchen Behoerden von Polen aus zugegangene Zuſchrift be- Es genügt, auch nur einmal über die Schwelle des pol ni 
dem Deutſchtum Oſtgaliziens und der Bukowina be- ſagte, daß er ein gefährliches Subjekt fei. Erſt nach ſchen Konſulats in Paris oder eines Konſulats in einer 
ber jo enge Beziehungen, daß man es unbedingt als Einholung von Weiſungen aus Bukareſt wurde ihm die Aus- Provinzſtadt zu treten, um ein Bild der Verzweif⸗ 
nehmen wuhle Sen Kreiſen dieſes Deut ns reife aus Rumänien geſtattet. Von diefer Erlaubnis hat|lung und des Elends vor fih zu haben, das an tragiſche 
ein Rotel bis 1024 verantwortlicher Redakteur Heckel Gebrauch gemacht und befindet fih zurzeit im Aus⸗ Kriegsſzenen erinnert. Es gibt keinen erſchütternderen 
emberg erſcheinenden „Oſtdentſchen Bore- lande. Anblick der Not als den der ins fremde Land 8 
der Geburtsort els in dem iet des jetzigen Jeder, der Heckel kennt, weiß ihn als Menſch wie als Führer K Pilger. Hingeſtreckt liegen Zehnte von Menſchen⸗ 
bep umänien liegt, ſtellte er in den ren 1920 1821 feines Volkstums zu ſchätzen. Ihm lag jede ſtaatsgefährliche die m, die in Lumpen gehült find, mit kleinen Kindern, 
Auditen der rumäniſchen Vertretung in Warſchau den Antrag] Betätigung fern, und er hat immer nur das Wohl feiner ſchwä⸗ ie um Brot frehen. Dieſe Märtyrer werden den © eift- 
Per eines rumäniſchen Paſſes. Der Paß wurde biſchen Volksgenoſſen aus Galizien im Auge gehabt. Seine lichen zur Beichte geſchickt, oder man gibt ihnen Adreſſen 
die internationalen Verträge, genaue Kenntnis der eſigaliziſchen Berhiltniffe, in denen er auf: von Herbergen, zu denen fte gelangen, wenn fie den gangen 
hafi regeln, verweigert. Demnach zewachſen war, ermöglichte ihm eine ubſektive Beurteilung aller Mer. Schweiß und Hunger gewandert ſind. Und wenn ſie dann 
er Staatäbürger fein, zumal Vorgänge, die er auch bei feiner Tätigkeit als Journalijt in ankommen, dann werden fie wegen Platzmangel s wieder 
älfig, dort auch feinen ftändigen| weſteſtem Maße anwandte. Und wie das Schicſal des Jour. mennei chickt. Nach einem Nachtlager ift der verhungerte 
PR 3 Nahres 1924 wurde er aber plößlid naliſten Heckel ein trauriges ift, fo ift es in vielleicht noch größerem n . wieder gezwungen, auf die Suche nach Brot 
mbe haft aus den Grengen Umfange das des Meniden. Die Frau des von den Polizei- und Zufluchtswinkeln zu gehen. 
uè er nach Anſicht der in Betracht behörden Berfolgten lebt jeit Jahren über das Schickſal der Es muß mit ganzem Nachdruck betont werben, daß ſich nie» 
weite polnische reg nicht beſitze ganzen Familie in jändiger Ungewißheit, und kleine, kaum mand aufrichtig um das Los dieſer Unglücklichen kümmert, ob 
ea aef rer Aufenthalt im Lande für icherheit des ſchulpflichtige Kinder warten vergeblich anf die wohl die unſeren Vertretungen in Frankreich zur Verfügung 
W arbrin nb fei. Auf eine ſofort eingereichte chwerde endgültige Rückkehr des Vaters. ſtehenden Summen vollkommen ausreichen würden, 
arj dem berſten Berwaltungsgerichtshof Der Fall bedarf dringend der Klärung von feiten der um eine angemeſſene Naehe zu organifieren, wenn ſie nicht 
Sandee im Mai 1925 die von der Lemberger ewod⸗oberſten Berwaltungöbehörden unfere® Staates. Es it ein un⸗ dazu vergeudet würden, klerikale Blättchen zu 
Merfpr Ausweiſung als mit den Geſetzen im möglicher Zuſta Geh ein polniſcher Staatsbürger entgegen unterftüßen, angeblich demokratiſche Vereini- 
dem." tehend aufgehoben. dem Entfheib des Oberſten Berwaltungdgeridht# e eine ganze Phalanx von Beamten zu unters 
haft, gemät den geſetzlichen — zu Warſchau von Wojewodſchaftsbehörden über die Grenze abge- yet 9 8 Ue ARNS Auswanderung beftimmten 
en, die Begründung der Ausweiſung | heben wird. Hedel ift jederzeit bereit, ſich einem n verſchlingen. > e i 
n Auspeifungser) dement|polniihen Gerichte anr Aburteilung feines] . Dabei ift nichts leichter, als die Organiſie rung einer 
Amil 1028 felbfe| Balles an fellen, benn er ift fid bejen voll bewußt daß wette mirfiemen Ae ee Arbeiter in 
ernie etwas ge fan hat, was man als strafbare ſtaalsfeind⸗] Frankreich. Ueber die Notwendigkeit der Schaſfung eines „Bolni- 
liche Handlung bezeichnen kann. ſchen 7% iſt e pien und ie 175 bereits 
: „Wir benötigen es nicht, bag er uns bier Die Deutſchen orza⸗ ET rr om tee Bea, elch perlan gen kön räfinnen 
uch Überhaupt feine Antwort err|nifiert,” hat fid einmal ein politifder Beamter 1 F ee verlangen, Törnen, nne 
— Urteil AIK abge- au als man nach den Gründen der Ausweifung Komitee in Monte Carlo oder Biarritz feine Ge- 
e 10% neuerlich Hedera Aus. fragte! Daß er fih die Sorge für jein Bolkstum als ern fies ſchäfte führt, wo unſere Ariſtokratie vom Vaterland 
den gleichen Gründen wie im Jahre 1924 ber- Lebensziel geſetzt hat, iſt wohl überhaupt der einzige Patriotismus träumt, wenn ſie über die grünen Spiel ⸗ 
ge neuerliche Geund des Vorgehens der Lemberger Wojewodſchaft. in N 5 fit) bie: Mother) bie 888 
Ken Geri Nicht nur von Hedel ſelbſt wird die Forderung auf Ab- U Wer b 
q ie, a ne.|urteilung feines Falles erhoben, ſondern N wanderer mehr zu Herzen als unſere le könnte 
Laa 8. e .. bak. bie 
è is | fün kulturell li Polen in ihre Herbergen geſchickt werden. Dazu wären nur 
6 be füllung kultureller Pflichten dem Volkstum gegenüber als ſtaats⸗ i * A ; f 
i die gefährliche Arbeit bezeichnet wird. Sache ber unpartei- kleine Summen nötig, die man ea auftreiben könnte, 
Volksblattes“] und forderte die iſchen Gerechtigkeit ift es, Derartige Vorwürfe zu ent- mern man 3. B. an den Subventionen etwas fparte. 
um í ei zu [kräften und richtig zu ſtellen Es muß endlich einmal mit der Plage des Bandit ismus, 
wurde er arretiert und x der ben esida Ramen des polnij Arbeiters in Frankreich 
* i n 


A befledt, ein e gemacht werden, indem wir eine Reihe 
Ins fremde Land geiriebene Pilger. 


von Herbergen ſchaffen und unſeren Brüdern eine herz⸗ 
FTF / 
Das Elend der Polen in Frankreich en eee eee e 
; 8 : 5 ; x der Plage ein Ende, die der Allgemeinheit der 1 
Gine peinliche Angelegenheit wird im „Gies Brawby“ er-] Auswanderer in Frankreich fo keiten Shave ri. Mt 
örtert, das iſt das „polniſche Banditentum in Frankreich. Der] Um dieſe Reklame des Banditismus aus der Welt zu ſchaffen, 
betreffende Artikel lautet: , 
4 11 1 Wochen wird Polen in den Spalten der fran- 
zöſiſchen del wieder als das Land hingeſtellt werden, das 
Fvankreich die gr 
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ng feiner privaten’ unb 
ig Jug wurde ihm auf Grund abe! 
IS er 


erteilt und 
DillStEnG Leers 
wurde Heckel an die 


müßte man vor allen Dingen das Perſonal erneuern, das 
für das bisherige Uebel verantwortlich iſt. Schande 
hte Anzahl von Banditen und Verbrechern 


mehr den Konſuln, als den Banditten!” 
für die Oper adoptierten Faſſung ſo ſympathiſch gewordene Mäb- 
nei“ ö chen in der N N der der Vater ihr Gewalt antun eu und 
fa 1 dieſer teuflifchen le eine andere mädchenhafte von der letzte! 
i . Be i aie im Opernhaus zu Calf loſſenheit gegenübertritt. Aus den unerforſchlichſten Tiefen 
u. . des Menſchenherzens jgieben hier Blutſtröme der Leidenſchaft in 
rem Warſchauer Berichterſtatter.) die Höhe, die zu bewältigen faſt undenkbar erſcheinen. Und dieſer 
t Barbarini in „populäre“ . RóżycH läßt nun mit einem Male die Schleier der 
rde Gefälligkeit fallen, und eine unglaublich pn Kr 9 
ihm aus, die in ihrer dramatiſchen iden lichkeit nen 
Augenbli.“ den vollen ſtrömenden Lavafluß der Gefühle verliert. 
rn Kö b,] Es gibt wohl heutzutage in Polen keine mehr von der Blutkraft 

Hört. Das rhört in ſe der Ration duürchſtütmte Oper, wie dieſes neue Werk Nóżyctis. 
ing lichkeit, immert 5 Das Buleit der neueren Muſik Polens iſt um eine feurig rote 

Von ) rfa rüden= £ Blume reicher geworden. 

t italieniſche Atmos un⸗ hne Außerordenklich ſorgſam haben ſich der Direktor der Oper. 
Kraft und Grazie. Das Milynarski, der Regiſſeur Poplawski, ſowie der Rapell- 
don mer ich will es nur mit es wilde Dra der meiſter Fitelberg um dieſes jo jebr intereſſante Werk ber- 
bewohner dient gemacht. Es tt klar, daß es ſtehen und fallen werde mit 

feiner Hauptgeſtalt der Cenci, und hier geſchah das Sonderbare, 

daß eine jugendliche und anmutige Geſtalt gleichzeitig über, bie 

chöne Stimme N te, die nun einmal bei der Au yong, nian 

rg ag räulein Ezapsta, bie dieje wu rvolle 

f Handen ; het tiefes N er — 5 = fte! I 
n sp verkörperte, und wir find ganz ſicher, un 

„Ban Twardows ki“ ibig ſcnrmiſch bon den eic we enen verlangt wäre, 


war, die das 
entarteten 
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ni alle 
ein 
ie t line 
fo 
ne nu 


tjen.. In 
oſſes t 
a 

Und 


lübennem de eil der Rompilger auffucht. 


de denigen Säle dieſes Muſeums hängt das Bild “ f 5 f IDEEN, n 
5 erin, die je die Welt geſe de se ſanova“ geſchrieben. „Ban Twardowski ift jo wenn He vor einem modernen Gerichte ihre Miffetat finge 
o Nen ien geiepen Hat, der Mens z ice mittelalterliche . der e nicht mit dem zu verteidigen gehabt hätte. janb a ni a Boa gr 


en t er egi 9 b 
; teß, mi n nder Ar it u 

N ee der Nachwen Hberliefert. 
nden 3 der rätſe 
Seh 
` ebegabten Mannes der in de ei 11 ; i zu eit iberfü = 
A e N Rannes gerührt, der in den Myſte B rt w A 
idh, je mi mit jehnjüchtigem Verſtande einzudringen Enge Sum ai „ 8 e en len Konor ms Geren Dy gas erwähnen, der mit Gefühl und 
derlich derei % 5 areth, peng mit Empfang und kein großes ec Greigis in 9 55 Anſtand Genci in den Tod begleitete. 

{ * , möh yon „in dem nicht dieſer unerhört prachtvolle „Pan Twardowski“ — — 
0 pi | trdein Oaken, vorgeht paT, aae aO nit 

t l En 4 1 c 2 N bzycki, i bor ter p ndem entum, 
x Leo Monien n Wirklichkeit ATAT hye byah war, als der For Ware 8 . en . W ir einmal der etnogra⸗ 


Goetheſchen „Faust“ zu be n tft und der in feiner uner⸗ 

jees, A ier une 3 un erbrechen Vitalität 

å 2 r jer polniſchen e, der er rt, in ji mboliſiert. Di 

Tej des Rahmens aues itbermenjchligen | Rozyekiſche „Pan Tmwardowəti" mar 1 AR 8 
e 


Ihr ji 
ung, ſondern auch in Spiel und Geſang mit $ > 
Mu Al Frau Merminsta zur Seite, während Ben aeg ipa 
thiſchere Gattung der Männer von n 24 11 — 
intriganten Mönch wel 2. | rrn Wisni 
au ber Belt des ung t n im die artere Atmofphäre der 


ten, kindlichen, beglüdenden Anmut ihrer | Wiedergeburt Polens ein verſchwenderi runkvolles Feen⸗ 
Bildnis der Beatrice Cenci an das Herz 7 Der lockendſten Kinderträume nen Staates. Si 


nardg fel gewordene, liebenswürdi i Ä i 

| ge à 3 geſellſchaftliche Zu ii f g Es radezu, daß er nach 
Ki s clope 8 anderen ſeiner Walen — und auch beiten Malte der ee e, alß er a „Caſa⸗ 
des ene] Diezeteilt hat. Aber hier dieſe liebliche nova“ mit allen feinen bunten Bildern und blinkenden Ballett 
den del? Gude eles Porträt der ſchon in die realiſtiſchere gelegenheiten ſchrieb. Nun hat ihn dieſes ſüße Antlitz der in 
rie Kann es meinreichenden abeorgeiisfindereit im a í (ht n Genci auf den Weg der rein künſtle⸗ 
ez, dat dor 5 under nehmen, daß Dichterhirne ins Stür⸗ nischen Kuben 3 zurückgeführt. Ein Muſikwerk von 
| a eine Ing eführert chen Anmut dieſes unfchuldvollen | erniter Kraft At entſtanden das ganz auf die leicht zu a eff 

on en erin ihres Baters trug? Erfolge nationaler Herrlichkeiten und Die mißreißende Kr 
Nenaiſſes e So agländer Shelley, auch der leidenſchaft⸗ ſchillernden Balletts n Rózhcli ift dn geworden 
ie Die feine fi berfiel dem dämonischen Zauber dieſes por dem Bilde der Cenci! Ind fiehe Da a ER RR N 
"dere Mr der grande des Polen haben aus dieſer harten] ſo gefällig ſchien in lic u rA ane ls: 
» € nci eine Verfolgte und Verzweifelte ge= | erma eine leidenſ iche Kra on gie Mus- 
bte Rettung vor der 5 des Alten, die 5 N ewig Man denfe ſich dieſes, in der Slowaekiſchen, von Rözycki! 


Süße dein Leben! . 


Unsere Zucker-Desserts enthalten fei i 
$ / L rts en feinsten weichen Fondant- 
Crèmè, der im Zuckerbade kandiert worden ist. Unsere Gelee- 


artikel werden mittels Ager-Ager 10 i i 
Maßstane erzeugt. ger-Ager gleichfalls maschinell im großen 


Dr. W. A. Henatsch — Unislaw. 


Nr. 47. F 
5 Í 
3836, Winterwicke 90—100, Peluschken 33—34, Viktoriaerbsen 80 
Bilanz der Bank P olski. bis 85, Felderbsen 40—48, grüne 55—60, Senf 10—75, blaue Saatlupine 
20—22, lbe Saatlupine 23—24, blauer Mohn „ weisser 
iae sh 46150 555 . 4 h 5. Feb Am Draht d Nägelmarkt 
Gold in Barren und Münzen . 146 202 241.49 146 150 729.35 Metalle, Warschau, 25. Februar. Am Draht- und Nägelmar 
Silber in 8 und Münzen 346 746.12 313 847.36 8 sich Don er dae man = PER nach 
R 2 20.52 | endgültigem ustandekommen des Syndikates in dieser e er- 
Valuten. Devisen usw. . . . , 211 788 165.88 EO ERP "Die bisherigen Preise lauteten unter Produktionskosten. No- 


wartet. 
tiert wurde für 1 kg loko Lager’ Eisendraht 1 mm 080, verzinkt 1.10 
447 Wep Ibis 1.20, Nägel je Kiste 16 kg Nettogrundpreis 8.25 zł. 

147 301 743.09 į Berlin, 25. Februar. Amtliche Notierungen in R.-M. tür 100 kg: 


Kursunterschiede aufValuten-Konten 
(bei einer Parität von al 5.18 
für 1 Dollar) 152 494 151.24 


Silber- und Scheidemünzen 6 904 816.21 4466 457.29 | Elektrolyt, sofortige Lieferung, Cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
Wechs ei . „ 327972 491.67 320 237 259 55 |127, Originalhüttenaluminium 98—99% 210—214, Reinnickel 98—99% 
Lombardforderungen . 10484 85802 10068030.— 340-4389. Antimon Regulus 115—120. Silber ca. 0.900 in Barren 79% 
Reportvorschüsse 28 973 076.— 28 383 076.— De En im Freihandel 2.80-2.82, Platin im Freihandel 13—15% 
Di „ 5408 35 -M. je Gramm. 2 
ee EURE le 1 4098 952 X Chemikalien. Der Umsatz mit Gasprodukten ist verhältnismässig 
= gorau nspaplerð . . è. e. 25 000.00. 25 000 000. gering. Die Zahlungsbedingungen sind 50% in bar, der Rest in drei- 
Schulden des Staatsschatzes * RT 4 989 qg; op monatigen Wechseln. Zuletzt wurden nachstehende Preise notiert (je 
Mobilien und Immobilien. . » .. 36282 185.25 36 282 185.25 100 kg loko Fabrik ohne Verpackung in Zloty): techn. gerein. Am- 
Andere Aktiva <. . ee e e e 270120. 0 2146 684.71 |moniak (0,960) 39, (0,925) 63, (0,910) 73. (0,910) chem. gerein. 75, Salmiak- 
“971 027 316.96 557387 77181 geist (wasserfrei in Stahlflaschen) 300, schwefelsaures Ammoniak 
4027 316.96 905387 174.84 | (Kunstdünger) mit ca. 21% Stickstoff 50, Rohbenzol 77, Solvent-Rohöl 
Passiva. 60, gereinigt 15, Karbonik (roh) ES 38, , 8 
$ ses. 100000000.— 100 000 000.— 71, 35—40% 42, 40--45% 44, 45-507 46, 505570 49,  Rohkreo 
ere er y 3 3 4653 130. — | (schwarz) 7, hell 93, Sublimatnaphthalin 70, Phenol 235, Kreosolan- 
Bann töriuient nr) 88 485 440.— 5588 580 600. Natrium 38, Carbolineum 50, Benzol (schwer) 88, Eisenlack 56, 
ee . i — | Anthrazenöl 45, Kreozotöl 43, Teeröl 41, präpar. Teer bis 500 kg 47.50, 
Hirorechnungen und sofort fällige bis 1000 kg 46, bis 2000 kg 45, bis 5000 kg 43, Kreosolansaponat 89, 
Verpflichtungen: ; z {Lysol 128, Stahlteer 36.50. 
Staatskasse. 57633 46306 37 865 708.88 Kolonialwaren. Hamburg, 25. Februar. Notierungen in Cents 
Girorechnungen . + e 0 è.. ~ 16427050551 152 660 926.36 für 1 Ib: Kaffee per März 72—72%, Mai 697.8674, Juli 677—613 
Verschiedene . . . 0.2.2... 9964 040.52 . 61%, Sepen Sen- oe one CIR i ce 1 0 
7, 662 90 euyork, 24. Februar. Schlussbörse in Cents für Kaffee 
ä in Vanian pg Arpe 3 2 938 85 Bio Nr. 7 loko 1468; März 14.25, Mai t364, Juli 12.70, September 
And Pn e e 9671 306 61 204 85968 | 12-08, Januar 11.82, Santos Nr. 4 loko 18. 
ndere Passivs. 212 — Rohwolle. Lodz, 25. Februar. In der letzten Woche trat eine 


ziemliche Belebung ein, die durch den Beginn der Frühjahrssaison be- 
gründet ist. Die Nachirage der Industriellen und Kaufleute nach Wolle 
nimmt dauernd zu. Die Tendenz der Wollpreise ist vorübergehend 
7 5 Die letzte Preiserhöhung betrug 1—2 Pence je Pfund engl. Ge- 
wicht. k . 
| Baumwollgarne. Im Laufe der Woche ist wieder eine Preis- 
steigerung eingetreten, und zwar um 2 Cts. je kg, wodurch — weni 
man die letzte Erhöhung mitberücksichtigt — der Preis um über 8 
gestiegen ist. Die Firmen rechtfertigen die Preiserhöhung damit, dass 
die Rohstoffmärkte nur schlechte Warensorten oiferieren, während der 
Ankauf höherer Qualitäten schwierig und kostspielig sei. Dagegen 
herrscht in den Kreisen der Garnkaufleute und der Webereibesitzer 
die Ansicht, dass die Preissteigerungen dem Willen zur Ausnutzung 
! t der Konjunktur diktiert worden seien Von dieser Ansicht ausgehend, 
ist auf 176,73 (164.86) Millionen angewachsen. Aus den Passiven sind die genannten Kreise davon überzeugt, dass die Preisschraubung 
wäre noch ein Anwachsen des Staatsguthabens um rund 20 Mil- den Kulmmationspunkt erreicht hat und bei dem zu erwartenden 
honen und eine Zunahme der Giroeinlagen um 11.61 Millionen, Rückgang der Nachfrage die Preise fallen werden. Die Spinnereien 
dagegen eine Abnahme verschiedener Einlagen um rund wenden schwere Zahlungsbedingungen an. Grundsätzlich werden 50% 
7 Millionen zu erwähnen. è ; in bar, der Rest in Wechseln mit Terminen bis hòchstens 70 Tagen 
Der Ausweis über den Umlauf der Staatskassenscheine gefordert. Diese Bedingungen sind als seht schwer zu bezeichnen, 
liegt bis heute nicht einmal für den 10. Februar vor. da der Barverkauf von Baumwollgeweben zur Seltenheit gehört und 
BE g i die Wechseltermine in der Regel bis 4 Monate ausmachen. Die gegen- 
Die Zentraldirektion der „Polmin“, der grössten galizischen wärtige Situation zwang viele Abnehmer, von Transaktionen Abstand 
Naphtharaffinerie, die sich im Besitz des polnischen Staates befindet, zu nehmen. Die Preise für die wichtigsten Garnnummern sind: 24/1 

ir per dieses res: bzw. in der ersten Monatshälite des März 65—68 Cents, 32/1 74—77 Cents, 32/2 85—86 Cents. 
nac mberg verlegt. N rn 
s Baumwolle. Bremen, 25. Februar. Amtliche Notierungen in 

Der polnisch-estländische Handelsvertrag, der auf die Klausel der i 4 4 r f > 
Meistbegünstigung gestützt ist, wurde am 19. d. Mts. in Reval durch Cents für 1 Ib: Erste Zilfer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Ge- 
den polnischen Gesandten Charwat und den estländischen Aussen- schaft: Amerikanische Baumwolle loko 15.43, März 14.87-14.83, Mai 
15.10-15.05, Juli 15.30-15.28 (15.29), Oktober 15.50-15.48 (15.49), De- 


minister Akel unterzeichnet. f 
j j zember 15.62—15.:60 (15.61). Die Tendenz ist ruhig. j 
Zur Erschwerung der polnischen Kleieausiuhr hat die Warschauer“ Zwirn. Infolge des Mangels an Aufträgen ist auf dem polnischen 


Regierung auf wiederholtes Drängen landwirtschaftlicher Kreise den : : zaie at 
Eisenbahntarif für Exportkleie erhöht. Im vergangenen Jahr belief %%% ˙ Bienen Prater ar pagan 
sich dieser Export auf 19000 Waggons. Durch die Tariferhöhung wärtig werden folgende Preise notiert: „Trojka“-Zwirn 200 Y 3.60 zł 
En 7 rn ed ge man d proe für Kleie „ wo- Nr. 10 4.80 zt, „Smok“ 500 V 7.60 zi, „Zegar“ 1000 V 15 21. „D M. C.“ 
urch den Viehzüchtern die Beschaffung von ausreichenden Futter- ` f 85 l bedi 8 "ellredit hi 
mengen Erler chtert 8 tden wir de am 6 650 Ei zł, bunt 4.50 21. Verkaufsbedingungen: Wechselkredit bis 
e poluisch-skandinavische ahrislinie ist durch die nor- . ; a ; : 
wegische Schiffahrtsgesellschaft „Det Bergenske" nach Verständigung ml We 9105 3 ee ee eee SER 
mit der schwedischen Gesellschaft 8 eröffnet worden. Es wird Vorräten an Gerbstoffen, da die Preise 9 5 koch ‚sind und 2 Preis. 
ein dauernder Verkehr zwischen dem Westen Norwegens und dem rückgang erwartet wird. Notiert werden je Tonne cif Danzig: Ausl. 
| Osten Schwedens einerseits und Danzig und Gdingen andererseits ein- trockene Extrakte: Forestal Crown 52/5 Pfd. Stig. Forestal “im z 
gerichtet. Die Schiffe dieser Linie werden auch die englischen Häfen | Elephant 24 Pid Stig. Forestal Ordinary 23/10 Bia Stix. : flüssige 
anlaufen. Die Häfen von Danzig und Gdingen werden vom 28. d. Mts. | Extrakte je Tonne loko Lager Warschau: „Gloria“ und Önebracho" 
ab in Abständen von 10 Tagen regelmässig aufgesucht. 19/10 Pfd. Stig., Mars 20/10 Pid. Stig. Rn T 


Märkte. ee 
Getreide. Poson, 26. Februar. Amtliche Notlerungen für Berliner en F ebruar 1927. 
mtlicher Berici 


100 Kg. in Złoty. } 
. 42.76-50.75] Sommerwicken . . 35.00—37 00 | Auftrieb: 1969 Rinder (darunter 632 Ochsen, 419 zullen, 918 


— — — 

977 27 316.96 9586 887 144.04 
Wechseldiskont 9%, Lombardzinsfuss 10355. 

Die Hauptmerkmale des vorliegenden Ausweises sind ein weiteres 

Anwachsen des Devisenbestandes und im Zusammenhang damit eine 

f bessere Deckung des Notenumlaufes. Der Bestand an Valuten 

und Devisen nahm um 11,72 Millionen und dementsprechend das 

Konto „Kursunterschiede“ um 4.69 Millionen zu -> Auch der 

Wechselbestand erhöhte sich um 7.74 Millionen. Bei ziemlich 

gleichgebliebenem Notenumlauf (Verminderung rund 2 Millionen) 

ist das Deckungsverhältnis wiederum günstiger geworden. Die reine 

Golddeekung beträgt 23.06% (24.969), die Deckung durch 

Gold, Silber und Devisen beträgt nach Abzug der Zahlungs- 

und Reportverpflichtungen 55.40% (53.17%). Der Devisenstatus 
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Wochenschluss brachte keine Belebung für den Brotgetrei- 
demarkt. Das inländische Weizenangebot bleibt gering. 
Die Auslandsofferten lauten unverändert, dagegen ist die zweite Hand 
nach wie vor nachgıebiger. Infolge des nur geringen Weizen- 
mehlgeschäites beschränkt sich auch bei Weizen die Um- 
Satztätigkeit auf Deckung des dringendsten Bedarfes. 
Die Preise für effektive Ware blieben gut beauptet. Im Lieferungs- 
markt gelangten etwas höhere Preise zur Notierung. Roggen ist 
Min 110 überseeischen Abladern im Preise etwas erhöht, doch blieb 
K ef ie Eindruck. Im Lieferungsmarkt setzte die Abgabe be- 
e Mal ärz weiter fort, dagegen war in den Eröffnungsnotierun- 
f BEIN. Tu eine leichte ‚Erholung festzustellen. Von dem hier spär- 
lich vorhandenen Inlandsangebot kommt nur wenig nach Berlin, da die 
Provinz höhere Preise anlegte. Auch Roggenmehl! behielt stilles 
Geschäft. Für Hafer machte sich bei den niedrigeren Preisen 
wieder etwas mehr Kauflust geltend. Gerste blieb ruhig. r wi 

für 


Börsen. 


Devisenparitäten am 26. Februar. 


Dollar: Warschau 8.95, Berlin 8.97 Danzig 8.93, 

Reichsmark: Warschau 212.67, Berlin 212.65, 

Danz. Gulden: Warschau 174 15, Danzig 173.76, 

Goldzloty: 1.7268 21. \ 

Ostdevisen. Berliu, 26. Febr. 2% nachm. (R) Aus- 
‚ahlung Warschau 46 905 - 47 145, Große Polen 46.185 — 47.265, 
Kleine Polen 48.71--47 9 10% Rmk = 21211 213.20 

Der Ztoty am 25. Februar 1927. London 43.50, Neuyork 11.37, 
Zürich 57.50, Czernowitz: 1895 Bukarest 1910, Prag 376.25, Mailand 
258, Riga 64, Amsterdam 25, Wien 78.85. 


Thorn, 25. Februar. Die Firma B. Hozakowski i 
100 kg in 21: Prima Rotklee 400-450, weisser a ee the 
klee 500—560; gelber 180—200, gelber in Schalen 90--95, Inkarnatklee 


13700120, Tymotheeklee 80—90, Seradella 20-22, reine Sommerwicke 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Posener Börse. 


i 26. 2 25. 4. 
40% Posen. Prov -Obi. 
m deutsch. Stempel 32.00 82.00 
4% Posn Prov.-Obi. 

mit poin. Stempe 45.00 
% do. isty on. 

Ziem. Kred vt 7.90 


1,85 
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sorin ) a, — 21273] s P * 
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©) über London »rrechnet. 
‚Tendenz: nicht einheitlich. 
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Helgingiorge s s. . 110.602] 10.60 Stockholm 
Italien . 18.45 18.43 | Budapest (100 P.) 
Jugoslawien 1.3909 | 399 | Wenn 
(Antangskurse). 26. 
R.) Effekten 126. 25. 2 > 310 
Dtsch Reichsbahn] 111 | 1113% Farbenindustrie 136 
Allg. Dsch.Bisenb.| 1084,} 108%, |Oberschl. Koks | 72% 
Elektr. Hochbahn] — — [Riedel . eieae 10 N 
pag. 161 J 162 [A. . WO 15 
Nordd. Lloyd. . 148 % 149 „ 4176. 
Berl. Handelsges. 283% 285 ½ Schuckert . - 24 
Comm. u. Privatb. | 21337] 214 Siemens Halske 80. 
Darmst. u. Nat. Bk. 283 1 286 [Linke Hofmann 33 
Dtsch. B. 192 | 195 [Adler. Werke. 9 
Dise. Com. .1 185 | 1874, f Daimler — . 4 107 
Dresdener Bank. | 181 1822 Gebr. Körting -| g4 
Reichsbank . 187 | 189 Motoren Deutz 30 
Gelsenkirch 55 5 a 185 55 Orenstein u pe! 
Harp lol 22 14 | Deutsche 5 
Hooch -> | | 186 | 199.5 Deutsch. Bisenh - 
Hohenlohe . . . | 31: | 32 .[Metallbank . . - 
Ilse Bgl. . . .|338 | 337 Stettiner Vulkan 
Klöckner-Werke | 176 | 177», | Deutsche Wolle 
Laurahütte 100 J 100 |Schles. Textil - 
Obschl Bisend — — f Foldmühlo Pap. 
. 130 | 132 [Ostwerke . 
Schles. Zink 166 17 (Conti Kautschuk 
Stollb. Zink 295 300 [Sarotti . :! 
Otseb. Kali. 156 ½ 157 Sobultn. Pt. . 191 
Dynamit Nobel 151 | 152%, [Deutsch. Erd“ 


Tendenz : schwächer 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 26. Februar, mi 
1 Dollar (Noten) 8.90 zł, Devisen 8.93 zł, 1 engl. 
französische Frank 34.83 zł, 100 schweizer Frank 1 
mark 211.18 zł und 100 Danziger Gulden 171.92 21. 
Berlin, 
folge der verstärkten Geldnachfrage zu Ultimo un 
ist die Börse für Kursnachlässe von 
führenden Werte, auch vereinzelt darüber, und 
veranlagt. Glanzstoft und Bemberg je 12 Prozent ® 


Börsenanflangsstimmungsbild. 


Geldsätzen 


schwächer. 


Far alle Börsen- und Marktberichte A 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpfll 
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Geſchichlen 
Geſchichten a 
„Unſterblichkeit.“ 3 
Die Stadt Cincinnattt iſt nicht gerade 
Ihre Bevölkerung beziffert ſich wümerhen auf 
el Dieſe Tatſache, wie auch die 5 n Vorzüge, 
ua nnatti allenfalls haben mag, haben jedoch den dortigen 
Widen nicht davon abgehalten, dieſer Tage ein Schildbürger⸗ 
eines . eiten, das ohnegleichen daſteht. Ueber den Fenſtern 
Eee den Schulgebäudes ſollten die Namen bon acht „Unſterb⸗ 


D.. 
in ae 
kel. 
00 Köpfe. 


N 


i au dennen. Abraham Lincoln erhielt die meiſten Stim⸗ 
bro g Thomas A. Ediſon ſtand mit 2696 an zweiter, 
men Wilſon mit 1161 an fünfter Stelle. Die Liſte der 
langem fand ungeteilten Beifall, bis man zu Wilſon kam. Nach 
dei beme 11 und Her beſchloß die Erziehungsbehörde, die, neben⸗ 
zus gu y t, ee aus Republikanern beſteht, 
a alten, weil er noch nicht lange genug tot jei, als 
f t ein abſchließendes Urteil über ihn en könnte. 
wei mußte dann auch Edtſon von der Lifte gestrichen 
5 en = noch am Leben iſt, und Eten ſtrich man 
5 Be eines gewiſſen William Shakeſßeare, weil 
A g iſt. 
ent ſchlagen vor, daß die Lijte übe t 
ori „daß die Liſte überhaupt ganz und gar 
und a durch die Namen der Herten Echnkraldmilglieber 
erde; die haben ſich doch über jeden Zweifel „unſterblich“ 


miert. 


w 


Vox populi. ; 5 
; in Rumänien hexrſcht geheimes und bie 
kielen, Wahle Wobet verji Urnen eine große Rolle 
Fibtärif Der ſtehen während der Wahlen Tag und Nacht unter 

teter r Bewachung. — Abgeordnete find vom Volk erwählte 
Bi han die Stimmenmehrheit ehe — vox populi, vox 
itii lig und unantaſtbar, deshalb werden die Urnen mili- 


lau 
weiße die e 
3 nüchtern 


si (hs) Buta 
S Wahl rejit. Auch 


| Ro 
nga Daft 
j Dao te 1 A t epi 
„Ein Gm edler Zorn die Stirn des e Offiziers. 
1 


üblter, des Volkes — —“ rief er höhniſch dem ſelbſt⸗ 
dad ip Karlamenkerier Ei „— mein Erwählter allenfalls, 215 

demezner Ei enſ aft als wachthabender Dffigier bei den 
En la e nicht erwünſchten Stimmzettel aus der 


tfe 
Anſchluß an den weite 
ren erregten Wortwechſel ſandte 
* Se brachte Leutnant dem Parlamentarier eine Fa 
\ Leon nicht annahm. 
er doch die Anſicht vertritt, Volkesſtimme fei Gottes 
aft. Was hat er da mit einem wachthabenden Leutnant 


rüſtete Offizier und Wähler aber ging darauf hin und 
n Leon eine fallende Ohrfeige. 

hen im Jahre des Heils 1927 im Monat Februar auff 
den der Regierungspräſident des Wahlbezirkes 


Das CTamembert⸗Denkmal. W 
Soeben ijt in Frankreich ein großer Beſchluß ger 

Den. Binnen kurzem fon da offiziell eine Frau geh 
beißt Mabame 2 ba eis die in ech genen 

an keine abe b de Ten Bo 

usfrau g „deren Taten y 
e Lebenstat, ſo bedeutend geweſen iſt, 
anzoſe und jede Franzöſin und Millionen von 
wenn nicht tigli fo doch ſehr, ſehr oft mit ihrer 
„ja ſo bedeutend, daß im vergangenen Jahr ein 

m beſcheidenen Grabe dieſer Frau einen, Kranz 

er ſein Lebensglück verdankt. 

ne Garel, die Erfinderin des Cam 
t'i erhält nun ein Denkmal, im Dörfchen Vinu- 
s nd, Camembert ift ein kleiner Ort 

ti in den Madame Garel hineinheiratete. Sic war 
. praktiſche Frau, und ſo ſtellte ſie — man ſchrieb 


e 


ee e 0. A. h TE bee c 


Kokain und Opium. 


Ein Roman aus der Geſellſchaft 
von Sax Rohmer: N 5 reai 
„Es di x Nachdruck unterſagt.) 
n man fen keine Spuren von Gewalt zu ſehen fein, 
Van fe aus dem Fluſſe fischt. Hoi, hoi. — wie 


er Polizeibeamter! Schnell! Ach!“ 
de sabe, diefe Bemerkung mit der üblichen 
S r Polizeiflöte ſchließend. 1 
Sin 
gigen 


bin à na Ä 
Hef Her? tingit du das krächzende Unglückstier 
ahr. fragte ſie. „Laufen wir nicht ſchon genug 


N Sin | 

eden Wa lächelte geduldig. 
tig, mep zuviel. Zu einem Fehlſchlag iſt es 
idle iho en ſchlechte og e a ten zu nehmen, 
ert. Abe genügen. Die Rechnung „Jakobs“ ist 
erst tunden, pi es iſt nur noch eine Frage von Tagen 
wie da, daß die Polizei erfahren wird, daß die 
den unf aus jemand gleichen Namens gehört. 
Fra Wie letzten Dollar in dem Handel ver⸗ 
lie ir mijjen uns darein finden, unſeren 
n Bilanz auf- 


der 


Wir wollen daher die 


ſchlauſter,“ krächzte der Nabe und 

ſtagnetten klappern. 
am abteilung, in aller Eile von Korry 
den cee en und geführt, hatte jedes 
e n, I De 


» la 
Beien iter — 
die a che Ka 


n 


Werft und, wie Kerry meinte, 
fers zwiſchen Limehouſe Baſin und 
t. Sie ſuchten bis zum Morgen⸗ 
n. 5 Spur von denen, die ſie ſuchten, 
“Sum allererſten Male war, wie Kerry 


un angebracht werden, und der Schulrat überließ es 555 
ET j 1d Schulrat überließ es den 
l indern, durch Abſtimmung die Namen det acht 8 


Wilſon 


wußt. 
zueiges aber wird demnächſt ein Monument zeugen, 
kein Porträt der Madame Garer beft 


beſchwichtigt 


hatte, wurd 


ſah ſich um und ſtarrte wutentbrannt auf 201 
Vogel. ge re pe 


glitten, und 


Bett auf der ander 


us aller Well. 


damals das Jahr des Herrn 1791 — na 
neuen Käſe her, den ſie zuerſt auf den Ma 


Ruhm zu zu verfolgen. De 


Der Käſe eroberte fidh) wegen ſeiner reizvollen Eigenart bald 
die fämtlichen weſtfranzöſtſchen Märkte, errang aber ſeinen größ⸗ 


$ 


en 


um dann ihren Meg langjanı, aber fhet, dem unvergänglichen 


von Argentré brachte, 


r Camembert war geboren! 


ten Sirg, als Madame Harel ſchon längſt zu ihren 1 un⸗ 


bekannten! Vorfahren eingegangen war. Eines Tages fr 
poleon III. u Ue der Einweihun 

) urdon. ih 
je vorgeſetzt, der ihm vortrefflich mundete und von dem er ſich 
immer wieder neuen kommen ließ. Er 
nomiſche Labſal in Camembert her 


is. Granville in 


# 


bei feiner Rückkehr in die Hauptſtadt, dieſen Käſe nunmehr ſtän⸗ 


der Eiſe nba ai 


Es wurde ihm dabei ein herrlicher 


örte, daß dleſes gaſtro⸗ 
telt wurde, und Tefan 


dig in der Küche der Tuflerien zu führen. 


heute: ſteiſtreiche Fabrikanten 


alten Rezeptes überall in den beiten — Geruch zu bringen ge⸗ 
Für die beſcheidene Gründerin dieſes bia nden Sabnie. 


dralle mprshanniiche Bäuerin 


Eine Stadt ohne Namen. 
Irland, das Land der vielen ee 


() London. 


hat eine neue Sehenswürdigkeſt. Da liegt an der Oft 
grünen Erin, in der Grafſchaft Wicklow, ein a 
altersher den Nanten Vrag getragen hat, 

als in Irland alles auf dem Kopf ſtand und nicht nur politi 
ſondern, auch konfeſſionelle Streitfragen jeden Te 
off lieferten, ging ein nicht minder leidenſchaftliches Hadern auch 
um die Sprachenfrage. Die Iren beſannen ſich auf einmal dar⸗ 
auf, daß fie. doch eine eigene, uralte Sprache beſitzen; warum aljo 
folien ihre Städte, Dörfer und Weiler 0 af englische 
Namen tragen? Und ſo mußte plötzlich ürgerſchafts⸗ 
beſchluß das olkgewohnte „Brüh“ der gäliſchen Form Vri Chuallan 


weichen. Haw 
ber mit der Zeit fand 


annehmen können, daß er ſelbſt die fanatiſchſten iriſchen Gemüter 
hätte, heftige Gegnerſ 


Von hier aus hat er feinen Siegeszug durch die ganze Welt 
angetreten. Die te en Väuerin von 1791 find 


und haben ſich durch Anwendung des 


das, da man 
tt, eine einfache Pasten und 


in der Tracht jener Zeit darſtellt. — 


ifte des 
Städtchen, das von 
n den erhitzen 155 


g neuen Brand⸗ 


auch auf 


auch dieſer Name, von dem man bäfte 
chaft; denn, ſo expligierte man 


nicht ganz pia Recht, Ki war eine in der ganzen engliſchen 


Inſelwelt be 
zeiten von allen ‚Betten er 


— Aber wer ſollte nun auf einmal nach dem völlig unbekannten 
Wiri Chuallan kommen? i ; 

Die auf das Wohl ihres Gemeimvefens bedachten Draven 
Stadtväter kamen alſo wieder einmal zuſammen un 
nach überaus reiflicher Erwägung, den neuen Namen ihrer Stadt 
in Bre umzuwandeln. Aber ag Dar hielt nur meni 


aus, dann erhoben ſich von 


einem neuen ping: führten, demzufolge die Stadt fortan den 
Doppelnamen Bre ( 


ließ ſich 
für die Stadt 


kindern nicht poarzuenthalten 


nnte Sommer er zu der in den Schönen Fahres⸗ 


rah führen folte. g 
Run ſchien endlich der Friede ins Land gezogen zu ſein. Doch 
vor wenigen Wochen, zu Beginn des neuen Jahres, erwachten 
wieder einige 1 
ſich wiederum un $ ; i 1 | : 
ein unpaſſender, unglücklicher, ja ein geradezu lächerlicher Name 
ſei. t Name, der auch nur wenige Monate galebt 
e wiederum abgeſchafft, und bis ein neuer gefunden 
iit, iſt das Städichen ohne Namen, den man doch ſogar d ndel⸗ 


holungs bedürftige Touriſten ſtrömten, 
beſchloſſen 


Monate 


allen Seiten wieder Bedenken, die zu 


geiſter, die Bürgerſchaft berſammelie 
daton überzeugen, daß Bre (Bray) 


pflegt. Die Einwohner ſcheinen ſich 
Als meh, 


deshalb nicht minder glücklich zu fühlen. Inzwiſchen tt in iriſchen 


Zeitungen ein Preis aus 


Connecticut hat der Abgeord 


ſchreiben erſchienen, in dem, wie 


für irgend einen Büſtenhalter oder eine Stiefelwichſe, ein paſſender 

Name für die iriſche Sommerfefſche geh 
Der beleuchtete rg 
(a) Neuhvrkl. Im Laudtag 8 i 


geſucht wird — e = ii 


nger, \ 
cie Keuyort benachbarten Staates 
mte- Roste einen Geſetzentwurf eins 


gereicht, wonach in Zukunft jeder eine unbeleuchtete Landſtraße 
benutzende Fußgänger zwiſchen Sonnenuntergang und a 


eine Laterne gu tragen 
wert eine derartige Mal 


Species Fu 
nis. Man 
aufzuhalten, daß 


em Ofen, an 


jedoch offenſichtlich nicht 
Von Kiffen geſtü 


Seligkeiten“ gehört hat 


Haite. Wie zeitgem 

ihme auch ſein mag, fo, darf man doch 

mit Recht bezweifeln, ob fie weit genug geht. Die wenigen noch 

in den Vereinigten Staaten, namentlich Aube 

Oſten, übrig gebliebenen Exemplare der frü 

Kammer find ein entſchiedenes Verkehrshinder⸗ 
ei paar 


ie unter die Räder der Kraftwagen 
in bielen derartigen Fällen nachweislich böswillige Abſicht vorliegt, 


tzt, kauerte Frau Sin auf 
Divan, der früher zu der Einrichtung der „H 


und empfehlens⸗ 


m. dichtbeſiedelten 
r 30 zahlreichen 


ſo weit, den Automobilverkehr dadurch 
raten. 


A Frau 4 
Sin und Frau Irvin gehörten, zugeſellt habe. x wi 
Wort des Tadels war über Kerrys Lippen gekommen, 
aber ſeine Augen ſchoſſen Funken. 
den Taſchen vergraben, 
ſelbſt Seton⸗Paſcha hatt 
reden. a e ; 

Kerry fah e ſtarr auf den Boden, ohne ſich zu 


ein 


Die Hände tief in 
hatte er ſich abgewandt, und 
e es nicht gewagt, ihn anzu⸗ 


rühren. Dann ſtieß er fait wütend hervor; „Der Hund|war ich einmal ſchön für dich, Lucy. F 
— ihr Hund.“ Und oh 


gänger ſollte geſetzlich 
elle eine Tafel zu tragen, die außer der Rummex uoch 
Namen, ſein Alter, ſowie Namen und Adreſſe der nächſten 
Angehörigen aufweiſen ſollte. Das Licht wäre derart anzubrin⸗ 
gen, daß es das Nummernſchild beleuchtet. Me 
werden vielleicht darauf beſtehen, daß der Fußgänger ſowohl vorn 
wie hinten eine derart beleuchtete Tafel trage. Ob eine dringende 
Notwendigkeit dafür vorliegt, dürfte ſich erſt durch die Praxis er⸗ 
geben; vorläufig erſcheint uns eine derartige Doppelbeleuchtung 
Unnötig, denn es kommt verhältnismäßig felten bor, daß ein Fuß⸗ 
ane Senn von zwei in entgegengeſetzter * fahrenden 
Autos angerannt wird. Späterhin ſollte dann der Co 

Landtag dafür ſorgen, daß alle Fußgänger einer Prüfung hinſicht⸗ 
lich ihrer Qualifikationen unterzogen werden, und daß ſie keiner⸗ 
lei Gegenſtände im Beſitz haben, die das fie aurempelnde Aute 
auch nür im geringſten beſchädigen könnten. Man ſollte ſich hier⸗ 
bei jenen ende berühmten wie traurigen Fall zur Lehre nehmen, 
wo ein harmloſer, nichtsahnender Autler einen Bauersmaun über- 
uhr, der eben mit einem Paket zum Sprengen von Baumſtümpfen 
beſtimmten Dynamits die Landſtra ; 
des Kraftwagens war tatſächlich nicht mehr zu reparieren. 


(Nachdruck unterſagt.) 
eigenem Rezept einen 


ſtückte 


. „Verdammt no 
Damen nicht ſo ſehr eingenommen. 

dir kein Bildnis noch Gleichnis machen in unſerer kunſtfrohen 
und geſtaltungsfreudigen Zeit an d 
man ihnen au 


Toiletten und 


ten zu beſitzen, weshalb die Abſtimmung das Gebot „ 
nicht gelüſten“ an di Stelle ) l 
der modernen Yıigend dokumentiert fih aber am deutlichſten darin, 
daß das Gebot N e 
der 7 die wenigſten Befürworterinnen fand und an die 
traf. BE 
ſtitutsdamen wurden bei der Verteilung der Frag 
lei andere Direktiven gegeben als die, die 
ihres Wertes als Richtlinien für einen rechtſchaffenen 
del zu ordnen. Erwähnenswert iſt noch, daß zwei 
Mädchen das Gebot „Du ſollſt nicht töten“ an die zehnte Stelle 


rauchen?“ Ar e PAN la 
Wieder ſchwieg ſie. Dann flüſterte fie ſchmeichelndz 
„Komm, Lucy, rauch mit mir“ ara 
Das ee hatte fie in ſeiner Macht. Frau Siy 


Dritte Beilage zu Nr. 47. 


iſt kein Grund vorhanden, warum Fußgänger nicht genau den⸗ 
elben Vorſchriften unterworfen werden ſollten wie Fuhrwerke. 


verpflichtet ſein, an hierfür ge⸗ 


Manche Automobiliſten 


necticut- 


kreuzte. Der Kühlapparat 


Umgruppierung der Zehn Gebote. 


port. Selbst im puritäniſchen Neu-England betrachtet 
e Jugend von heute Spart und Spiel und ſonſtige Vergnügungen 
nicht mehr als Sabbatſchändung, Dr. Edward H. Elridge, 
Direktor des Boſtoner Simmons College, das ſich mit der Heran⸗ 
bildung „gehobenen“ weiblichen Kontorperſonals — Sekretärinnen, 
Samen kennen Fr n 11 

Damien feines 

neu zu gruppieren. Die 885 ausgefüllten Fragebogen ergaben ein 
in mancher 


„Unfolgſamkeit, die Lei 
gend, daß das fünfte Gebot „Du ſollſt Vater und Mutter ehren“, 
in der Abſtimmung an die erſte Stelle u 
keine anderen Götter eben mir haben“ nur um ejne Nummer 
weiter an die zweſte Stelle rückte. „Du ſollſt nicht töten“ avan- 


e — befaßt, forderte kürzlich die jungen 
nſtituts auf, die Behr Gebote ihrer Bedeutung nach 
inficht: erſtaunliches Reſultat. Am auffallendſten 
ſeſichts der heutzutage fo. oft. gehörten Klage über die 
rtigkeit, den Eigenſinn“ unſerer Yu- 


nd das erſte „Du ſollſt 


en auf den dritten Platz, das Verbot des A H 


techens rückte von der fiebenten an die Vierte Stelle. Die fünfte 
Stelle erhielt das Gebot „Du ſollſt nicht ſtehlen“, „Du ſollſt kein 
ugnis ablegen“ trat au den ſechſten, „Du ſollſt den 
Herrn, deines Gottes, nicht mißbrauchen“ an den ſie⸗ 


Gegen ein jarft geſprochenes, aber darum nicht 
al“ ſcheinen die jungen 

ſie das Gebot „Du Toi 
en achten Platz verwieſen, kann 

nicht ſonderlich übel nehmen. Auch f fie 
rverbrechen anzuſehen, KA) 


denke des Sabbattages, daß du ihn heiligſt“ bei 


t- 
ie Gebote nach 


; 1 re 2 
größten Erfolges 
als Kurmittel in Sanatorlen, Kranken- 
häusern, sowohl bei Kindern wie Erwach- 
senen erfreut sich völlig der beliebte 


Malzextrakt 


„MALTYNA“ 


Erzeugnis der Brauerei Jan Götz in Krakau. 
Alleiniger Engros-Verkauf: Pol. Sp. Ako, 
„Pharma“ Mag. B. Jawornicki — Kraków, 

‘ Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien, 


Kolonialwarengeschäften usw. 


« 


hrem ermordeten Geliebten. 


„Doch war ich einmal,“ murmelte Frau Sin, doch 


Für La Belle Lola 


ne Gruß ging er ſchweigend da⸗ vergaßeſt du deinen engliſchen Stolz.“ Sie lachte leiſe. 


125 5 
Und als Kerry zu Irvin fuhr, um Ritas Hund zu wäre 

holen, ko Sin Wa 

ſteck vor 


ruhig in dem unterirdiſchen Ver⸗ 
der anderen Seite des Feuers 


hinteren Gemach 
rau Sin erklang ab 


unangenehm, das Sin Sin 
Weadateter e un 


te Sie rauchte Opium. 


lange Bambuspfeife war ihren 1 Fingern ent⸗ 


kraft verloren. Sie 


die dunklen Augen ha 


ten ihre Ausdrucks⸗ 
ſaß unbeweglich, aber aus den 


Augen war der mordgierige Blick noch nicht dem 


den, der auf der bewußtloſen Frau ruhte, die 
21 a e en Seite der Kammer lag. 


n dem 


Plötzlich wurde die heiſere Stimme weicher, und 


schließlich flüſterte ſie: 


„So, warteſt du, um mit mir zu rauchen?“ 


Ah Gin Sin’ 


ekommen fein, 3 5 l ngliſchen 
tolz und fragteſt mich nicht, wie ich zu den zehntauſend 
kauerte der alte Sam Tuk und nickte in Zwiſchenräumen Dollar kam, deine „Ehre“ zurüczukaufen.“ 75 
von fünf Minuten mit dem haarloſen Haupt. i l l 
Die Schiebetür, die nach dem 
führte, war halb geöffnet, und durch die Spalte fiel das 
matte Not der von einem Papierſchirm umhüllten hast 
Lampe. Die heiſere Stimme der | 
und zu lauter, um dann wieder in leiſes Geflüſter über- 
zugehen in ein zerriſſenes, halbgemurmeltes Selbſt⸗ denkt nur immer an. feir 
geſpräch, unbeſchreihlich f 5 f 


Ba. Wenn Lola nicht geweſen 


rdeſt du nie * aus Buenos Aires heraus⸗ 


vergaßeſt deinen engliſchen 


Sie Fer wieg, als ob ſie der Antwort des Toten 
lauſche. dlc Müßte te e: > ß me 
I 
It "une, pira mei hd felt. Wir haben jetzt den 

I 


Schmuggelhan 


in Händen Lucy, Der alte Fuchs 
an ein Gelb. Wir wollen fort von 
tiit: Erinnerjt du dich an Havanna 


a es zu en } 
Dier, ine 0 e zwei Monate, die wir dort zuſam⸗ 
einem EAE Ar T ! 

underti panna gehen, Liebling. 
Die Laß' Razmah. jterben . . 
Wieder folgte einen Augenblick Schweigen, dann 


aben? h, a iger nach Ha- 
azma t uns reich gemacht, 
. Rauchſt du mit mir 0 


Sehr wahrſcheinlich, ſehr wahriheintii iß i 
„0 einlich, ſe ahrſcheinlich w 
es wohl, warum du nicht rauchen wilt Du hat u. 
reizenden Freundin verſprochen ... 
Die buddhaſtarren Züge verie ich plötzlich, 9 
dhaſtarrer { zerrten ſich plötzlich, ge- 
wannen aber gleich darauf ihr ruhiges Shin) aaria 


Gortſetzung folgt.) . 


ee 


der Nähe des Eingangs des „Biegeleiparts” zur Erde. während 


es, feine Maſchine im erſten Moment noch abzufangen; er konnte fie 


Sie war sehr überrascht, als der Arzt 
’ hr mitteilte, daß sie nach Herzenslust 


"Kaffee trinken dürfe, echten, herrlichen 


Kaffee. Es scien ihr 
wahr zu sein. 


Sie mußte erfahren, daß der Kaffee ihrer 
Gesundheit nicht zuträglich ist, als es 
mit schlechtem Schlaf, ja Schlaflosigkeit 
begann, als sie sich jeden Morgen so un- 
ausgeruht, so müde fühlte, als auch ihre 


Umgebung fand, daß 


zu Surrogaten. 


Kaffees verschaffen. 


Und nun sagte ihr der Arzt, daß 
e trinken dürfe, echten 
den aus feinsten Kaffee- 
sorten zusammengestellten veredelten 
Kaffee Hag. Sie fühlte sich glücklich. 
Tausende, die unter der Wirkung des 
Coffeins im Kaffee leiden, machen 
den gleichen Wandel durch. Sie trinken 


sie ruhig K 
Kaffee, 


Aus Stadt und Land. | 


Poſen. den 26. Februar. 
Bauernregeln für den März. 


3 nn Mai verheißen viel Moſt, Obſt und Heu. — Erſt die 
ärzenſ 


* a noch vierzig Nächt'. — Oder: 
kärtyrer regnet und friert, jo regnet 


und klar, f rechne auf ein 1 95 Jahr. — Wenn' einmal um 

Joſefi is, ſo endet hg, 

der Winter noch 40 

12 die Sonn', hat der Bauer Freud und 
i 


Ein ſchreckliches Fliegerunglück 
“ereignete ſich Donnerstag gegen 11%, Uhr vormittags in Thorn. 
Von der dortigen Fliegerſchule befanden ſich um dieſe Zeit drei 
Apparate in der Luft, die in der Nähe des Flugplatzes kreuzten. 
Während einer Wendung flog die von Fliegeroberleumnant Nie⸗ 
wiarowski geſteuerte Maſchine in etwa 400 Meter Höhe gegen 
den zweiten Apparat, den Fliegerſergeant Krajewski flog. 
Dieſer Apparat zerſplitterte foiort; das Schwan zſtück ſtürzte in 


der Rumpf noch einige hundert Meter weiter ſauſte und zwiſchen 
die Bäume am Ausgang des „Ziegelewarks“ nach „Grünho“ 
ſiel. Der Pilot ſtürzte aus der Machine und war beim Auf⸗ 
ſchlagen auf die Erde ſofort tot. Dem Oberleutnant N. gelang 


jedoch nicht mehr ordnungsmäßig landen und ſtürzte etwas ſpäter in 
der Nähe der Tennts plätze des „BiegeleiParls* heru er. Obers 


leutnant N. kam unter den Rumpf femer Maſchine zu liegen und 


erlitt dabei fo ſchwere Verletzungen, daß er kurz nach En⸗ 
lieferung ins Militärlazarett feinen Geiſt aufgab. Dem 
dritten Flugzeugführer, der ſich ganz in der Nähe der Unfallitelle ber 
wegte, gelang es noch rechtzeitig. ſeine Maſchine ſortzureißen, ionit 
wäre das Unglück ſicherlich noch größer geweſen. Wie man ` hött, 
handelt es fih um einen Gruppenftug. den die drei Apparate — Typ 
„Spade“ von je 450 PS — ausführen ſollten. $ 


reizbar und nervös geworden sei. 

Sie verzichtete auf Kaffee und griff 
Aber keines dieser 
Ersatzmittel konnte ihr den früheren 
Genuß, das besondere Aroma und 


den herrlichen Geschmack des echten 


— WVolener Cageblalt. — 


zu schön, um trinken, denn Kaffee Hag ist frei und Wohlbefinden. i 
von pame Bringen Sie von jetzt ab Kaffee Hag i 

; name e i ah _. auf den Tisch, ohne darauf aufmerksam A 

kaffee von delikatestem Geschmack und ere ARE . e y 


sie fürchterlich 


eine Kostprobe leicht überzeugen. 


Firma 
KAFFEE HAG 


-DANZIG 


Allerhand Faituachte ſprüche. 
ar ng Son Hans 1 
a b ehn Fr U 
Eyn ſchön Weib vnd es die ches Meibt, 
Durſtige leut vnd guter wein ; 
Solt allzeit begeinänder fem. 


Bei einer N ür n berger Faſtnacht müſſen wenigſtens Ka- 


minfeger, Türken und Fl smanje fein. 
Halt’ fo Faſtnacht, daß du Ditern eine gute Oſtern haben mögeſt. 


In der Saftnadit, ijt alles erlaubt. 
Kurze Faſtnacht, lange Faſten. 
5 Keine Faſtnacht at ohne Narren. 
Wer an Faftnacht lügt, muß ſich noch zu Oſtern ſchämen. 


Mancher helt Faßtnacht mit freuwden 
Vnd muß Oſtern Hunger leuden. 


Nach der Faſtnacht kommt allzeit die Faſte⸗ oder die Marterwoche. 


Grüne Jaſtnacht. weiße Oſtern. 


Wenn an ſtnacht die Sonne ſcheint, 
So kommt 555 Winter nachgegreint. 


Saitmaditfroft Holt ich de alte Währe zur Moit. 


läuft da im Wagenzei 
Go ac zee Blade Io lang mie n Berid. > 


Die Faſtnacht muß nicht das ganze Jahr währen. 
| Faſtenfreier, die find teuer! 
Er hat eine wahre Faſtnachtsgurgel! 
Faſtnachtsliebe firbt in den Faiten. 
An Faſtnacht verhungert niemand. 
An Faſtnacht braucht jeder ſeine Pfanne ſelber. 
Auf die übermütige Faſtnacht folgt der traurige Aſchermittwoch. 
Faſtelnacht iſt wohl ein Geck, 
ash ijt- ein Gierhed (Eierſchlucker); 
Pfingſten ift ein großer Mann, 
Sankt Johann fängt der Sommer an. 
X b Diplomprüfungen. 
Wiſſenſchaften mit dem 


rowski aus Suwalki; r N i 
dem Titel Magiſter erhielt Stanislaw Wiktor Jani 


aus Rudek, Wojewodſchaft Poſen. 
X Ein Erinnerungstag. 


gewaltigem Getöſe 


05 


ie nur wollen — 
„ 


HAG 


jetzt Kaffee Hag, der sie nicht wach- 
hält, der Herz und Nerven nicht 
schädigt, gleichgültig, wieviel sie davon 


köstlichstem Aroma. Das Coffein ist bei 
Kaffee Hag auf so ingeniöse Weise ent- 
fernt, daß Sie nicht den geringsten Ge- 
schmacksunterschied merken zwischen 
Kaffee Hag und dem besten Kaffee mit 
Coffein. Sie können sih davon durch 


Warten Sie nicht bis morgen, sondern 
kaufen Sie noch heute ein Paket Kaffee 


dadurch verurſachte Schaden bezifferte ſich nach endgül 


Das Diplom der wirtſchafts⸗politiſchen 
Titel Magifter erhielt Antoni Poz a⸗ 
das Diplom der Rechtswiſſenſchaften 15 
gewski 


Heut vor einem Jahre — es war 
damals ein Freitag —, mittags kurz vor 1% Uhr explodierte mit 
der Gasbehälter der Gasanſtalt 
aus Urſachen. die heut noch nicht einwandfrei feitgeitellt find. Der 


bleibt dabei \ 


g 


A 
n 


Hag. Das Geld, das Sie dafür auss 


legen, ist gut angewendet, denn es geht 
um Ihre und Ihrer Familie Gesundheit 


Woche, daß Kaffee Hag getrunken 
wurde, dann wird die richtige Schluß 
folgerung von selbst kommen, Sie und 
Ihre Lieben werden nur noch Kaffee 
Hag wünschen, der allen Kaffeegenuß 
arte ohne jemals zu schaden. Die 

einshmecer Ihrer Familie werden 
sagen, der Kaffee sei noch nie sO 


* 


gut und fein gewesen. 1 


1 
7 


Für angelegte zł. 1,— in Briefmarken 
senden Sie mir bitte ein Probepäckchen 
Kaffee Hag. 


Name — 
Ort — Straße 


3187. ı 


mittlungen auf rd. 900 000 Zloty. ; 
* Ein tüchtiger ehemaliger Bofener. Der Tiſchlerme 
Frante in Berun., rüber in Poren, hat. wie dem „ 
meldet wird von der Regierung in Afghan ſtan den 1 
balten in der Hauptſiadt Kabul eine Handwerkerſch 
zulegen. N da 
e Die Stare haben in unſerem Gebietsteil bier und . 
in ug gehalten. Der Frühling ſcheint demnach nicht me 
u ſein. 3 


Woche Regiſtrierungen vorgenom 
wurde feſtgeſtellt, wie groß der Verlehr auf der Brücke 
wurden die die Brücke paſſierenden Perſonen, Wagen, 
von einem Aufſeher notiert. Eine neue Brücke wäre 
wünſcht. 

+ Krotoſchin, 25. Februar. Dienstag nachmittag fi 
die ae Straße entlang. In der Nähe der 
heute infolgedeſſen ein vor einen Wagen g 

erd und raſte davon. Als man das Tier ein 
außer inneren Verletzungen ein Bein gebr? 
mußte ſpäter vom A er abgeholt werden. N ! 

* Samter, 25. Februar. Im „Przewodnik Spam 
19. d. Mts. wird amtlich bekanntgegeben: Wegen w 

f 


nis der polniſchen Sprache wurden an Stelle 
bold Dobrid aus Baborówfo und Gujtav Bii Aof 
den (fr. Stefanshofen) zu Waiſenräten Marcin di 
en Gutsbezirk Baborowko und Joſef Nudtomstil 
pankowo ernannt. i f 
„ Scroba, 25. Februar. Während des Jahr m af 
eine Diebesbande aus dem Schnitwarengeſcht 
für 320 21 Waren. Bei einem zweiten Verju be fat 
faßt und ihr die Ware abgenommen. Die Diebe I 
oſen. „ 8 
„ Wongrowitz, 25. Februar. Hier brannte die der, 
mit landwirtſchaftlichen Produkten, Maſchinen uſw. 
Dahlke un awrzyntak nieder. Dien 
waren nur niedrig verſichert. Als Brandſtifte der in 
18 jährige Adam Kowalegyk aus Turga ermittelt, nati 
1 7 55 wollte, dabei eine Zigarette rauchte und "i 
lief. - 


Briejtajten der Sqytiſtleuun 
Austin sau : 
Aer ger Ct alle Ftp Mate W eu Oriepemi en MAN 
i eventuellen ithriftiicheu Beammwortung venleg 12 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von igy 
3b, in O. Spital ſamt Zinſen würden mit 1e. 30 
Aufwertung 3343,68 Reichsmark betragen. — Ihre 
eine frühere Aufwertungsberechnung richtig war, 3 i 


unbegründet; ea Berechnungen werden bon 
das Gewiſſenhafteſte vorgenommen. À 2, 
A. St. in Saca. Wir find nicht eher in der Lauch 


zu beantworten, bis Sie uns außer dem Jahre 

genau angeben, in dem das Geld eingetragen d ae 
M. K. in Br. Für 100 127 A rk erhielt 

1622 an der Poſener Börſe 12% Roggen. 


> Pener Cageblalt. K 


Unterhaltungsbeilage des Poſener CTageblattes. 


; TAS doſkopartige, aus Duft und Farbe gemiſchte Pracht der tropiſchen An d er Schwelle des Tod es 
1 * 


Fauna und Flora hinter uns haben, den ganzen Zauber einer 


i 8 y E K afrikaniſchen Safari, überkommt uns in ſchwülen Nächten immer Nachdruck verboten.) 
6 Es ift ga nicht mõalih, daß die Ideen von wieder die große Sehnſucht: Afrika! („Hamb. Fremdenbl.“) M. i ; U Si ar RE, i 
ott š 5 4 Š £ Man hat früher nicht glauben wollen, daß Fiſche und Frösche 
jo; und Unſterblichkeit Irrtümer find. Wäre das, 5 5 A völlig gefrieren können, ohne zu ſterben. Indes hat man das Experi⸗ 
überwö te ja der Wahn reell alle Wahrheit, A Karl pen un die Airchweihgans ] ment gemacht und dieje Tiere durch künſtliche Kälte auf — 8 bis 
und as ift ein reine Un rei ei ir können ; 8 — 15 Grad gebracht, wobei ſie ſo ſpröde wurden, daß ſie ſich in 

fi r gereimtheit. Wir könne 3 en Kae Emin ge Münden 

V inger⸗ A 
i Die Nachtigall ijt gewiß ein erhabener Vogel, aber ich weiß 


$ ‚jene x Ri i s Stücke brechen ließen. Ließ man fie aber in Ruhe und führte ihnen 
— nicht Ideen nicht bew iſen, We mir nna felber langſam wieder Wärme . fo erwachten fie ganz allmahlich aus 
; Telki beweiſen können; jene Ideen ſind eben wir nicht, mir ijt der Perzel von einer Gans ſympathiſcher als der der bewußtloſen Starre und zeigten genau die gleichen, lebhaften 
dt und kein Weſen kann die Fähigkeit beſitzen, $ Schnabel von einer Nachtigall, genau ſo, wie ich Spinat mit Ei] Bewegungen wie vor dem Verſuch. Dasſelbe iſt ihnen natürlich 
d y $ $ i auch im Freien möglich, aber zwiſchen Leben und Tod bleibt doch 

oft nur eine kleine Spanne. i 
Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei den winterſchlafenden 


dem . ich auch d chen, denn wie ich 
3 bat fih auch ſchon herumgeſprochen, denn wie ich mal 
auf einer Bühne aufgetreten 155 Beben F 


A eine eigene Möglichkeit zu deduzieren. 
Friedrich Hebbel. 


i > — i ſtatt mit Lorbeeren mit Giern beworfen. „Raus!“ Te e Pübli⸗ A eA art aa m a 5 85 den u als ob 
vo i i kum rien. aber ich bin t em nicht herausgekommen, weil ſie wirkli on tot ſeien, z. B. Eidechſen, Igel, Fledermaufe. 
4 nünfti x 5 bl i bt doch N Ben ich 3 a „Vielleicht hat u. 15 Spinat bei ſich!“ Einige intereſſante Beobachtungen über letztere teilt Dr. Litzelmann 

12 „ aber wohl ein reoliches Gemüt. Ja, die Gans ift ein herrliches Säugetier, da feit fi nigi [in „Unſere heimiſche Tierwelt in Alltag, bei Spiel und Tod“, mit. 


a Fledermäuſe, die im Sommer einen ſehr ſchnellen Puls und eine 
Athene die Eule, ſo iſt die Gans den jungen Mädchen heilig, und ſehr ſchnelle kn haben, ſetzen in der Winterruhe die Puls» 
deshalb habe ich ſchon als Schulbub die Mädchen damit geehrt, gahl auf 2 (— 11) Pulsſchlag in der Minute herab und tun erft 
daß ich ihnen „Gans“ nachrief, Und was die hervorragendſte alle 15—20 Minuten einen Atemzug! Beim Igel iſt in der Winter⸗ 
Eigenſchaft der Gans iſt: ſie ſchmeckt ſo gut, ſie iſt ſo geſchmack⸗ ruhe die Atmung noch mehr verlangſamt; es kommt zu Atem⸗ 
voll! Auch die Liebe zur Zoologie geht durch den Magen. pauſen von 30—45 Minuten! In dieſem Zuſtande verbleibt der 
Und deshalb laffe ich mich auf tein Feſt jo gerne laden wie Igel vier Monate. Wenn die Winterkälte länger anhält, geht er 
auf die Kirchweih. Denn da gibts überall dieſen N Zwei⸗] gewöhnlich, ohne vorher noch einmal zu erwachen, ein. Es bedarf 
beiner, und ich laſſe mich da keineswegs von der Hausfrau lange | eben bei dieſen Tieren, die äußerlich ſchon Toten gleichen, oft nur 
nötigen. eines geringen Anlaſſes, um die Schwelle des Todes wirklich zu 
„O mein,” hat meine Hauswirtin gejammert, „jan diesmal | überſchreiten! Dr. H. S. 
die Gäns teuer! Und a Kirta ohne Gans, dees wär doch a Tod⸗ x i 
Im Schützengraben. 
Die Unterhofen der Frau Paftor. Eine biedere Pfarrers- 


fünd, — was mach i nur grad?“ ji EA 4 

„Edle Dame, beruhigte ich ſie, „kleine Schäkerin, deine 
Stimme klingt lieblich wie das Flöten der Spinatwachtel, regen R 
Sie ſich nicht hinauf, denken Sie an das ſchöne Lied: frau ſchickte dem im Felde ſtehenden Knecht eines benachbarten 

„Weine nicht, mein Liebling, fiede nicht, „ Hofes ein Paket mit Liebesgaben, darunter ein Paar ſelbſt⸗ 

8 Du kannſt alles haben, blaß die Miete nicht! geſtrickte Unterbeinkleider. In dem Dankbrief hieß es: Ich habe 

und überlaſſen Sie mir Ihre Gänſeſorgen! Ich gehe auf den mich mit den Geſchenken ſehr gefreut, liebe Frau Paitor, und es 
freut mich auch, Ihnen mitteilen zu können, daß ich in Ihren 
ſehr Kae Unterhoſen bei Verdun geſiegt habe. 

vm „Beſorgen“. Das Requirieren tft den Soldaten be- 
kanntlich ſtreng berboten. Trotzdem trifft ein Offizier einen 
Artilleriſten, der die Mütze voll ſchöner Hühnereier hat. „Kerl, 
wo hajt du die her? — „Zu Befehl, Herr Hauptmann! Ich war 
drüben auf dem Bauernhof, da hat mich die Bäuerin weggejagt, 
und weil ich nicht weggehen wollte, hat die alte Hexe mit den 
Eiern nach mir geſchmiſſen!“ 

Das Lauſoleum. An einer behelfsmäßig eingerichteten kleinen 
felgen Karate ſtand gef . en de am Len a 

gen ufſchrift: „In dieſem unſcheinbaren Haus — au 
k a Ei ga de Laus.“ i & 
orbildung. nteroffigier: „Lehmann, wat find don 
Beruf?“ — Lehmann: „ . Herr Unteroffizier!“ — 
Unteroffigier: „Na, denn kenn'n Se ja den Rummel. Da könn' 
Se heute abend mal gleich uff Horchpoſten jehn.“ 

Exzellenz im Graben. dere lang — von Statur ſehr groß 
befindet fih im Schützengraben und ſchaut über die Bruſtwehr. 
Be a rien ee bittet een fih mehr zu 

en, m n Worten: „Exzellenz — ra en i 
auf die unbedeutendſten 4 ae 

Aus einem Feldpoſtbrief. „Unſere Unterkunft hier ift ganz 
behaglich, bis auf die Läuſe, den Dred und die Leute, die gegen⸗ 


über wohnen.“ 
Luſtige Ecke. 


Der Feigling. Ein kleiner Herr beſuchte mit ſeiner 
Frau den Zoologiſchen Garten. Als fie bei den Nilpferden 
ſtehen blieben, bemerkte der Mann bewundernd: „Verdammt 


Jean Paul. 
esse ER 
. bon Königen, Frauen, 

Gottesgerich en und Kannibalen. 


Wie der Adler dem Zeus heilig war, der Juno. der Pfau, der 


eg 
Amen m: 
nn de 


r Odumpanfin heran und erläuterte? „Bitte, Herr] Vitzualtenmarkt und kehre als Lohengrin mit dem dazu gehörigen 
Geflügel zurück! Und inge Ihnen dann aus dieſer Oper vor: 
ER ſei bedankt, du liebe Gans, ich eß die Leber, du den 
Schwanz!“ a ? ! í 1 a 
Deine Hauswirtin, der ich den Koſenamen „Mein Zantipp- 
fräulein“ verliehen habe, ſah mich mißtrauiſch an, ſo von unten 
"| herauf, als ob fie bei dem gegenſeitigen Boxkampf mit mir IR 
beim ß c angelangt yei, und ſagte: 5 r 
jung muß fie fein, zart, und fei net z' teuer! 1 2 
2 5 l,“ erwiderte ich, „ich werde mir den Impfſchein zei⸗ 
gen ent“ ; BER); 
Und dann zog ich los. Ganz richtig war mir nicht zumute, 
n ) denn woran erkennt man, ob eine Gans jung iſt? 
täten 105 der Ufer hatten wir Bei den Pferden prüft man die Zähne und weiß: wenn es 
ber e Schlaft — mE eine Zähne mehr hat, dann ift es alt — bei dem Wein da ſteht 
N the ah Beer ſch auf dem Kal. 50 — 85 ehe I aber en se 115 
det eder S 3 wieriger Man usfrauen biegen die Zehen ausein⸗ 
h anden des Sama, Sikaſſo gelangten wir nach duga, ander und ſehen nach, ob die Gans keine 1 hat, aber 
tal „(ouverneurs und des Königs Mohro-Nabe, dem auch dies halte ich nicht für zuverläſſig. i 
b Millionen zählende Moſſi⸗Stamm untertan war. Alſo ich ging auf den Viktualienmarkt und ſagte mir: „Die 
ift ein mächtiger Souverän, vielleicht der mächtigste Hauptſarhe it Handeln! Dann merken die Verkäuferinnen, daß 
R ar a e es mit einem Kenner zu tun haben! Und die Ware vecht 
gewährte uns natürlich eme Audienz. Der 1 machen, dann kriegſt du fte billiger!“ 
nahm ſich wirklich nobel: er kargte nicht leich an dem erſten Stand fiel mir eine wunderbare Gans 
bekam ein Königsſchwert, meine Frau, die auf, eine Zierde ihres Geſchlechtes, alfo wirklich, zu dieſer Gans 
uſtrumen hatte produzieren müfjen, eine Sammlung] mußte man „Fräulein“ jagen, und ich leitete den Kampf mit den 
te. ; x diplomatiſchen Worten ein: „A ſchöns Täuberl?“ 
de resistance war dee 8 ; a 


uns pobe Sand 
Digte im und wieder über den Weg. » und Kleinwild 
KEN unf us mit Proviant. Schwärme von Tſe⸗Tſe⸗Fliegen 
| ah Spuren und quälten uns bis aufs Blut. Die in 
\ Vitrichen graſſierende Schla 


 giiten W. Jagd, auf der wir un dees a Täuberl is, jan Sie a Rindviech! A Gans 
; det ee afrikaniſche Löwen zu Geſicht bekamen. i A Prachtganſerl!“ 

i Sorten Mohro⸗Nabas, dem die häßlichſten, nach afrita „Nun,“ meinte ich, „für eine Gans iſt ſie eigentlich vecht 
A Börde aai Tien meh! „die reizvollſten Frauen ange: | klein! Auffallend klein für ihr 2 Es ift wohl die Groß⸗ 
er monitröfen “ 


ippen und Rafenringen. | mutter von den anderen Gänſen 


Ne į wu i 3 9 u : 1 

Eingebengier verſchloſſen. i Ich hatte gehofft, dieſe würden fie etwas beruhigen, komiſche Fiſche, nicht wahr, Mama?“ — „Das find keine 

Stenen Daien. mufiengüttige Si 65 | Fiiche, > find Reptilien. Damit begann der Streit, ber 
anger glimpflß ; pa gegriffene Nerven, fte ſchrie noch lauter: „Was is de ſchließlich io heftig wurde, daß die alte Dame ihren Mann 
iidem" an Gans? 2 ee: als Ihr un Dees ſchönſt mit dem Regenſchirm zu bearbeiten begann. Der kleine Mann 
Gan e unangenehm, daß bite Dame fo laut ſpruch, | MI aus und lief davon, jeine Frau hinter ihm her. Der 


Wärter hatte in dieſem Augenblick gerade den Löwenkäfig 

l geöffnet und der kleine Mann ſchlüpfte hinein. Er verſteckte 

fi il ai ſich hinter dem größten Löwen und ſchaute über deſſen Schulter 

l Steuerftreite p 8 auf ſeine Frau, die vor dem Käfig ſtand und wütend ihren 

n Muferdentrdger Schirm ſchwang. „Feigling!“ knirſchte ſie, „Feigling!“ 

en über Ag Beweis. „Wenn ich Sie fehe, muß ich immer an das 

ta Sprichwort denken: „Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er 

auch den Verſtand.“ — „Aber ich hab' ja gar kein Amt.“ 

— „Nun ſehen Sie, wie das immer zutrifft!“ i 
Begleitung. Poliziſt: „Wiſſen Sie nicht, daß hier das 0 

begann. 3 Spielen auf der Straße verboten ift? Sie müſſen mich 1 


denn es ſammelte ſich ringsum eine Menge Bevölkerung, und 


Wen . 
platt 2 Gebi e .Der Bau- ı Sie, x begleiten!“ — Leiermann: „Mit dem jrößten Vajnügen. Wat a 
Beziez 3 war ihm nicht möglich, trotz ausge⸗ Jawohl, i te gern ein ſolches Rendezvous!“ ” 

t. Cehungen zur 8 Simena, Die 20s er rg Mann zebielig, und ich erkannte: „Karl- woll'n Se fingen, Herr Wachtmeeſta?“ $ 

, u y 


Bone ſind hrave Steuerzahler. rden 
Luger haben die Gewohnheit, ihre häßlichen, aber 
aratterhaften Fvauen immer, wieder auf die 
r Zauberer inſzenjert eine Art „Gottesgericht“ 


Zuſtand. Richter: „Angeklagter, warum haben Sie den 
Zeugen auf offener Straße verprügelt?“ — Angellagter: 


: l „Herr Rat, meine Verhältniſſe geſtatten es nicht, daß ich mir 
Ein und Beſchwörungsformeln, mit Kriegs tänzen 


t. 1 r i dazu ertra eine Arena bauen laffe.” ! 
a Ara wird r der 1 Sicher. Gattin: „Glaubſt du an Seelenwanderung, 
lintrer e In Kafen, di „ie Liebſter?“ — Gatte: „Unmöglich ift es nicht, einmal bin ich 
darin i war, wirkt natürlich das Tränflein nicht. Weil icher ein Esel geweſen!“ ; 
dinkt sk In den andern klappt die Prozedur kadeffas vn BL dee 
cänner, die d.. ſtirbt. Das „Gottesgericht“ hat ſich erfüllt 
i order der Eheitandsfreuden aus irarndeinem Grunde 
Guttesaen iind. überantworten ihre Frauen mit Vor: 
wache und feinem Zauberer, der ſich als wirklich Ra Ga . 
* Sobie unge t hat i Fuß ſable aufwärts kitz⸗ 
mija Te, 98 8 zergeht Ihnen wie 6 t 
en Ates, hol h y ift. Ich möchte aber nur einen Menſchen heiraten, 


Leu raſch u Na; 7 
uten, p, ô doch wiſſen, daß die Zeit der Wunder vorbei e 


mich offenbar für eine ausgezeichnete Hausfrau, denn er ſagte 
immer „Herr Doktor“ zu 2 kurz und gut, = kaufte ihm das 
r 


N, die į 
Ü wa dan 
eger ein 

Aei Aldi Laraf 


ah wieder eſie zung. „Glauben Sie, daß Tanzen d 
E 
woriete Senator Sorghum, „aber ich mache mir richts au 
Tanzen. Eine nette Giele aus einem Mailer, Tann einem 
bei emer Rede ſehr helien. Aber ich fann mir nicht vor- 
ſtellen, was fid ereignen würde, wenn ich verſuchen würde, 
einige Eharleſtonſchritte in eine meiner Reten einzufügen.“ 
W l („Waſhington Star“) 
Wird wohl ſtimmen. „Hat Ihr letzter Arbeitgeber 
Ihnen eine 1 Be, — „Ja, aber fie jcheint 
d. nicht ganz gut zu ſein.“ — „Was tagte er denn?“ — 
ch bin wieder auf den Markt, aber der Mann aus Bee: jante, ich wäre einer der beiten Leute, die jeine Firma ie 
uf. hinausgetan hätte.“ : 5 („Good Hardware“) 
Aufmerkſame Bedienung „Verzeihung,“ machte ſich der 
Ober an den Gaſt, har der Herr zu weni i 
4 „ha ! A g Paprika am 
Gulaſch!“ — Der Gaſt ſchielte auf die Portion. „Nein,“ 
ſagte er, „zu wenig Gulaſch am Paprika.“ 


wird „Das heißt, daß mein Kapitel 


in panzer: „awo, mein Sohn, das ſtimmtl⸗ 
n? Was . ied der Neger „Oder willſt du mich 
fin Was ſoll ich mit dem vielen Geld anfangen?“ 


* Ne e — ' . — b * 
ö Negermilionäre an der Elfen beinküſte ijt wirklich 
Fe N, Grand Baſſam lag der „Tſad“, der nach 


em mi i Ay ENYA 

Termin die Föhrlichteiten und Strapazen, die 
und n die Sninnen und Repeflien, die fotis- 
abentenerlihen Streifungen durch die 
iten die Büffel⸗ und Elefanfenhe rden, die 
n Miche und die wild niederſtürzenden 
e, die Atzen die Löwen und Leoparden die 
gange vielfältia ſinnverwirrende. Tezi- 


M 


An 9 00 war nur meine 
n aich NEE a a NEE TR 8 

i e ich diesmal keine daheim, ſondern nur eine 
ie Kan, das iſt ja auch ein ganz unterhaltſamer 
* 


‘+’. — Z—U—— 


BVoſener Tageblakt. 2 


Saat- u. Speise · Ncirtoffeln 


kauft zu höchsten Tagespreisen = 


gegen bar zur sofortigen und späteren Sieferung die Firma 


Helvetia, Poznan, !;2karbona 19 


an 
— = 
EEE FR 
7 å AAR a 
an EI OR F e 
r E DET EN. 


N 

&tliche Sorten, die wir speziell führen: i 

Early Rose, NMleosy, Maiserkrone, Fürstenkrone, Deodara, Juwel, Up to Date, I 
King Eduard, Industrie, Silesia, Pepo, Woltmann, Weltwunder, Parnasia, ; 
Red-Star, Odenwälder Blaue, Blaue Nieren, Jubel, Jdeal, Imperator, Centifolia. fi 

PA 

N 

D © y 

| Suntzuchtwirtschaft Hebroni | ne sten ee, 
© Tel.: Kostrzyn 18 Kleszczewo, pow. Sroda Tel.: Kostrzyn 18 il 0 


hat abzugeben: billigst bei 


Ford- Original-Ersatzie 


angerliedart habe. 150. 
Sämtliche Ersatzteile zu Orig inal-Pre® 
| Außerdem empfehle ich mein sehr reichhaltiges 
Lager in Michelin-Cabl& -Autoreifen zu herabgesetzten 
Billigste Binkaufsquelle für Wiederverkäufer. 


3 
*. me ller, | Poznah, 1. Degen 


| Orig. Hitdebranas Urannensommerweſzen “ chain 
' Orig. Hildebrands Sommerweizen 8. 30 * 
; Orig. Hildebrands Hannagersie e Sak 1 

orig. Hildebrands gelbe Viktoriaerbse .. ausverkantt. 


Bestellungen sind zu richten an 


Posener Snothatigesellschuftpezu, 


B EEE 
| Telephon 60 Zwierzyniecka 18 Telegr.;Saatbau. „ 


ä | Teten ID Vormittelungen 


Frühjahr! Poznań, Słowackiego 25. 


| neo Roża 


Stary Rynek 56. 


Hexren-Stofle 
Damen-Stolſe 
Futter-Sioffe 


— — 


Konzeſſion za 


l 


Rn | Steno rah 
9755 malolat Pcre 
1. dära au. Bud ruhen 
ME | Yinmeldungen SW 
Gartenhaus A 


805 ö 
x 


M topne 


s 15 ichelin u. I 
Telephon 68-80. Any aberm 4 
Nicht das 2 W Aula 1 
Billigste zu bringen, 
gsto za ie ~| „Brzeskia 


Drahigeflechte 


für Gärten und e 
4 Orähte cheidrähte Mi S 
men“ Preisliste gratis ART 
2 22 Alexander Maennel E 
3281 Fabryka ogrodzeNn drucianych Ce 
LO . Der 11 5 (Woj, men 1 7225 2 


Ai 
e 


Beste zu billigsten 
Preisen verkaufen, 
war und bleibt 
das Priuzip der 
Firma Kazimierz Ruža 
Gegründet 1896. 


1 
ul. . E 
Telephon 6323. i 


an landwirtschaftlichen und 
Lundindustrie-Masthinen 


führen wir sachgemäß, 
schnell u. preiswert aus 


messen 


Fabryka maszyn i konstrakejl żelaznych ý 


BERN Witkowoer Chaussee 59. 


f W 
| dieni Ihrer 7 
Toilette. empfohlen wir: ns i 


Re 
artikel Schwedenklee, Weiss“, Rot- und Gelbklee, mn 
ST. WERZUK, „Viktoria*-Erbsen Strube und Mahndorfer) 
Pot 2 Frühjahrsweizen (Hildebrand) 


% Aleje M Inkowakiego 19 
zus WACKOWIAK & Ska. 
i OS | Getreidegosohäft und Landwirtschafts - Samen. 


Hebamme. bereit Rot Korn Tel. 69. Filiule Pogorzeli Tel. 28. 


An 5 E 4 
| 


Empfehlen in großer Auswahl: 


Wuala NER 


Steppdecken gefüllt mit Watte, Schafroolle 

Daunen-Decken, Bettwäsche, sowie kompl. Aus- 

steuern, Gardinen, Stores, Volle · Bettdecken. 
Fabrikation in eigenen Werkstätten. 

Spezielle Wünsche können daher berücksichtigt werden. 

Ki Wir bitten um den Besuch unserer Verkaufsräume ohne Kaufzwang. 


| Fabryka Holder Poznan, 


T. Grosman & A. Bandel 
Aleje Marcinkowskiego 25. Telephon 267%. 


— — ne een 


n ade Gebe zur Saat und per Nachnahme ab: 
ufenthalt auf. 

Stadt und Vahnſt. N Original 

; B bet Inowroeſaw). Rynek 13 


Feänſein, engl. „unabh. "s 
! Anfang 40 er e gelle 4 Bimmer wa 
wohnung, ſucht Bekanntſchan 


mit ſolidem Herrn Kaufmann. 


Venter od. beſſer. Handwerker ER | 
| zwecks Heita kal. Birschel, Olszewko 9. Hakta, . If | 


Gefl. Zuſcht. unt. 482 an Ein neuer Trausport mit Sentralb fe Mh f 
die Geſchäfteſt. 5 Blattes. mit od. 1 w j 


itoen, Kaufm., 47 J alt Zittauer Zwiebeln zu oberen 95 


| ogranaka 


ſucht die Bera agel eines ist angekommen, und wir lie tern dieso solange der nic ae 
Bh — — 5 älteren Frl. od. Witwe üb. [E Vorrat reicht p: 1 32,— für 50 1 Mielien j 
deen mi 1 Glaubens. eted t. Für Urossisten billiger. | Suche 
arbeiten empf. zu günſt. Preifen.] 4 ſigig, 4/17 P. S. mit elektr. Licht und Starter in ſehr 3 RI K k 8 in K siiip hi f ‘ 
Janszymkowiak photo» erhalenenem Zuſtande, verkauft preiswert . Diskretion Ehrenſache. Ernſtge⸗ unc 9 $ , li mp 5 


eee meinte Bf unt. 478 a d. Geff posnın, Tama Garbarska 22. Telephon 14-24. pag 828•8 Y 
Tel. gan 


Marcintowstiego 24. Roh. Gunsih Motory, Ai den 2028. ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Kultur technisches Büro |} 
| yon Otto Hofmann ‚Rulturtechniker, 
i Gniez o, ul, Tize miszynska 69, 
D Spezialausführungen von 
Tainaseanl gen, Wiesenbau, Ent- und Be- 


wässerungsanlag , Projektaufnahmen, kosten- 
8 A . Vermess nren und Antar 
p 54 f * r 


Eugenie Arlt 


Wäsche nach Maß 


św. Marein 18. 


— n 
k. Koffer * Foxnan 


vl. a MN 
anska T. Selephon 39839. 


Malerleitern Wirtschaftsleitern, 
ha, Schiebeleitern ===== 
Buro solide und dauerhaft 

UTOMOBILE 


ta Flunson „ 7 offen 
l Bar. V ; „ 6- „geschl. 
93] „ e k 6- offen 
140 tiit T . esch 
E 6 „ ollen 
TEN Opel on „„ RT ETAN 3 „gesch! 
i den eee, often 
Wag Austro Daimler (neu) .'. | l| 6- esch. 
1560 Chatro Daimier „ e rer e ollen 
e SEE 
nl Ser er V » 
geb Iat-Lieferwagen N; 978 
chten, jedoch einwandfreien Zusta de bieten 
XR als günstige Gelezenheitskäule an 
8 sR SKIAUTO TA ul. Dabei À 29. 
surschule - Garagen. plac Drweskiego 8 
Aang Telephon 63-23, 63-65, 34-17. 


rleichterungen nach ‚nach Vereinbarung. 


famen 


i MORTAN I SEN für Feld und Garten 


55 
g A Gemise- u. Blume: samer 


ın bester Qualität | 
Obstbäume 
in ailen Formen und 
erprobten Sorten 
VYAS N 
N * 
* 
N. 
25 


Beerensträucher 


(Stamm und Bu ch) 


Rosen 


(Stamm und Busch) 


riesenbl holländ. und 
amerikanischer Züchtung 
ampfiehlt 


em GAPAN. 


IN 
A u n- u. B umengeschäft. 


"i ane Wielkie Garbary 21 Tel. 2615 
(llusır. Katalog gratis). 


Saahan 1/100 mm Genauigkeit, ani automa- 
À 4 nderſchlenmaſchine, Schweizer Fabrikales 
ellenberger Schweiz. 


gun g von 


aller Größen 


18 
| 
ik 
| 


= ag = 
Ei 
=" 
cD 
= 


Wi ll. 100 dat 
gehärtet und geſchliffen, 
mm Genauigkeit f 


aus hochwertigem 
Chromnickelstahl 


liefert 


Ventite 


nel 
ö N n niala präziſe — billig 
| h. unternehmen dieser It in Poer. 


* Gunseh, Motory, 


Bozn 
Yo ul. — 6. 
cg. Telephon 3928. 7 
Werkſtätten Rabatt. 


| 


gratis. 


ar ar Nebengelaß vom 1,4, geiucht. 
im vo aus. Angebote unter 47 7 
18 Blaues. 


Walzen, Futter.: hren, Wruken u. dergl. 
rierten Tüten. — Obstbäume in besten Sorten. Beerensträucher, Ziersträucher 

dbeer-, Spargel- u. Rhabarberpflanzen. 
'Rosen la in Busch- u. Hochstamm, Frühlahrsblumenstauden und ausdau 
Massen vorrat e. 


ozna 12 |». Stieglers Kaiſergerſte 2. avi, 


früher Büttelſtraße) 
ee Große 
gebrauchter Bucher: 
Romane, Lehrbücher für 
d. Jugend. Große Auswahl. 


Preiſe Sanin An lin 


Ankauf Berkani, Ss 


— Voſener Cageblalt =- 


pe, En x 
Sre . nicht mehr an 


der Waschhwanne zu stehen 


und sich mit dem Reiben 
abzugudlen. 


Die neue Art von Seife RINSO macht Ihnen die 
sonst saure Arbeit des Waschens leicht. 

RINSO ist reinste Seife in feinen Körnchen, welche 
sich sofort in heissern Wasser auflösen und eine wun- 
dervolle S’ifenlauge ergeben. Diese Seifenlauge, in 
die Waschwanne gegossen, saugt sich in die Wäsche- 
stücke ein und löst den Schmutz ganz harmlos auf, 
ohne dass das schädigende Reiben auf dem Waschbrett 
nötig ist. 

Flannelle, Wollsachen und farbige Stoffe sind in 
iner lauwarmen Rinsolösung zu waschen, und weisse 
B umwollsachen zuerst in RINSO einzuweichen und 
dann darin zu kochen. 

Nur beson lers beschmutzte Stellen erfordern leichtes 
Reiben mit den Händen mit ein wenig trockenem 
RINSO, und wenn Sie dann die Wäsche gründlich 
spülen, fliesst der ganze Schmutz mit dem Spülwasser ab 
Das Reiben auf dem Wasch- 
brett greift die Wäsche und 
auch Sie selbst an RINSO 
lagegen bewahrt Ihnen die 
Wäsche und spart lhre 
Kräfte Bei der nächsten 
Wäsche versuchen Sie’s mit 


＋ RINSO! 


LEVER 
BROTHERS 
LIMITED 
Port Sunlight 
(England) 


Lione! Reid, 
Warszawa, 
ul. Moniuszki 11. 


Edel-Dahlien in ca. 50 r 
Gladiolen neueste amerikanische Riesen! 


ah a u: Samenhandlung 1 seine grossen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- und Blumen-Samen 


bester Qualität erster Quedlinburger und anderer Züchter. 


Spesialität 
Beste erprobte Markt- 


| u. mehr. tausend Mahonienpflanzen, Er 


— 


Stauden zum Schalt. 


Kaufe Erlenrollen, Erlenlangholz 
sowie anderes Hartholz, gefällt oder unge fällt. 
Holzhandlung 


G. Wilke, Poznan, 


wahl 


Sew Mielżyńskiego 6. Gegr. 1903. Tel. 2151. 


"SIDE SUIZA ue a0 GZ enge iss qor40g 100 


und Frühgemüse, Fuiterrüben, Eckendorfer Riesen- 
Gemüse- und Blumensamen in kolo- 


en; 


JAL Wiener Internationale Mess‘ 
13. bis 19. März 1927. 3 
(Technische Messe: 13. bis 20. März). l 


Internationale Automobil- und 
Motorrad - Ausstellung 
Polnische Sonderausstellung 


„Technische Neuheiten und Erfindungen“ 
Reklameausstellung 
Landwirtschaftliche Musierschau 


„Das Haustier“ 
(Ausstellı mt für Lierhaltung und Tierpflege) 


$ Ausstellung für Nahrungs- und Genußmittel. | 


Kein Paßvısum! Ait Messeausweis und eisepaß § 


poln., ezechosl. u österr, Bahnen, sowie im Luft- 
verkehr. — Kein Durchreisevisum durch die 
C. S R.! — Messeausweise zum Preise von 7 zt. 
erhältlich bei der Wiener Messe A. G., 
Wien VII, sowie b. d. ehrenamtl.Ve:tretungen in 
Poznan: Oesterreich. Konsulat, plac Wolności 18, 
Izba Handlowa, Alejo Marcinkowskiego 3, 
Internationale Messe, ul. Gtogowska 36/37, 
Polnisches Reisebüro „ORBIS“, plac Wol- 
ności 9, Telephon 52-18. 


we Pini- ma Waria 


Nähmaſchinen find Perlen 
der Technik, ebenſo Dürfopp, 


Zentrifugen u. Fabrräder. argus 
Billigſte Preiſe — auch auf Raten. 


Zuhelörteile Reparaturen 


aller Fabrikate. | gut und fofort. 


PER Warta, Poznan, Wielka 25. 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Witold Stajewski, Poznan 


Dein 716 ph 716 
= Für Wiedeßverkäufer entsprechender Rabatt. 
Neuheiten stets am Lager. 


i freier Grenzübertritt nach Oesterreich 
Bedeutende Fahrpreisermäßigung auf den 
Í Stary Rynek 65 LTI 2716 


Bettfedern 1 Daunen 
z e ee empfiehlt 
„buch w. Zak Poznan, We 
= | Bettiedernhandiung und Reinigungsansialt, 


Samen 


für Gemüse und Blumen, Luzerne, Klee, Gras 

und sämtliche anderen Feldsamen. Ver- 

= schiedene chemische Präparate gegen schädi- 

gende Gewächse, Bast und Kokosschnur 
empfiehlt 


Aleksander Szyfter 


Spezielles Samen-Geschäft 


Poznań, Wielka 11. 


Preisliste für Samen f. das Jahr 1927 auf Wunsch kostenlos! 


TERENE 
W. LIPECKI 


Parowa Fabryka Mydła i Swiec 
Wronki — Poznań 


kern-Seife 


„Koteka Le / 


die beste Waschseife. 
Ueberall zu haben! 


Prea A PAKTA a 
v. Lochows Feldbohne 1. Abi. 
"|. Lochows Gelbhaſer 2. Abi, 
v. Stieglers Duppauer Hafer 1 Abi. 


ee mach f pon dalEA e label 


Mahndorſer Hannagerſte 2. Abb. 
v. Borries Sendorier Jutterrübenſamen gelb 1. Abf. 


Alle Saaten von der W. J. R. anerkannt, ſaatſertig lieferbar bo; 


Saatzuchtwirtſchaft Lekow, 


Kokowiecko, powiat Pleſzew. 


muiſſun. 


Voſener Varelak. > 


7 


Zubehör 8 
i Ersatzteile |, A 8 
D | u] y 


Für hieſige Gegend N 1 
probte und bewährte 
neuefter Ernte, 


Gummi | 
für Automobile į; 
u. Motorräder | 

verkauft billig 


| „Motor“ 


Poznań, Warane T. 
tel. 62 28. vis-à-vis P. K. 0. 


aF 


TEF 


S 


ind schmeren N e. 
N | 


222 erzielen Sie V 
Durch 


— 


N 


(nur erſtklaſſige Fabrikate) 
bieten zu abermals er⸗ 
mäßigten Preiſen an 


—— »7Fr 


„Irzeskiaulo“ .I und find unverzüglich lieferbar. [152 
G r edge Kushunf: teit Ooy, Zenlralwochenblaltes füt Polen, Pozual, "Ein se. = 


Tel 6323, 6365. 3417. 


RNMAAMMETITTFEINUBUNHIPUNEBLNENLRMULUN aaa ME l * il schönsten pont 


N d 
3 Zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir die General- ernten BUN u 
) vertretung der berühmten Welifirma: (i 
M WEINE u. SPIRITUOSEN „,p. D. Rasppe - Söhne - Solingen“ 6 
. i ) (E bi 
| KAROL RIBBECK ' Spezimfabriken sämtlicher Ersatzteile f =...“ 
fin: ALEKSY LISSOWSKI 4 ) NNN a HT (m 
gs e eee ) für Srnte-Maschinen und andere Qeräte aller Systeme (RE 
5 i übernommen haben. i ' E aâ ; 
1 Unser reichhaltiges und gut sortiertes Sager ( 8 i 
) befindet sich in N zu Einfassu w 
euesie, verbesserte Hackmaschine 1 (B= 5 gobeliß 
originai Harder) 4 poznu, ul. Zoierzyniecka 8. Tel. 61-75, f. 
1 5 woye 1 des modernen Landwirts! p) u. — Tauſend | 
Lee Bre der Hener darek a | | L. Łazarski i Ska. 4 | 
neue, patentierte Abriegelung des Hackrahmens. E ( E 
M = MN ERROR TIEREN 15 | 


Oesterreichische 


Daimler - Motoren- 


Aktiengesellschaft 17 


Werk: Wiener-Neustadt. 


Wie die Praxis urteilt: 
Oblezierse (Post Oborniki), den 32 Juli 1928. 
betreffend Harder’sche Hackmaschine bin. kann 


Ant Ihre Anfrage 
ch dieselbe nur loben. Die Maschine hat mir bei den diesjährigen 


nase 


Fabrikniederlage: 


Poznan, św. Marein 48. 
Telephon 15-58. 


wech. SA 


REN EEE 
AUTOMOBILE,, ae, 


Hackmaschinen zu liefern. laalrſlebe aul Wunseh. 
Seneralsertreir. Hugo Chodam, im Paul Seler, 


oznan, ul. Przemysiowa 23. 


poeg 


1 
Steckzwiebeln, = guil 
Klesſaaten, 200 


Glori” 
ingron 


JOHANNES LINZ. Rawicz 


Maschinenfabrik, Resselschmiede und Gießerei 
liefert: 


Automatische Transportgeräte, bestrenommierter und bewährter Qualitätsfabrikate jowie trodenes 

Schlebebüh Hub üste, 

vegane 3 F 1 AT Brennholz 
wie sämtl, Armat für Oefen und Trocken- 40 


Engelhdr it's Schnapskräuter empfehlen ‚CHENARD ‚& WALCEER < ae wi — 


zur kinderleichten 2 Tr f i i 35 15 
Selbsther stellung“ Arzeskiauto“ T. A. Poznan num.) 


Chauffeursohule 
hochbein Reparaturwerkstätte Grossgaragen „Galanterja“ Poznań 
er ij Karosseriefabrik Pl. Drweskiego 8, Tel. 40-57. ulica Wielka 10. 
Nräute likö ul. Dabrowskiego 29 Aussiellungssalón PEE e VT Re 
| r re. Tel. 63-63. 83-65. 34-17, ` u. Gwarna 12 Tel. 3417. Wunzenauseusung. = 
Packung für 2% Liter 2,20 Zloty, zu in Apothel j 3 . a ` 
und größeren Fachdrogerien; wo nicht. ſchreiden e A ra Ber ee kuss saaan; Einzig „ 


AMICUS, Kammerjäger, 
Poznań, ul. Małeckiego 15 II. 


Artur Engelhardt, Tezero,skryikanocziona Id. 


* 


). 10.15: Aus „Narren 
` K Vormittagskonzert. 
6172 und 577 Meter). 10: Chorvorträge der Wiener 
9 48 11: Wiener Sinfoniegrcheſter 4: Nachmittags⸗ 
45: Nammermufit, 7.45: „Lumpacivagabundus“, Baue 


Ja Seren lang in drei Aufzügen von Johann Neſtroy. 


Novellenſtunde. 
8: Rilke⸗Feier. 


(1111 Meter). 8: Uebertragung von Beethovens 
Sinfonie aus der Philharmonie. 5.30: Orcheſterkonzert. 
Ser Geſchichte. 7.55—8.10: Das heutige Polen. 
chef ſterkonzert unter Mitwirkung von Soliſten. 


M Pndiuntprogramm egi Montag, 28. Februar. 


klin 1550 u. 566 Meter. 3.30: Frauenfragen und Frauen⸗ 
M Dr, Paul Zucker: Das Geſicht der Straße. 4,30: 
5255 lieſt ſeine Novelle 8 Die Zwillingsbrüder“. 5—6: 
25: Dr. Marcuſe: Der Sternenhimmel im Monat 
Br 8 Woher der Fal ing kam. 8.30: 
10.801 2.30: Tanzmuſi 
4.30—6: Rhapſodien⸗Nachmittag der 
80: Winke für den Hörer. Funktechniſcher Brief⸗ 
: Schleier: Die Elektrizität im Haushalt. 
nk n 10.30—12: Tangmuſik. 
fe (428,6 9 cter). 8.15—9.15: Klavierkonzert. 
tuh, A a Liederabend. Werke don Trunk und 
icſchließend Jagzmuſik. 


Vom 
26. 2. 


—— —ͤ—— — 


Damen- 
Taghemden 15 


N 1” ; 
mit Binsatz 2,25 | mit 
2¹⁰ | 
pi 


33 
mit Stickerei 


mit Hohlsaum 
und 


x 3 
mit Klöppelspitze 


` 5255 N Batist 
mit Klöppelspitze Rand 


Batisthemden mit 95 # 
Valenciennespitzen 


x 
Wiener Wäsche? 


bis 25 % ermässigt. 


1 


Batist 


Spitzen u. Stickerelen 


Meter von 0,15 zt 


lar 
Aralıy 3 
M 


und Beachtung, 


1 
* 


er Centralu Tapet 


früher Paul Oskar Hundt 


zur Geſellſchaftsleiſtung älterer 


natürliches Bild erbeten unt. 


Naehthemden . 


3 der 
mit Klöppelspitze 
i 


j 2 7 mit Spitzen 
otive la 


N Batist mit Valene.- | 
Nöte und 


farbigen Spitzen 


u Aermeln u. bunt. 
Weste 


einer geehrt. Kundschaft zur gefl. 


Kenntnisnahme 


AAG Filiale in Poznafi errichtet habe. Der Verkauf zu be- 
rigen Preisen findet nur statt gegenüber der Hauptpost 


‚ca Pocztowa 31. 


Bur Beaufſſichfigung eines größeren Haushaltes 
in der Nähe Bofens bei einem Junggeſellen, 
40 Jahre alt, Danziger Staatsangehöriger, und 
ame vorüber⸗ 
gehend, wird per ſo fort jüngere 


Hausdame 


geſucht, mit guter Schulbildung, beſter Er⸗ 
Mn und ſympath. Aeußeren. Köchin, Gärtner 
und das übrige Perſonal vorh. Poln. Sprach⸗ 
kenntniſſe erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
Offerten mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften und mögli 
38 an die Geſchäftsſtelle d. 


—Voſener Cageplat. +- 


Königsberg (829,7 Meter). 
Kindes. 4.30—6: Nachmittagskonzert. 8: Vortragsabend Willy 
Buſchoff. 9—10: Volkskunſt⸗Abend. 

Königswuſterhauſen (12,50 Meter). IR: B. K. Graef: 
Die Kunſt des Sprechens. 4.30—5: Erziehungsberatung. 5—6: 
E. Neber ann; Schach. 6.30—6.55: Engliſch für Anfänger. 7.20 
bis 7.46: Dr. Binz: Chemie, Technik und Weltgeſchichte. Ab 8.80: 
Uebertragung aus Berlin. 

Langenberg (468,8 Meter). 1: Das Weiteren beim Roſen⸗ 
montagszug in Köln. Bunte Kappenfahrt mit ildern aus der 
neuen Zeil. Uebertragung der Eindrücke des vorübergehenden 
Zuges. Schilderung der einzelnen Gruppen, Wagen uſw. 55.55: 
Teemuſik. 6.20 —6.40: Chefingenieur Linke: Die Eroberung des 
Weltenraumes, 7.45—8.05: Dr. Albrecht: Wirtſchaft und Wirt- 
ſchaftswiſſenſchaft in ihrer geſchichtlichen Entwicklung. 8.1510: 
bo ikongert des * eſters des Weſtdeutſchen Rundfunks. 

Leipzig (365,8 erer): 8.15: 
präſidenten Friedrich Ebert. Konzert und Rezitation. 
cheſterkonzert. 

München (585,7 Meter). 7.8 


4: Etta Duſcha: Vom Spiel des 


Gebentjeter für den Reichs⸗ 
10. 15» Or- 


„Der Graf von Luxemburg.“ 


Operette in drei Akten von Fr. ebak. 10.05: Schach. 10.80—1: 
Tanzmuſik. € 

tuttgart (379,7 Meter). 4.15: Nachmittagskonzert. 8: Roſen⸗ 
montagszauber. 


Rom 15 Meter). 


9: Konzert. are 3 


Da men- Dam 


45 mit Hohl 
mit Köppelsinsatz 2 5 mit Hohlsaum . 


Klöppelspitze 1 | 


| Madap lam mit 


Klöppelspitzen 


MASIN 3° 5 
mit Klöppelspitze z 
6“ ; 


5a K 
05 3 ; 


E Unterrockkombination 
87s 


mi Klöppelspitzo 


Motive 8954 


an Klöppelspitze gos 1 Trikot, weiss 


Nachihanben } 
1* i 


mit buntem 


{f larbig und weiss 


| 2,45, 1 95, 
ref 


mit langen |  Leibehen 


14° sehr günstig. 


1 0% 


—— 


mit crème- 


Batist ©. 


A shete male 


2 © ọ o 


Schürzen 


für Damen und Kinder 
Ermäßigung bis 20% 


Ermäßigung 10 % 


o, 


an ER nt. 


Beinkleider 


T5 
mit Kiöppelspitzen 2 


Batist mit Valence.- 
Spitzen u. Motive 


* 
Leibehen 


mit Klöppeleinsatz 15 


mit Stickerei 


Wien (517,2 u. 577 Meter). 4.15: Nachmittag er 5.10: 
Märchen für groß und klein. 6.10: Kammermuſik. 6.40: Wiener 
Premieren. Eine Thrazergorſcgau. 7.80: „Intermezz o.“ Eine 


bürgerliche Komödie mit ſinfoniſchen 
Ben von Dr. R. 


7. 481 


. (1111 Meter). 
Kunſtgeſchichte. 


Swiſchenfpielen in zwei Auf⸗ 
trauß. 

6: Jazzmuſik. 
8.30: Konzert. 


77.25: Franzöſiſch. 


RADIO-AMATEURE! 


NEUHEIT! PHILIPS LAUTSPRECHER hat im Sturm die Herzen 
aller Radioamateure erobert 


eurem 


en- 


2 | 


„45 
6 
235 


2 
325 
p 


iNandarbeiteni Wollwaren 
Ermäßigung bis 20% 


3ugmuni, Wiza 


e ee I. 1 


l EEE 
heit und Nässe, stand 1926 wie eine 
Bürste, gemäht mit der Mähmaschine. 


Ertrag 15% Ztr. 


~“ Rokietnica. 


gostickto „ a 


| Me tina Batist 


dank seiner großen Empfindlichkeit, 

dank seinem reinen, kräftigen und vollen Ton, 

dank seiner vornehmen trichterlosen Form und elegan- 
ten Ausführung, — 

weil er genau die jeder Musik eigene Klangfarbe 
wiedergibt, 

weil er stark belastet werden kann, 

weil er nicht nachhallt, 

weil er nicht eingestellt zu werden braucht und stets 
gebrauchsfertig ist! 


Verlanget Vorführung des PHILIPS LAUT SPRECHERS von 
2 


Blusen 


Panama mit langen 
Aermeln 


Tasehentüeher 


e 


mit Hohlsaum 0: 
mit buntem Rand 0” 
0,35 


6° 
15 


95 
Opal, lange Aermel 2 


Zephir, gestreift . 


25 
39 Voile, kurze Aormel 8 
für Herren, weis 0 f 


95 
für Herren, mit bun- n Volle, lang, Aermel 10 
tem Rand Crêpe ed 50 
für Damen mit 0° FR kurzen Armeln 9 
Spinnen Crêpe de chine mit 


39 


l langen Ärmeln , 


Kragen 
Batist von 0” a 7 
1 Jabote, Batist von 0” 


mit buntem Rand 
und Hohlsaum , 


0” 


Strümpfe und Handsehuhe - 


Ermäßigung 10 % 


Poznań 
Ul. 27. Grudnia 5 


Siellengeludhe. | 


— —— —— 


Fe 


Anfang 40 J. verh., des Poln. | 
in Wort un Schrift mächtig, 
=] mit langjährigen Erfahrungen 
ſucht, geſtützt o, gute Zeugin. 
i u. Empfehl., z. 1, 7.0D, a. früh. 

als ſolcher Stellung. * o 

u. 467 an die Geſch 


u. 467 an bie Geſchſt. d. Bl. 
— —— mn — 


A 


Eisenbahnst, 
_ Anfragen und Bestellungen an: f 
2 ; 
& Faatbaugesellschaft Poznan, Zulerzynlecku 13 Saanen de 
J 8 6 rute, ul. Wieleneta 69. 
S Telefon 6 +77. Telegr.-Adr.: Saatban- Poznań, | Gzarnem I TI 
® Buchhalter, mE Ziele 1 pi 22 
\ 75 7 deutſch⸗ 5 tem Zeugnis und Empfehlungen, ſulpt 
notypistin, bang |1 Boien it, mit ou 9 
Ste y P 9 poln ih Steilun ke 25 1 er Angebote unter 479 


Aufseher 
geſucht. 


erfahrenen 


E 


deder-Riemen- gabelt fut 


MEIS 


ol Sprache mächtig. 
f a. Janicti Chmielewski, Lodz,“ 


Hereſchaft! getot, &otomiecko, pow. Plejzemw. 


R 


Ang. mit Bild u. Lebensl. zu richt. 
Jatoba 8. Treibriemenfabrik. 


junger, unverh., der poln. Sprache in Wort 


ſehr lüchliger Beamter 


der zwar n. m. Disp., aber a „ ee 
nisabſchr u. Bed. p. uch ſelbſt. zu wirtſchaſten hat. Zeug ; 


Dekonomierat Peschken, Aittery. Pin, 


Bum 1. 4. f. m. 1200 Morg. gr. Rubengul ein nicht zu 
u. Schrift mächt., Ñ 


geſuchl 


wie evtl. Bild vor d. Vorſtellung einzureich. an 


pow. Żnin. Ye 


Voſener Cageblatt. +- 


Sees Sede 


rühjahrs-Neuheiten sind bereits eingetroffen! 


Riesen-Auswahl und aussergewöhnlich billige Preise kennzeichnen mein Layer: 


Gemust. Neuheiten 1450, 4.50. 300 2.70 Bettbezugstoffe 160 cm.. 3.75, . so. 3.30, 2.1 3 
P opelin, alle Farben ....... 7.75, 7.00, 5.50 4.20 | Bettbezugstoffe 140 cm 3.50, 3.30, 2.90, 2. 50 St 
Ripse für Kleider u. Kostüme 10,20, .. 8.50 7,75 Hemden stoffe 1.70, 155, 140 1. 25 du 
Otoman t. Mäntel u. Kost. ol 26.-, 24.50 22.— | Madapolam so u. 90 em... 1.05, 1.75, 1.65 J. 5 È? 
Englische Muster 80. 12.50, 5:50 4,50 | Inlets, federdicht ..... 4.25, 3.40, 2.70 2.50 ir 


er 


Herrenstoffe zu Gelegenheits-Preisen. ee F 4.80, 3.50, 3.40 2.8 
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zum Preise von 170% über Posener höchste Fabrikkartoffelnotia 


ze Pfarrhaus in Lubin, Kreis Kosclan. f or. Wiechmanns gelbe Eckendorier. 


oll zum 1. April an einen evangeliſchen Deutſchen 
Bestellungen bitte ich zu richten an die 


verpachtet werden. 


capio Kurze, ” “Siml DOSENT nme. $ poznań 
/A Mustra (1/1 usb A nn a 


neueſtes Modell fabrifnen, mit 6 fig, Innenlenker⸗ 
— Vollständiger Ausverkauf! = kene a0 


Karoſſerie, in kompl. fabrikmäßiger Ausfattung. 
ſtändehalber preiswert abzugeben. 

Infolge Liquidierung meines Stoffmagazins verkaufe ich bis zum 31. März d. J. 
einschliessi. sämtliche Waren in grösseren und kleineren Partien: 


„Bar“, Poznań, Aleje Marcintowstiego u wet 8,184. 
Zu kauſen geſucht 
Wollstoffe, Leinen, Inleits, Drilliche 
Gobeline, Decken, Servietten und derel. 


ein Automobil Nie dagewesene billige Preise! Einzelne Waren unter Fabrikpreisen! 


b eee ioa r (k Wi bee ee Sinzige Gelegenheit billigen &inkaufs! 5 ö 
: | 
dae en Helverie, Pomat, ut Startoma 16 | Józef Schubert, Poznan, ul. Wroclawska 3. 4 N 


Bechſtein⸗ a 
Gonzerflägel Automobile 3 5 


3 m lang und 15—30 


und ca. 14 Fmir. Versuchen 
Aleje e 11. 


28 
ſchneider, Häckſelmaſchine, Dogcart 25 ver 
G. Coele. oem Von Stieglers roter Sommerweizen Til 8 
i 
zum Preise von 60% über Posener Höchstnotiz I 
Größte AUS 
| L. Krause, Poznan, iy zo von Stiegiers Wohltmann 34 
bietet die 
Gegründet “N 


r . — —— 
. Dersiei 8 — F 
ersteigerun e z hi IR 
Se A yalzuchwiisehall ä . il 
(Hi) DR 
einige Pferde darunter ein Paar Autichpferde. hat zur Frühjahrssaat abzugeben: E 
zum Preise von 60% über Posener Höchstnotiz 
il ` 
onen Von Stieglers Duppauer Hafer 
bei 
Kazimierz KUIA 
„(on 
Teppich- „N 


Stellmacher- und Speichergeräte. . 
Läufer. E 
10 Uhr 50 Min. Wagen zur Abholung Bisfupice. ill 5 85 
Origin Von Stieglers Kaisergersie 
zum Preise von 60% über Posener Höchstnotiz | N 
billigsten Fl“ 
I| ul.27 — 


th in 


Meter vonk 


ameni 


EPan in u 10 


verkauft meilibtetend. i 


Forstverwaltung Biata” 


—— nn 44 98. 
Grudziądz, Postfach 6 
Suche zu kauſen ln 845 98. selefon: Grudziądz 6 
rg 54 Morgen- 
ei S in er Privatwirtſchaft, majfive Ge⸗ 
L en 
Drehbant von 2300—2500 m $ gh 
a u n 2 e e namen AeA 
er 
Re. 491 an bie Oe 2 ware 4 Jonnen. Kaczor, Poznań, E 


ul. Gen.Pradzyhskiego‘nr.48. P ne iy 


Buchitalterin, e N 


der poln., deutſch. oder franz all 
Sprache m tig. nur enn mit allem 
Kraft, geſucht von ausländiſch. vermieten EP 
Export Firma. Off. Helvetia 58 tene 1b BT 
Poznań, Starbowa 16. A 
Mir ſuchen für einen gase teit, 1 8 
geb. Oberſchleſier, poln. s taalsangehörig ie W 
1500 Morgen, durch finanzielle Berhäl 
Pacht genötigt, 


Karosserie verschiedener Typen. 
Allerneueste Konstruktion! Srstklassiges Material! 
Sehr guie Bedingungen! 


„TATRA-AUTO” 


15 Fabriklokal $ bell 
4 Poznań, ul. Kantaka 7. Telephon 40-24. stellung ee "A 


etriebe. Gefl. Anfragen 
5 Wes pa nań, ul. Pietary 18,82 . rs 8 
t für 24 jährigen Landwirt, EN 


del-Sche aon Moöbl. Zimmer 
| Edel- Schuhkrem 2 weiße Fretich en 17 CA Leu. pe ee * r amtet r. 
Fritz Schulz jun. G. m. b. H. Danzi Osi a, 1 885 amiata zu 
Fabriklager M. Tita, Poznan, Grochowe ne Tel. 7303. 3 Majetnost Drzeszkowo, 11 N Se b eg 5 Bezirksgeschäitsstelle po? 


die Preſſe zur 


e de Note an Rußland ein Kompromiß darſtellt, er⸗ 
e und rgendwo in der Preſſe große Begeiſte⸗ 
blätter den Flügeln heftigen Widerſpruch. Die Re⸗ 
Einer je: „Times“ und „Daily Telegraph“ begnügen ſich 
Seilg x nfchreibung ihres Inhalts, wobei aber ſelbſt der 
Beeman leg rah! andeutet, daß ihm der ſofortige Abbruch 
t de a ngen lieber geweſen wäre, während die „Times“ 
die nr meine Stimmung wiedergeben, wenn fie bezweifeln, 
Mtunga e irgendwelche Aenderung in dem Verhalten der Räte⸗ 
Den auf rbelführen werde. Wirkliche Zufriedenheit bes 
lich or rechten Seite nur der „Daily Expreß“, der 
Flänpfe die Politik ſeiner Nebenbuhlerin, der „Daily Mail“, 
den nden bflegt, und der Chamberlain lobt, weil er weder zur 
Nen rn ur Linken aus glitten ſei, ſowie vor allem die 
Mal we ojt“. Dies Diehardblatt hätte ſelbſtverſtändlich 
Es ſofortige Austreibung der Rätevertreter am liebſten 
um Ne ſo klug, nicht zu jagen, daß dieſes Biel nur 
in, nicht gegen ihn, zu erreichen iſt, und es 
es fih an den Intrigen gegen Chamberlain 
i n wünſcht, daß man in einer sie wie der jetzigen 
des alten müſſe und daß nach feiner Ueberzeugn er 
ußern keineswegs von ungebührlicher Nachgiebigkeit 
i nur die Zeit abwarte, um gegen die Ruſſen tatkräftig 
die dh wiſchen erfülle ſeine Note den Zweck, das Publi⸗ 
u Ae dtaten der Räteregierung völlig aufzuklären. 
Uberungen ift aber die Zahl der Beifallskundgebungen 
t fich ei € „Daily Mail“, die Hauptruferin im Streit, 
Nun den förmlichen Wutausbruch gegen Chamber 
dung, diene Geſinnungsgenoſſen in der Re⸗ 
eich Die n. Sanftmut fie mit derjenigen von Kaninchen 
bes pormlofe und beſcheidene Ep der Note müſſe 
. titen, der noch Selbſtachtung beſitze, zum Kochen 
Sin bit Mac Donald habe es ſeinerzeit in feiner Note 
owjewbrief gewagt, ſich kräftiger auszudrücken. Die 
k 1 ihren Herausforderungen auf die Trägheit und 
M der britiſchen Miniſter gerechnet und, wie die Note 
zie ſich nicht verrechnet. \ 
iberalen Blättern erfährt die Note eine ruhige, 
mit Spott untermiſchte Verurteilung. Das 
Donicie bezweifelt den angen der Note, da fie 
ſüſchen Beziehungen verſchärfen, ſtatt verbeſſern 


i Deutſches Reich. 

den Perſonaländerungen 

i im Reichsinnenminiſterium. 
tae we war (R.) In der heutigen Au- gabe der 
em wird die Ernennung des Miniſterialrates Pellen⸗ 
niſterialdirektor und Leiter der Kulturabteilung des 
des Innern beſtätigt. Pellengar iſt Mitglied der 
und ſeine Ernennung entſpricht einer ſtillen Ab⸗ 
Deutſchnatſonalen, während der Verhandlungen 
der letzten Regierungskriſe. Wie der „Vorwärts“ 
ſer Ernennung inſofern auch politiſche Bedeutung 
er zur ſozialiſtiſchen Fraktion gehörende Staats⸗ 
Kulturabteilung des Innenminiſteriums leitete. 


einer Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen 

d artei und Zentrum in Bayern. 

i > Bebruar, (R.) Der Vorſitzende der Baperifchen 

aden pez einer eo des „Berliner Tageblattes’ an 

getret er Zentrums fraktion vor wenigen Tagen mit der 
ch * ob das Zentrum geneigt fel, in eine Arbeits 

' kation mit der Bayeriſchen Volkspartei 5781 Die 


aktion 
m 
a den 


8. 


ich mit u, ſoll daraufhin einſtimmig beſchloſſen 
len un Einleitung von Verhandlun 85 die ie en 
erſtanden zu erklären. Auch der Landesvorſtand 


Mitte Bayeriſchen Volkspartei hat zu dieſen Verhandlungen 
W 


Verurteilte Kommuniſten. N 
ö ltp Jebruar. (R.) Das Schöffengericht in Sonder 
yi längere geſtern 16 Angehörige des Roten Frontkämpier⸗ 
e dem en Zuchthaus⸗ oder Gefängnisſtrafen. Der Haupt⸗ 
ala, erpina brud ur Laſt gelegt wurden, der Ar⸗ 
Se elt 3 Jahre 0 Die Angeklagten haben 
i Pr ams einen Polizeibeamten mit einem Meſſer 
erben muß 


er Arbeitszeit⸗Notgeſetz. 
ngapi uat, (R.) Die interfraktionellen Verhandlungen 
ind geen über die endgültige Geſtaltung des Nrbeitöpeite 
in auf den 9. März vertagt worden. 
an Verurteilung eines Schriftſtellers. 
M dom Sur. (R.) Der Schriftſteller Rolf Gärtner 
deu Mfengericht Berlins Mitte wegen der Bezeichnung 
Repub epublif*, die er in einer Rede geäußert hatte, 
N dieje Rep. Hchußgefepes zu 800 Mark Geloſtrafe verə 
k e 5 800 von Kr! en 8 e gebrapt 
om engericht zur Verantwortun 
An erleger erhielt eine Geldſtraſe von 260 Mark. 3 


er Suche nach einem Mörder. 
i * (R.) Die Berliner Kriminalpolizei hat 
mn dacht aufmann Kasdorf Haftbefehl erlaffen, da 
r Ded in N vor wenigen Wochen verübten 
ter ſſt vorlü ug ae auf dem Kerbholz zu 


"ber beim Eislauf ertrunken. 


(R.) In der Nähe von Freienwalde (in 
trotz Verbotes auf einem Graben Schlitt⸗ 
n. Nend es gelang, 2 der Schuler zu 


ebes drama in einem Hotel. 


ar. (R.) In einem Kaſſeler Hotel wurde 
mer „gemacht. Vor einigen Tagen hatte ein 
Mug gemietet und war ſeitdem nicht wieder 
ie Tür Als der Polizei der Vorfall gemeldet 
uf r des Zimmers geöffnet, und man fand 
Ko Der 47jährige Mann hat zuerſt das 
” Gad dann ſich ſelbſt getötet. Verſchiedene 
denten bor ttin des Mannes und die Eltern des 
üttel wardgefunden. Die Hotelrechnung war be- 


ieſem 


ha. 
Kurt 


den. 


den noch reichlich vorha 
Mee 


poria Anderen Ländern. 


Wegen tungen zur Ratstagung. 

Nan ic Völkerbundes. Sir Erie Drum mond, 

em Auswärtigen Amt die am 6. März 
Juana beſprechen. Der „Daily Teler 

amber! a n daß man in britiſchen Kreiſen 

entw Crer an ber Tagung teilmehe 

deln, da ie in China nicht inzwiſchen in einer 


ein Verbleiben in London noiwendig 


Abiehnende Slellungnahme. 


dih um einen 1920 bon 


> daß er bewußtlos in ärztliche Behand i 
E. 


—+ Xofener Tageblatt. >—- 


engliſchen Note. Letzte Meldungen. 


Ausflug Dr. Streſemanns nach Nizza. 

Berlin, 26. Februar. (R.) Wie die Blätter aus Nizza 

melden wiſſen, hat Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann 
nachmittag einige Stunden dort verbracht. 


Zur Verhaftung der pfälziſchen 
Gendarmeriebeamten. 

Berlin, 26. Februar. (R.) Die „Tägliche Rundſchau“ meldet, 
daß in der Angelegenheit der von den Franzoſen verhafteten Dent- 
ſchen Gendarmeriebeamten die diplomatiſchen Verhandlungen aus 
genommen worden ſeien. 


Wojewode Grazynsfi fährt nach Genf. 

Die „Pat.“ meldet: „Der ſchleſiſche Wojewode © ra z h ú fi 
reijt am 2. März nach Genf, um an den Arbeiten des Völker⸗ 
bundsrates als Sachverſtändiger in Angelegenheiten 
der deutſchen Minderheit und des Minderheits⸗ 
ſchulweſens in Oberſchleſien teilzunehmen. Mit dem 
Wojewoden fährt der polniſche Generalkonſul in Beuthen, Dr. 
Szegepans ki.“ 


Was wird mit dem Sejm? 

Anläßlich der im November dieſes Jahres ablaufenden Kaese 
der geſetzgebenden Körperſchaften befaßt ſich der „Kurjer Pozn. 
mit der Frage, was nun eigentlich mit dem Sejm werden 
wird. Er behandelt dieſe Frage von einem anderen Ge- 
ſichtspunkt als man es bisher gewohnt war. Seinen Aus⸗ 
führungen liegt der leiſe Verdacht zugrunde, daß die Regierung 
vielleicht gar ſich mit der Abſicht trage, an die Stelle des Parla⸗ 
ments eine Art Rat der Räte zu ſetzen, zumal doch die Räte 
wie Pilze aus der Erde ſchießen. Das Blatt ver⸗ 
ſpricht, ſich damit nochnäher zu beſchäftigen, ein kleiner Beweis 
dafür, daß die Nationaldemokraten die erſte Startmeldung ab- 
geben wollen zu dem Wettſtreit, der demnächſt um das Parlaments- 
problem entbrennen wird. 

Der Vorſitz der Saarregierungskommiſſion. 

London, 26. Februar. (R.) „Daily Telegraph“ meldet aus 
Genf: In Völkerbundskreiſen wird erklärt, daß der Nachfolger des 
Kanadiers Stephens als Präſident der Regierungskommiſſion 
des Saargebietes der Kanadier Sir Herbert Ames fein werde, 
der Finanzdirektor des Völkerbundsrates bis Ende Juni war. 


Die britiſche Note an Rußland. 
London, 26. Februar. (R.) „Times“ berichten, daß nächſte 
Woche im Oberhaus eine Debatte über die britiſche Note an Ruß⸗ 
land ſtattfinden ſoll. 


Internationaler und allruſſiſcher Gewerkſchaftsbund 

Amſterdam, 26. Februar. (R.) Der Vorſtand des Inter; 
nationalen Gewerkſchaftsbundes beſchluß, an den engliſchen 
Gewerkſchaftsbund ein Schreiben zu richten, in dem als Vorbedin- 
gung für die Eröffnung von Verhandlungen mit den Vertretern 
des ruſſiſchen Gewerkſchaftsbundes gefordert wird, daß der ruſſi⸗ 
ſche Gewerkſchaftsbund ſich dem internationalen Gemert 
ſchaftsbund anſchließe. 


Verhaftung eines tſchechiſchen Spions in Toulon. 

Paris, 26. Februar. (R.) Wie Havas aus Toulon berichtet, 
ift dort ein tſchechoſlowakiſcher Staatsangehöriger unter dem Ver- 
dacht der Spionage verhaftet worden. In feiner Wohnung fol 
man verſchiedene Dokumente gefunden haben, die feine Verhaf⸗ 
tung herbeiführten. 


Eine diplomatiſche Offenſive gegen England. 

Schanghai, 26. Februar. (R.) Blättermeldungen zufolge 
heißt es, daß Tſchangtſolin beabſichtigt, demnüchſt auf dem Wege 
über die Pekinger Regierung eine diplomatiſche Offenſive gegen 
England zu eröffnen und das geſamte Problem der Konzeſſionen 
aufzurollen. 


Die Verteidigung von Schanghai. 


zu 
werde. Man ſolle lieber aufhören, die Ruſſen als geren 
Parias zu behandeln, womit man nur eine neue Kriegs⸗ 4 
gefahr heraufbeſchwöre, und ſtatt deſſen der ruſſiſchen Werbearbeit 
im Oſten eine engliſche Werbearbeit entgegenſetzen. Die „Weſt⸗ 
minſter Gazette“ findet die Note unzei pemah, da die Bol- 
ſchewiſten die Welt glauben machen würden, ß Großbritannien 
infolge der chineſiſchen Schwierigkeiten ſeine Nerven verloren habe. 
Die „Daily News“ meint, daß Rußland nun einmal ein ſtreit⸗ 
barer kommuniſtiſcher Staat fei, der feine Werbetätigkeit jo wenig 
einſtellen, wie er aus ſeiner Haut fahren könne. Der „Man⸗ 
cheſter Guardian“ ſchließlich möchte die Bedeutung der Note 
nicht übertrieben ſehen. Derartige Warnungen kämen in den Be⸗ 
ziehungen der Völker öfter vor und feien in dem Handelsabkommen 
ſogar borgeſehen, falls eine Partei mit der andern unzufrieden 
geworden ſei. Man müſſe die gegenſeitige Empfindlichkeit zurück⸗ 
ſtellen und einſehen, daß mit einer Verſtändigung beiden Tei⸗ 
len am beſten gedient ſei. 


Auf ſozialiſtiſcher Seite endlich wird von dem „Daily 
Herald“ nicht mit Unrecht an die Beleidigungen erinnert,, welche 
die britiſchen Miniſter in ihren Reden der ruſſiſchen Regierung 
zugefügt hätten. Auch dieſes Blatt meint, daß man mit den gegen- 
ſeitigen Anklagen nicht weiter komme, und beklagt, daß hier an⸗ 
ſcheinend wieder eine Gelegenheit zur Verſtändigung verpaßt 
worden ſei. ; 

Nicht unerwähnt bleibe noch, daß der diplomatiſche Mitarbeiter 
des „Daily Telegraph“ auf das 8 epojer hinweiſt, 
welches die britiſch⸗ruſſiſche Spannung in Deutſchland erwecke. 
Dieſes Unbehagen ſei verſtändlich, da die deutſche Diplomatie ge⸗ 
hofft habe, den ehrlichen Makler e London und Moskau 
ſpielen zu können. Der nichts weniger als deutſchfreundliche Ver⸗ 
faſſer meint hierzu, daß Großbritannien nicht um deutſcher diplo⸗ 
matiſcher Kombinationen willen die weitere ädigung ſeines 
Anſehens und ſeiner Intereſſen dulden könne. Wenn die deutſche 
Preſſe bei dieſer Gelegenheit über die lauwarme Unterſtützung 
Klage führe, die Großbritannien in den polniſchen Fragen 
Deutſchland gewähre, ſo vergeſſe ſie offenbar die Haltung, die ein 
groher Teil der deutſchen Preſſe, namentlich der linken, gegenüber 
en chineſiſchen Verlegenheiten Großbritanniens ein⸗ 
genommen habe. Die Aeußerung gibt zweifellos eine Stimmung 
wieder, die in gewiſſen Kreiſen der hieſigen Regierung beſteht. 


je Chamberlain halte dafür, daß es die Regel ſein ſollte⸗ 
daß die Miniſter des Aeußern ſelber nach Genf kämen, um 
maßgebliche und ſchnelle Entſcheidungen des Bundes zu ermöglichen. 
Man mife ja auch nie, wel” dringende oder heikle Fragen plötzlich 
bei den Beratungen auftauchen könnten. So ſei durchaus zu er⸗ 
warten, daß von chineſiſcher Seite die Ausſendung der britiſchen 
Truppen zur Sprache an werde. Auch an eine mögliche Er⸗ 
örterung der neuen Abrüſtungsvorſchläge des Präſi⸗ 
denten Coolidge, an die Frage der Kriegskredite für Bundes⸗ 
mitglieder und an die Rolle, welche der britiſchen Flotte in Blockade⸗ 
fällen zugedacht werde, ſei zu erinnern. 


Ein neuer franzöſiſcher Zolltarif. 

Paris, 26. Februar. (R.) eee Bochanowski 
gab heute dem Zollausſchuß der Kammer eine Erklärung über die 
neuen franzöſiſchen Zollausführu ab, in der er ausführte, daß 
es ſich um einen ſpezifiſchen Tarif und nicht um einen Tarif ad 
valorem handele. 

Ein franzöſiſcher Frachtdampfer geſunken. 

Paris, 26. Februar. (R.) der Nähe von Breſt ſtieß 
geſtern vormittag infolge ſtarken Nebels der franzöſiſche 4000 
Tonnen⸗Dampfer „Sarrebourg“ auf einen Zelſen auf und 
ſank. Die Mannſchaft konnte gerettet werden. Es handelt 


Deut d ütbernom achtda r. 

er Wert der Ladung beläuft ſich auf mehrere Wire nie: 
Neue Flugpläne Fraueos. 

Paris, 26. Februar. (R.) Nach einer Meldung des „Jour⸗ 


nal“ aus Mabrid wird fih der ſpaniſche Flieger or Franco 
in einigen Tagen nach Deutſchland begeben, um den Bau eines 


Rie ſenwaſſerflugzeuges in Auftrag zu geben, mit dem er den Flu i 
kon, S 1 Peubork 9995 F landungen durch h London, 26. Februar. (R.) „Times“ melden aus Schanghai, 
ven gedenkt. Wenn dieſer Flug erfolgreich verläuft, wird Major daß General Sunt Tſchuang Fang etwa 40 000 Mann zuſammen⸗ 


Gräben feien ausgehoben worden, Maſchinen⸗ 
gewehrneſter ſeien gebaut worden, und anſcheinend ſei auch eine 
gute Verteidigungslinie am Taihu⸗See über Sunkiang bis zur 
Stadt Kiuſchan 15 Meilen ſüdlich von Schanghai gezogen worden. 
Der in der letzten Woche faſt ununterbrochen niedergegangene 
Regen müſſe den Vormarſch der Südtruppen behindern. Wie 
berichtet wird, follen die Hauptbrücken zwiſchen Kiuſchan und Sun- 
tiang von den Truppen unterminiert worden fein.. f 


ranco mit dem glei Apparat, der mit zwei Motoren von 2000| gebracht habe. 
Pferdeſtärken ausgerüſtet werden ſoll, einen Flug um die 
Welt unternehmen. 
Der mazedoniſche Eiſenbahnverkehr infolge 
Schneeſtürmen geſtört. 
Mailand, 26. Februar. (R.) Die Fahrgäſte des Paris 
Konſtantinopeler Expreßguges, die in Mazedonien wegen der un⸗ 


eheuren Schneemaſſen umkehren mußten, erzählen, daß zwei] Eine Proklamation Tihang Tſung Tſchangs. 
Wee en u orea aa fteden ‚Bebilehen. feien, Sirige ber London, 26. Februar. (R.) General Tſchang Tſung Tiang 


ſchreibt in einer Proklamation den Kommuniſten die Schuld an 
dem Chaus in China zu und erklärt, er fei entſchloſſen, die Rome 
muniſten völlig auszurotten. 


Franzöſiſcher Proteſt bei der Pekinger Regierung 

Paris, 26. Februar. (R.) Nach einer Havasmeldung aus 
Peking hat die franzöſiſche Geſandtſchaft an den chineſiſchen Mi- 
niſter des Aeußeren einen Proteſt wegen der Beſchießung der fran- 
zöſiſchen Konzeſſionen in Schanghai gerichtet und ſich das Recht 
auf Schadenerſatz vorbehalten. 

Bergwerksunglück in Südafrika. 

Johannesburg, 26. Februar. (R.) Infolge herabſtürzender 
Geſteinsmaſſen wurden 35 Bergleute in der Grube eingeſchloſſen. 
Man befürchtet, daß viele von ihnen getötet worden find. Die 
Rettungsmaßnahmen geſtalten ſich ſehr ſchwierig. 
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Die heutige Ausgabe hai 16 Seiten. 


Die ſpaniſch⸗franzöſiſchen Tanger⸗Verhandlungen. 


Die Meinung in Moskau. 


In Rätekreiſen wird zu der engliſchen Note erklärt, daß Cha m- 
berlain die tatſächliche Sachlage verdrehe. Es wird 
an die Rede Litwinows erinnert, die dieſer am Montag vor dem 
een gehalten hat, und in der der ſtellvertretende 

ußenminifter England beſchuldigte, einen neuen Feldzug gegen ben 
Räteſtaat zu organifieren, und daß in dieſem Treiben Mitglieder des 
Londoner Kabinetts aktiv beteiligt ſeien. Demeniſprechend 
wird erklärt daß es ſich bei der Note nur um ein Manöver 
handele, die öffentliche Meinung der Welt von Englands eignen 
Treibereien abzulenken. 


Eine chineſiſche Note. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 5 
Styra; für Stadt und sah Rudolf, 8 rb rectam en Sen 
al en ne Beas Eis Sel i ee 

il und die Beilage „Die Zeit tr 30 K 0. 6. — 
den Anzeigenteil: wee . 9 a 5 2 Dr 25 2913 
ao A 55 i jäm ich ir P oana á ul. Zwierzyntecka 6. 


Unser differenziertes Leben 


u sehwere Anforderungen an die körper- B 
che Konstitution eines jeden Mensehen. 


gangen. Die Südarmee foll 


bejeßt haben. 


ſtaaten nicht notwendig fei j Man bleibt Sieger im leder de 

i nformation und damit auch für enden 8 

bas AKALI nes Woltenbunden beiimm fe. Konkurrenzkampfe, wenn man sieh m 
London, 26. Februar. (W) Daily Egpeeh‘ melbet: Wie esf Mit BIOM A ia 

Beibi, ti Die oglate fel E, Mang er Beilen von Sen SIOMALZ n L 


unkian 
Bae e In allen Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Robert 
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Breslauer Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage 8 er 
2212 Anfertigung vornehmster I 

FrühjahrsMesse\ erren- u. Dumen-Moden 2 
13. bis 15. März 1927. 

Sondergruppe: „Von Kohle und 1 eee 


Fertig am Lager 
zum fertigen Seidenkleid.“ 


in erstklassiger Ausführung:, Opti 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, 
Lederjoppen, Windjacken, Sport-Pelze, 
Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge. 


Moderne Fraek-Änzüge zum Verleihen. 


Die deutſche Bücherei 


iſt ab 1. März bis auf weiteres 


=== geichlollen. 


4 — 
— Paßvisum und Messelegitimation 


kostenlos durch unseren Vertreter: 
Herrn Fritz Meyerstein, Poznafi,Wroniecka 12. 
Preisermässigung auf deutschen Bahnen 25%. 
Alle Auskünfte und Wohnungs- 
nachweis durch das 


Messenmt Breslau. 


77,777 AND 
| Friesurerhalteude Haub. 
für Herren 1,30, f. Damen 
1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stek. Haarnetze aus 
echt. Haar 0,25 u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en détail. 


Drogerie,, Monopol“, 
Ä Poznań, ul. Szkolna 6 
vis à vis Stadt-Krankenh. 
Empf. Sol do Nög, Jana“ | 


Ein 9 ; 
(große Nr) zu ve 1 


| (Fußbadesalz), ferner 
Poznan, Giogo 


1 sundheitförderndes 
ruschensalz. 


Ber 773 


| Oskar Jasinski, 


Poznan, św. Marcin 48 (St. Marlinstr) 
Gelephon 1672. 


a Í Bau- und Munstglaserei 
| x Bilder- ehrt 


8 
ot 
Cag 
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des Herrn BO or 
beginnt am 7. 
Gefl. 1 


A. Antosze} 


Heute früh entſchlief ſanft mein über alles geliebter Vater, Schwie⸗ 
gervater, unſer guter Großvater, der 
Tau 1 


Rittergulsbeſitzer Friedrich Koerner b iin 


im 92. Lebensjahre. 1 


or 
— 


2 


~ 


575 


a 


Im Namen der Hinterbliebenen a 

Magda Ehmann, geb. Koerner, mr äh we | 

Kurt Ehmann, Sean e i 

täten: Cervelat, “i ai a 

Walter, Gerhard und Günter Ehmann. garilde Selen HR 

i Dominium Bmystowo, den 25. Februar 1927. aring 8 
Das Hansa Jahr geöffnet (poczta Niepart, pow. Rawicz). te 
tfe- Die Beerd det am Dienstag, dem 1. Mürz, nachm. 3 Uhr in Miejska Görka ftatt. K? 

7 Ueberführung OT ein 902 Uhr. à 5 e. 
Baccara 5 


die in It ul 


| Auskunft: Verkehrsbank, meren 
Fleiſchereten, gut € 99 


Kurfürstendamm 237. S Fern- 


sprecher: Bismarck 4499—4501 u. AA è KR ARTE N ) 
Verkehrsbüro des 2 Zoppot. 1 —x— — — — p 5 = — — — nn u. 99 wird 6. sa 
mit eg. m mmer, unges unter W. 
— | Großer Laden ao N neh, Zen, Sentrum gel e ws enge e BR 
— 2. III. 734: Auf. L m. Brml. in beſter Geſchäftslage zu vermieten. errn p. 16 5. zu mieten geit UGE een ee nen Rauen e fen Al 
BETTEN 22445 PER Frau P. Cohmener. Boznaf, ul. Gmwarna 18. Si. u. 489 a. d. Geſchſt. d. Bl. Make Garbary 7a. gelangen zu la l 
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Stickerei” 


von 0.22 


senro, gi 


tür 00 bung m 50 4 0 J 


Spitzen 


BENTA TS NET DER L 1) | Sn 


—ͤ[—n¶“¶i n 


Tughemden Hemdhosen 9 Untertalen 


Babywäsche, 


5 mit Zäckchen 155 mit Zäckchen . mit Spitze 1.75-1.65-J4« Stückkkkknnn Hemdehen von..... 0 
1 95 2 45 212 mit buntem Rand 09 tür Damen Br 405 
„ Hohlsaum 1. „ Hohlsaum ° „ Klöppelspitze...... 0 0.30 0.28, 0 Jäckchen gewirkt. von es weib, 
mit Hohlsaum Tisehdee vo 
. Sp aan BT . spee.... 35 ee 39 o. e nerpacnte, gil 
ti 
2 breitem Einsatz. 3.5 Unterrö cke Garnituren, 2 teilig 75 Stickerei Röckchen ohne Ärmel Spritzmalerei zart! % | 
waschecht VOR +" 
„ Stickerei. 3,9 ee 7,50 Hemd und Beinkleid . 9,15 „ Spitze 0.80, 0. Röckchen mit Armel 3.25 | Tischdecken er fl 
“ , . u ARAR 1 o5 
„breitem Einsat s f 3 gran Ei Badetücher 10.80, klöppelt 10% 
d e Setem Eimsa 1.0 „ „„, 9.80]  Püstemhalter es ers 5, 1.85 8.88, J. e wen e 
„Stickerei und 95 f Ia Qualität weiß, Leinen für 2 0 30 Halb 
Einsatz.. , 5. Schlüpfer 1 55 0.85, 0.67, 0.58, Komplette Babyaus- ý 
| Nachthemden A 75 mit Spitze. . . e weiß. mit buntem Rand 0 58 steuer in großer N 
i mit Zäckchen ... Fe weiß und 117 ja 1 35 Hüftenhalter für Herren 0.90, 0.75, Auswahl! 
2 4.95 N i : Nachthauben Batist mit 1 5 N 
Spie . Kere bunt, Satin, gefüttert S ae saet 1. Ständiges Lager in spez. 
„ Kiöppelspit d it 4seid St f- Kinderart. der Firma „Tetra“ nge oe 
Biusalz En si 7 50 6.55 in großer Auswahll bandera 3 ` ii 5 4.95 Nachthauben Volle. 2.95 Wien. 1 ; 
| Handschuhe | Riesige Warenauswahl! 
9 für Damen Zwirn u. Trikot 3.2 25-1.85-1- 45 
© für Herren Zwirn u. Trikot 3.95-3.10-1-55 | — — Seiden floor — 
. iedrigs reis 


IZA i MALUSZEK 


Poznan, ul. Nowa 6. 
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